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USA verschweigt Berbrechen der Lnftgangster

Stimmenfang für die Präsidentenwahl

Amerika-Italiener
dnb. Mailand, 1. Juni

Den nordamerikanischen Zeitungen und Nach-
richtenbüros wurden drakonische Weisungen er-
teilt, im Inland nichts über die Verbrechen der

USA-Bomber verlauten zu lassen, erklärt „Regime
Fascista" zu den immer neuen Morden und
Greueltaten der angloamerikanischen Luft-
gangster. Man will die Millionen in Amerika
lebenden Italiener, die Roosevelt als den
damaligen Verfechter absoluter Neutralität
wählten, nicht wissen lassen, daß ihre häuslichen
Herde, ihre Angehörigen, ihre Verwandten und
Freunde tagtäglich bombardiert und mit Bord-
waffen beschossen werden.

Roosevelt, der das ihm anvertraute Mandat in
echt jüdischer Weise verriet, fürchtet die Reak-
tion der Italiener und sieht sich so zu den

zynischsten Fälschungen gezwungen.

Wir klagen ün
Berlin, t. Juni

A. H. Die empörten Stimmen verschiedener
neutraler Staaten über den Kulturbarbarismus der
angloamerikanischen Bomberformationen haben
der führenden englischen Presse endlich eine
Stellungnahme aufgenötigt. Sie ist so ausgefallen,
wie nach den zynischen Erklärungen der maß-
gebenden Sprecher der britischen Regierung
erwartet werden mußte. Die Londoner Blätter
machen nicht einmal den Versuch, eine Krieg-
führung zu entschuldigen, die nicht allein in
Deutschland, die auch in Italien, Frankreich und
anderen Ländern wertvollste Besitztümer der
europäischen Völkerfamilie vernichtet. Der pein-
liche Umstand, daß am Kriege völlig unbeteiligte
Länder wje Spanien und Portugal, ihre Stimme
erhoben haben, wird auf denkbar unsympatische
Weise mit der Verdächtigung der politischen
Motive beispielsweise der Regierung des Caudillo
beantwortet. Die Haßpsychose ist in England
offenbar so weit gediehen, daß man diesen
neutralen Aufschrei des europäischen Gewissens

über die nihilistische Raserei der Angloamerikaner
überhaupt nicht mehr begreifen kann.

Die Londoner „Times", die sonst so gern den
Hüter aller europäischen Traditionen abgibt will
die deutschen italienischen und neutralen An-
klagen damit entkräften können, daß sie behaup-
tet, sie seien lediglich der zunehmenden Wucht
der angloamerikanischen Luftoffensive zuzu-
schreiben Nicht die echte Überzeugung von der
Verwerflichkeit des Luftkrieges als solche speise
die moralische Entrüstung auf dem Kontinen.
„Times" und .Daily Telegraph bringen übrigens,
offenkundig inspiriert von höherer Stelle, gemein-
sam die Ansicht zum Ausdruck daß die Offensive
sich ausschließlich gegen die Kriegsmaschine der
Achse richte. Das ist eine Ausrede, die vor den
wahren Tatsachen nicht bestehen kann Die herr-
lichen Altstädte Lübecks und Rostocks die be-
rühmten kirchlichen Bauten des goldenen Mainz
und des heiligen Köln das ehrwürdige Rathaus
von Dortmund. Bremens kostbare Patrizierhäuser
und viele andere Monumente eines tausendjähri-
gen europäischen Gestaltungswillens wie die Re-

fFortsetzung auf Seite 2)

Nene Notschreie ans Tschnn^king

Kairo-Moskau

n Berlin, 1. Juni

Meldungen aus Kairo zufolge hat die ägyp-
tische Regierung die Aufnahme der diplo-
matischen Beziehungen mit der Sowjet-
union beschlossen. Diese Anerkennung der
Sowjetregierung durch Ägypten erfolgte auf
Druck der britischen Regierung. Der Zeitpunkt des
Ereignisses hat mancherlei Kombinationen im
Ausland ausgelöst. Die diplomatische An-
erkennung der Sowjetunion beseitigt nämlich die
gesetzlichen Hemmungen, die bis jetzt einem Auf-
treten sowjetischer Persönlichkeiten oder kom-
munistischer Emissäre auf dem Boden Ägyptens
Im Wege standen, und eine Zusammenkunft von
Sprechern Moskaus mit hohen angloamerikani-
schen Kreisen in Kairo zu einem nahen Zeitpunkt
ist deshalb ein im Ausland lebhait erörtertes
Thema geworden.

51 Sowjets abgeschoffen
Aus dem Führerhauptquartier, 1. Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Ostfront verlief der Tag bis auf
Artliche Kampftätigkeit am Kuban-Brückenkopf
im allgemeinen ruhig.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen sowjeti-
sche Panzer- und Infanterieverbände im Raum
westlich Krymskaja an und bekämpften mit
gutem Erfolg Batteriestellungen und Nachschub-
stützpunkte des Feindes im mittleren und nörd-
lichen Abschnitt der Ostfront. Die Sowjets ver-
loren gestern 51 Flugzeuge, zwei eigene werden
vermißt.

Im Mittelmeerraum vernichtete die
Luftwaffe gestern acht mehrmotorige feindliche
Flugzeuge.

Ein Verband schwerer deutscher Kampfflug-
seuge bombardierte in der vergangenen Nacht
das Haiengebiet von S o u s s e.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im
Atlantik ein feindliches Handelsschiff von
8 000 BRT.

Speer ehrt Erfinder
Berlin, 1. Juni

Da Erfindungen und Verbesserungsvorschläge
von Gefolgschaftsmitgliedern besonders wirksame
Mittel zur Leistungssteigerung sind, hat der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition
Speer sich entschlossen, solche Beweise einer
schöpferischen Mitarbeit besonders anzuerkennen
und zu würdigen.

Der Werkmeister Julius Baums tingl hat
eine umwälzende Erfindung auf dem Gebiet der
Werkzeugersparnis gemacht; sie wurde von
einem führenden Rüstungsbetrieb in Lizenz über-
nommen. Der Erfinder wurde mit dem Kriegs-
verdienstkreuz I. und II. Klasse ausgezeichnet

Anerkennungsschreiben des Reichsministers
fur Bewaffnung und Munition, Speer, erhielten
folgende Rüstungsschaffende: dei Ingenieur
Hollweg, der unter Verzicht auf Spezial-
maschinen eine Munitionsfertigung eingerichtet
hat, die unter 200 Betrieben der gleichen Ferti-
gung die niedrigste Arbeitszeit erzielte; der
Ingenieur Geislinger, der durch Entwick-
lung eines neuen Verfahrens zur Herstellung von
Artilleriehülsen Wege yvies, die zu einer erheb-
lichen Einsparung von Material und Kaitverfor-
nuingsarbeit führten; der Betriebsführer Christian
Sic hondelmeier.

* 75 Millionen Sack Kaffee
ep. Lissabon, 1. Juni

75 Millionen Sack Kaffee hat Brasilien
bisher vernichten müssen, weil es sie wegen der
unüberwindlichen Zollgrenzen nicht in andere
Länder hat exportieren können, stellte der
Sprecher der brasilianischen Abordnung auf der
Ernährungskonferenz in Hot Springs am Montag
fest Die Zölle und Einfuhrmaßnahmen einiger
Länder übersteigen das Fünfundzwanzigfache des/
brasilianischen Exportpreises für Kaffee, obschon
dieser Preis manchmal unter den Produktions-
kosten lag. Die brasilianische Delegation befür-
wortete die sofortigen Befolgung einer vernünfti-
geren Handelspolitik. Die vernichteten 75 Milli-
onen Sack Kaffee hätten den Bedarf der ganzen
Welt für drei Jahre gedeckt.

Washington schweigt
Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 1. Juni

Die Tatsache daß der Oberkommandierende
der USA-Streitkräfte in Indien und Tschungking-
China, General S t i 11 w e 11, es für notwendig
gehalten hat, im Anschluß an die Washingtoner
Konferenz zu militärischen Besprechungen nach
London zu kommen, um eine Art Nachkonferenz
zu halten, hat die Vermutungen bestärkt, daß die
Lage Tschungkings und damit die grundsätzliche
Frage der Neuorientierung in Ostasien in den
Vordergrund rückt Man weiß, daß die Alarm-
rufe aus Tschungking mit dem offenen Ein-
geständnis sehr ernster Bedrohung durch die
jüngsten japanischen Operationen am Jangtse-
kiang einen Versuch darstellten, in letzter Minute
die Konferenz in Washington unter
Druck zu setzen.

Wieweit diese Aktion noch Erfolg gehabt hat,
ist in London unbekannt. Man hat aber nicht
übersehen, daß ein von Churchill und Roosevelt
gemeinsam unterzeichnetes Schlußkommuniquä
nicht zustande gekommen ist, daß die Schluß-
erklärung Roosevelts äußerst knapp gehalten war
und daß die Verhandlungen bedeutend länger
gedauert haben, als nach den angeblich end-
gültigen Abmachungen von Casablanca voraus-
zusehen war. Englische Meldungen aus USA
deuten die Möglichkeit an, daß es auch innen-
politische Rücksichten gewesen sind, die die
nordamerikanische Kriegführung zu einer gleich-
mäßigeren Verteilung ihres Einsatzes zwingen.

Die Tschungking-Presse hat wieder einen ihrer
heftigen Vorstöße unternommen gegen das. was sie
die unentschiedene Kriegführung der Anglo-
amerikaner nennt Der Botschafter in London,
Wellington Koo, der nach mehrmonatiger
Abwesenheit, darunter einem Besuch in Tschung-
king-China und in Washington, nach London zu-
rückgekehrt ist, hat sich sofort mit General Stil-
well in Verbindung gesetzt Tschungking-chine-
sische Kreise in London machen kein Hehl dar-
aus, daß die Zeitfrage für Tschungking immer drän-
gender werde und daß weitere Vernachlässigung
ernste Folgen nach sich ziehen könne Sie fordern
eine neue Burma-Offensive, um die Burmastraße
zu öffnen Die vier Monate bis zur Beendigung
der Monsumperiode genügten, um einen ernst-
haften Feldzug vorzubereiten. Jede durch-
greifende Verbesserung der Materiallage sei un-
möglich, solange die Burmastraße nicht wieder
offen sei. Die Sendungen aus USA auf dem Luft-
weg seien zwar qualitativ wertvoll, mengen-
mäßig jedoch völlig unzureichend. Was die
sowjetischen Sendungen betreffe, so seien sie
auf ein Minimum eingeschränkt worden.

Die englische Zeitung „Financial News" trägt
diesen Warnungen Rechnung und meint, daß die

Lage in Ostasien einen Gefahren-
punkt erreicht' habe, der von den Anglo-
amerikanern „nicht länger übersehen werden
kann". „Die lange Kette spanischer Stützpunkte
von Singapur Java, Timor, Neuguinea, auf den
Salomonen und den Gtihertinseln >st verstärkt wor-
den und es gibt Beweise genug, daß erhebliche
japanische Streitkräfte zu einem Versuch gesam-
melt werden, Guadalcanar auf den Salomonen
und Port Moresby auf Neuguinea zurück-
zuerobern. Japan würde dadurch wieder die
australische Nordküste bedrohen können und,
was noch wichtiger wäre, einen neuen gewalt-
samen Versuch zur Abschneidung der Seeverbin-
dung mit Nordamerika unternehmen können Die
vielleicht größte Gefahr für die Angloameri-
kaner in Ostasien bestehe jedoch in dem An-
zeichen, daß Tschungking-Chinas Streitkraft fühl-
bar nachgelassen hat. seitdem die Japaner die
Burmastraße geschlossen haben.

Wie ein Kommunique aus Tschungking meldet,
sind nach Umgruppierung der Streitkräfte an der
Jangtse-Front Gegenangriffe der Tschung-
king-Chinesen im Gange, unterstützt durch die
nordamerikanische Luftwaffe

Tschangteh geräumt
ep Schanghai, 1. Juni

Der japanische Druck auf die Tschungking-
Stellungen westlich des Tungting-Sees
nimmt zu. Die strategisch wichtige Stadt
Tschangteh westlich des Sees ist geräumt

ep Tanger, 1 Juni

Die für Montag nachmittag festgesetzte Kon-
ferenz zwischen Giraud und General
d e G a u 1 1 e hat ungefähr drei Stunden gedauert
Uber die Resultate dieser Besprechungen die eine
sehr kühle, um nicht zu sagen frostige
Atmosphäre beherrschte, ist noch nichts bekannt-
gegeben. Gleichzeitig wird in Algier mitgeteilt
daß nach einem zwischen Giraud und de Gaulle
getroffenen Abkommen ein gemeinsamer Ver-
treter nach Washington entsandt werden soll.
Dieser Vertreter ist der Senator Marosei.ii,
der sich vor einiger Zeit de Gaulle angeschlossen
hat.

Wie aus dem „Times -Bericht hervorgeht war
keiner der führenden alliierten Vertreter persön-
lich anwesend. Vielmehr hat sich der britische
Ministerresident McMillan durch einen gewissen
Wyndham, der amerikanische Konsul Murphy
durch Mister Wallace vertreten lassen. Auch
Peyrouton war nicht persönlich erschienen,
sondern ließ sich durch Monsieur Gonon ver-
treten Diese Verhältnisse nennt der „Times -
Bericht „sehr bezeichnend".

Kuh zu sterben. Der Verfasser dieser Königs-
geschichten erreichte allerdings selbst ein Alter
von einundneunzig Jahren: aber man muß nicht
vergessen, daß sein Stoff, als er -ihn behandelte,
schon mehrere Jahrhunderte alt war. Ein natür-
licher Tod blieb übrigens auch ihm, obwohl er es
zu so hohen Jahren brachte, erspart! denn sein
Schwiegersohn nahm ihm, endlich, um dem König
gefällig zu sein, das Leben ,

In den Schriften Snorre Sturlessons begegnen
uns Sage und Geschichte in unauflöslicher Ver-
schlingung Doch mit Harald Haarschön, der im
neunten Jahrhundert nach und nach ganz Nor-
wegen unter seine Herrschaft brachte, stellt sich

‘ein gewisser Zusammenhang dessen ein, was als
historische Tatsache angesprochen werden
kann. Uber seiner Gestalt liegt helleres Licht,
und auch jene Frau trägt realistische Züge und
hat zweifelsohne wirklich einmal gelebt, die als
treibende Kraft hinter der großen Fehde in
seinem Geschlecht steht, als nach seinem Tode
Söhne und Enkel sich um das Königserbe schla-
gen. Neben Krimhilde in Deutschland, die noch
fast ganz der Sage angehört, neben Fredegunde
und Brunhilde im Merowingerreich, deren fünf-
nndvierzig Jahre dauernde Fehde (um das Jahr
6001 in Gregor von Tours bereits einen glaub-
würdigen zeitgenössischen Chronisten hat. steht
am Ende des ersten Jahrtausends in Norwegen
Gunhild — eine das Schicksal der Männer
lenkende Frauengestalt und den genannten Ge-
stalten ebenbürtig an Charakterstärke und
Wildheit

Gunhild ist die Witwe von Harald Haarschons
Sohn Erich Bluta-t Jnd hält für ihre Ansprüche
kämpfend, viele Jahre hindurch eine blutige
Fehde unter ihren Vei wandten in Gang bis end-
lich alle ihre Sohne gefallen sind Unermüdlich
sorgt sie dafür daß der Verwandtenkreis sich
mindert daß man einander aus dem Hinterhalt
überfällt oder auch wohl in offener Feldschlacht

worden Tschangteh liegt nur noch 60 km hinter
der Front

Bomben auf Nachfchubbasis
Tokio, 1. Jüni

Dome: meldet von einer japanischen Basis in
Mittelchina: Japanische" Lüsternheiten unter-
nahmen am Montagmorgen einen erfolgreichen
Angriff auf Santowping, ungefähr 50 km
flußaufwärts von Itschang, ynd zerstörten ein
700 Tonnen großes Transportschiff, das repariert
wurde, sowie weitere zehr^ große Schiffe, die in
der Nähe vor Anker lagen. Die japanischen Flug-
zeuge brachten durch Bombenabwürfe auch feind-
liche Flakbatterien in der Stadt und ihrer Um-
gebung zum Schweigen, worauf sie ohne Verluste
nach ihrem Stützpunkt zurückkehrten.

Santowping ist der wichtigste Stützpunkt
des Feindes bei der Verteidigung des Jangtse
und die einzige Nachschubbasis am
Jangtse für die Tschungking - Truppen der
6 Kr.egszone.

Weiter wird berichtet, daß 14 feindliche Flug-
zeuge unter dem Schutz von 30 Jägern am Mon-
tagnachmittag den Versuch unternahmen,
Itschang Sebas: und Yochow anzugreifen. Sie
wurden jedoch von japanischen Armeeflugzeugen
zur Rückkehr gezwungen In schweren Luft-
gefechten schossen die japanischen Flugzeuge
vier Jager ab beschädigten einen der angreifen-
den Bomber schwer und zwangen zehn feindliche
Bomber zu Notlandungen

Das Reuterbüro erklärt zu der Begegnung, man
wisse, daß die Probleme, die die be den Generale
besprechen würden, hauptsächlich die Zusammen-
setzung des neuen zentralen Exekutiv-
ausschusses betreffen, der von ihnen ab-
wechselnd geleitet werden solle. Giraud werde
als Gastgeber wahrscheinlich beim ersten Zu-
sammentritt des Rates den Vorsitz führen. Dann
soll abwechselnd de Gaulle den Vorsitz nehmen.
Man nimmt an, daß de Gaulle den amtlichen
Titel eines Vorsitzenden (Präsident) und Giraud
seinen augenblicklichen Titel eines Chefs der
zivilen und militärischen Verwaltung beibehalten
werde.

Ra;;ia in Marseille
ep. Vichy, 1. Juni

Während einer am Sonnabend und Sonntag
auf den Straßen und in den öffentlichen Lokalen
in Marseille durchgeführten großen Razzia
wurde eine große Anzahl von Verhaftungen vor-
genomtnen. In erster Linie konnten Schwarz-
händler und lichtscheue Elemente festgenommen
werden, die ihren Beruf nicht nachweisen konnten.

Die Abreise

Meine Koffer sind geschlossen.
Ich erwarte den Wagen, der sie zum Hafen bringt.
Der Teich im Garten silbern blinkt,
Ein Fisch bewegt die zarten Schleierflossen.
Ob er mir winkt?

Meine Mutter ist heute etwas blasser
Und flüstert: „Trinke nur wenig Wasser
In einem fremden Land!"
Mein Bruder mahnt mich. ,,Gib acht auf

dein Geld!"
Mein Vater, von feinen Runzeln entstellt,
Lächelt nur und reicht mir die Hand

Eindrücke von der Reise
Schon das Verweilen an Bord
Des Schiffes entrückt mich
Und schenkt mir die Vision von der Ferne.
Alles entzückt mich:
Der Dampf die Taue das fremde Matrosenwort.
Meine Heimat versinkt, eine Fata Morgana.
Verblassendes Spiegelbild einer tiefen Zisterne.

♦ .
Ein SandwichVerkäufer, sinnlos betrunken.
Ist schnarchend über den Bartisch gesunken.

begegnet. So entsteht denn allmählich bei diesem
Geschlecht der Brauch, die jungen Königssöhne
im Ausland zu erziehen — in der Heimat hatten
sie zu wenig Aussicht über das Knabenalter hin-
auszukommen Es waren also weitgereiste junge
Leute, die als Gunhilds Glanzzeit endlich vor-
über war. sich auf dem königlichen Hochsitz oder
in dessen Nähe niederließen Hakon der Gute,
der erste christliche Herrscher in Norwegen,
hatte fünfzehn Jahre in England verbracht;
Harald Graufell war jahrelang in England, Irland

Bluff
Von unserem Vertreter

G. B. Lissabon, im Mai

Amerikanische Zeitungen und Zeitschriften zu
lesen, ist oft kein Genuß. Aber manchmal ist es
ein Trost, in diese Flut von Druckerschwärze und
bunten Bildern einzutauchen. Ein Trost fur uns
Europäer, vor allem für uns Deutsche. Denn eines
der prächtigsten philanthropischen Großunter-
nehmen wird uns nach dem Kriege beglücken.
Vorausgesetzt natürlich, daß die USA ihn ge-
winnen könnten: die „Rückerziehung" zu gesitte-
ten und auf ewig ungefährlichen Demokraten. Die
Vereinigten Staaten möchten dabei die Leitung
selbst'übernehmen. Erziehungskorps sind angeb-
lich schon gebildet. Dompteurpersonal wird ab-
gerichtet, wobei, nach den ersten Meldungen zu
urteilen, in der sportlichen Ausbildung Freistil-
Ringkampfkurse eine gewisse Rolle spielen. Denn
bei den verdammten Hunnen kann man schließ-
lich nie wissen ... Eine Anzahl von Kursleitern
wird schon namentlich genannt, die sich freiwillig
zur Abkommandierung für die Nachkriegs-
erziehung Deutschlands gemeldet haben. Da
handelt es sich um starre Prinzipien und um die
in Ehren geschwungene Zuchtrute lauterer bri-
tischer Gottesfurcht. Wie z. B. der Bischof von
Peterborough sagt: „Eroberung und Bestrafung
Deutschlands genügen nicht. Wir wollen Reue
sehen nach der Vernichtung der Nazi-Ideologienl"
Das sind Theorien, die den zuständigen Herren in
USA nichts sagen Dort will man frisch mit der
trainierten Seelenmuskulatur der Boys aus Gottes
eigenem Land das Problem sofort praktisch an-
packen. Freiwillige vor für die Erziehung!

Bedenken werden allerdings laut. Da erscheint
ein Briäf. den „Einer für viele" an den Heraus-
geber der „New York Times" geschrieben hat.
Der Verfasser zweifelt, ob die deutsche Jugend
noch umgeschult werden könne. Die Älteren ja,
aber die Jugend sei schon zu verwachsen mit dem
System. Er könne da als wirklich wirksames
Mittel nur eines Vorschlägen: ausrotten! Es ergibt
sich also die bängliche Frage, ob man zwischen
30 und 40 von den USA-Erziehungskorps noch für
umschulfahig angesehen oder schon ausgerottet
wird. In Washington beruft man sich darauf, daß
nach dem Kriege die Vereinigten Staaten eine
europäische, eine Weltmission zu erfüllen hätten.
Kein isoliertes Dasein für Amerika mehr! „Laßt
uns unsere Pflicht tun an der Besserung der Welt,
vor allem Europas!" Ein flüchtiger Einblick in
das Schrifttum der USA, in die Zeitungen, Zeit-
schriften mit ihren Artikeln: Anzeigen usw., läßt
die primitiven Grundlagen erkennen, mit deren*
Hilfe der amerikanische^Bürger sich fähig fühlt,
im Erziehungskorps für Europäer seinen Mann zu
stehen.

Ein Inserat über die ganze Seite einer der
größten amerikanischen Zeitschriften: „Mann!
Hier ist der Schlager! Dieser massive, täuschend
echt aussehende Simili-Diamantring für einen
Dollar und 10 Cents, wird dein Glück machen.
Sei der erste unter deinen Leuten, der ihn trägt!
Sie werden glauben, du schwimmst in Geld. Schau
aus wie ein Millionär! Bluff ist alles im Leben.
Schick uns kein Geld, nur Adresse! Erst wenn du
zufrieden bist, bezahle!" Die Nachfrage nach dem
massiven „Prosperity-Ring" muß groß sein. Zum
Thema Bluff drängt sich gleich noch eine andere
Geschichte in den Vordergrund. Die Veröffent-
lichung einer Großreportage „Sonntag in USA“.
Gleich als erstes Bild sieht man eine friedliche
Tischrunde beim Morgenfrühstück. Vater, in
Uniform selbstverständlich, großer Sohn auch in
Uniform. Mutter und jüngere Kinder, alle innig
versunken im morgendlichen Tischgebet (was im
Bildtext besonders hervorgehoben wird). Auf dem
Tisch stehen, bildwirksam und stillebenmäßig ver-
teilt: ein mittelgroßer Schinken, zwei offenbar ge-
bratene Geflügelwesen, Fleisch, pyramidenförmig
aufgebaut rund 30 Brötchen und Brote, Käse, Eier
usw Diese Staffage soll offenbar beweisen, daß
„noch alles da ist". Ob sich jeder amerikanische
Leser beim Anblick dieser betenden Tischrunde
über das Manöver klar wird? Obwohl man doch in
der gleichen Zeitschrift nur die Briefe an den Her-
ausgeber zu studieren braucht, oder die Nach-
richten über Rationierungen, Lohn- und Preis-
fragen, Ladenschließungen, Schwarzmarktgangster
und als gefährlich empfundene Mangelerschei-
nungen zu lesen braucht, um den Bluff mit den
Händen zu greifen. Aber wenn je die Welt bs-

Er versoff wie stets seinen Tagesverdienst.
Seine Tochter ist schön wie ein Seidengespinst.
Sie tanzt.
Beglotzt von mäncheni verfressenen Wanst.
Sie kann es nicht wehren;
Sie muß das Sperlingsvolk ihrer kleinen

Schwestern ernähren.
*

Ich liege iq der Nacht und kann nicht schlafen.
Mich fröstelt — Reif schimmert auf Baum

und Hecke
Ich lege meinen Mantel den warmen, braven
Auf das Bett als warmende Decke.
Nur die Blume des Bildes, am Tage gemalt
Ist leuchtend geöffnet und strahlt

*

Ale ich mich im Spiegel beschaue
Entdecke ich in meinem Haare
Und auch im Bogen dei Braue
Weiße und graue
Ich sehe meinem Vater in Japan immer

ähnlicher —
(Nichts wünsche ich sehnlicher).

> Übertragen von Anton Schnack

und Dänemark auf Reisen gewesen; und der sie
alle überragende Olof Tryggvesson war nach
seines Vaters Fall (durch die Gunhildsöhne) auf
der Flucht der Mutter vor mordlustigen Ver-
wandten auf einer einsamen Insel geboren und
dann nach Schweden gebracht worden. Als er
fünfundzwanzig jährig nach Norwegen zurück-
kehrte war er schon in Rußland Dänemark und
England gewesen

Mit dem Auftreten Olof Tryggvessons erhellt
sich der Dämmerschein, der über der frühen Ga-

lUio versucht sich im Norden

Frühe Geschichte am Rande Europas / Von Elsa C a r 1 b e r g

Beim Betrachten der frühen Geschieht^ Nord-
europas ergibt sich Idicht der Eindruck: Klio die
geschichtsschreibende Göttin, sei am Anfang un-
serer Zeitrechnung mit all dem Neuen, das ihr
damals ins Blickfeld kam, nicht mehr recht fertig-
geworden. Und gewiß lagen die Dinge einfacher
und in größeren Linien vor ihren Augen, als
noch die Götter in sichtbarer Gestalt eingriffen
in menschliches Gediehen, als sie es mit star-
ken, ruhigen Bildhawrhänden gestalteten oder
verwarfen und falsch gerichtete menschliche Be-
triebsamkeit zurechtbogen. Wenn sie Helden in
goldene Staubwolken hüllten, um sie ihren gefähr-
lich werdenden Gegnern zu entziehen, wenn
Ares laut aufbrüllt, wenn Athene die Geschichte
der Völker mit leichter Hand lenkt, indem sie
an die Locken des Achill rührt, so ist dies alles
ihr, der göttlichen Schreiberin, wie Heimatton
und daher leicht erfaßt und ausgezeichnet. Aber
schwieriger wird es für sie, als die Götter nicht
mehr so nah sind, als nüchtern denkende römi-
sche Feldherren an der Spitze ihrer Legionen die
Grenzen der Welt nach allen Seiten hin erweitern
und bald auch das ausgeschrieben und erhellt
weiden soll, was hoch oben im Norden geschieht.

Und doch: mit Germanien und Gallien kommt*
die Göttliche noch einigermaßen zurecht. Es ge-
lingt ihr, schon über das fünfte und sechste Jahr-
hundert in diesen Ländern zuverlässiges histori-
sches Licht zu gießen; sie macht die merowmgi-
schen Könige namhaft und läßt Umrisse und
Profile dieser langhaarigen gekrönten Häupter
deutlich erkennen; wir sehen, wie eilig diese es
hatten, einander um Krone und Leben zu bringen;
wir erfahren von ihren haarsträubenden Regie-
rungsmethoden und den ebenso haarsträubenden

Zuständen in ihren Reichen, und in lückenloser
Folge sehen wir ihre Nachfolger: Pipine,
Karolinger und die lange Reihe der übrigen Ge-
krönten durch die Jahrhunderte schreiten.

Während also um die Mitte des ersten Jahr-
tausends schon heller Lichtschein über Gallien
und bald auch über Germanien fällt, liegt der
Norden Europas noch im Dunkel der Vorzeit, und
es sind sagenhafte Gestalten und Könige mit
ungekannten Namen, die als Zeitgenossen der
Merowinger auf den Königsthronen Skandina-
viens sitzen

Was aus diesem Dunkel bis in unser Jahr-
hundert dringt, ist, neben Sage und Mythologie,
nicht viel mehr als der Rauch brennender Ge-
höfte und ein ständig vor sich gehender großer
Waffenlärm, beides veruisacht vom Kampf der
Klein-Könige untereinander Hiei und da ist uns
ein Name, ein Vers ein Ausspiuch bewahrt; ein
Goldring von besonderer Bewandtnis oder eine
berühmte Waffe blitzt aut, mitunter auch der
Blick einer Frau. Aber gleich nachher ist alles
wieder in vorzeitliches Dunkel gehüllt: und noch
im Anfang des zweiten Jahrtausends wuchern
Sage und Überlieferung In unauflöslicher Ver-
schlingung

Davon zeugen die (um das Jahr 1200) ge-
schriebenen .Königsgeschichten des Norwegers
Snorre Sturlesson, die jdavon berichten wie
fünfzig Könige starben Sie stellen alles andere
dar als eine Sammlung von Krankengesi hichten
oder von letzten Abschiedsworten und guten Rat-
schlägen an den trauernden Familienkreis, sie
enthalten vielmehr Höhepunkte dramatischer
Handlung. Denn zu jener Zeit war es nicht
Brauch, nicht guter Ton, „auf dem Stroh wie eine

Aussprache der Rivalen in Algier

Gedichte des /apantschen Malers Fou/tta
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„Lasten in Kraft umwandeln"

trogen sein will, dann in USA! „Schau aus wie
ein MÜlionSr. Bluff ist alles im Leben!"

Wahrscheinlich werden den für Europa be-
stimmten Erziehungskorps auch Vertreter* der
schönen Künste beigegeben, um auch auf diesem
Gebiet die amerikanische Besserungsmission zu
erfüllen. Das Ausleserezept dafür ist einfach.
Man konnte es jüngst in einem in Neuyork er-
schienenen Artikel über Musik und Musiker fin-
den: „Der Allround-Musiker wird das Feld be-
herrschen. Der erst ist ein wahrer Meister unter
den Kapellmeistern, der wie Mr. X. (folgt Name
und Angaben über sein vielstelliges Dollar-
Monatseinkommen) alles beherrscht, von Bach
bis zum Boogie-Woogie und von Sibelius zum
Super-Swing."

Es ist unfaßlich, wie primitiv das alles ge-
macht wird. Aber alten Amerikakennern ist das
wohl Gewohnheit, eine kaum mehr wahrgenom-
mene Tatsache. Für den Europäer, dem die gei-
stige Haltung der USA Neuland ist, bedeutet es
so etwas wie Offenbarung. Man betrachte nur
einmal die Ausschnitte aus den immer wieder mit
riesigem Reklamerummel angekündigten Filmen,
die „wahre Aufklärung über das Nazideutsch-
land' geben sollen. Da erscheinen deutsche Offi-
ziere und Führer der Parteiformationen aus-
schließlich mit langen Hetzpeitschen, wie sie von
Raubtierdompteuren ältester Schule verwendet
worden sind. Mit diesen Peitschen schlagen sie
unaufhörlich an ihre Stiefelschäfte und auf die
Rücken ihrer Untergebenen. In dem neuesten
Film „Kinder in Hitlers Reich" werden Hitler-
jungen „spartanischen Prüfungen" unterworfen,
indem man sie kreuzigt, lebendig eingräbt, foltert
usw. Ein BDM-Mädchen wird vor versammelter
Mannschaft von ^-Mannern an einen Flaggen-
mast gebunden und ausgepeitscht (Großaufnahme
von Bonita Granville mit Vaselinetränen).
Bajonettangriffe auf Kirchenbesucher, Erschießun-
gen Jugendlicher und Massensterilisationsszenen
sind besondere Höhepunkte. In diesem Stil geht
es endlos, alle Filme, die über Deutschland .Auf-
klärung" geben sollen, sind gleich. Es ist be-
drückend für einen Durchschnitts-Europäer, zu
wissen, daß es in USA Millionen gibt, die solchen
Unsinn aufnehmen und darauf ihre Haltung auf-
bauen. Es ist bedrückend zu wissen, daß so Beein-
flußte mit der Möglichkeit spielen dürfen, sich
plötzlich für Europa verantwortlich zu fühlen.

Bei der anstrengenden Vorbereitung auf die
europäische Erziehungsarbeit bedarf man natür-
lich auch einiger Entspannung. Sie findet man in
der neuesten, sensationellsten, mit Begeisterung
aufgenommenen Tanz- und Amüsierschöpfung der
USA, im „Victory-Dance". Dieses Kulturwerk
spricht für sich selbst. „Geboren im Donner der
Schlachten, im Eisenhagel der Granaten, ist dieser
Tanz die Freude und das glückliche Ziel von
Millionen Menschen in USA. Befolge die Ge-
brauchsanweisung, und auch du wirst ihn nach
wenigen übungsstunden beherrschen!" (Folgt die
Gebrauchsanweisung mit Bildern auf die Tanzweise
„Lobe den Herrn und gib die Munition her".) Der
männliche Partner hat in Uniform zu erscheinen,
das Mädchen, am rechten Arm des Partners,
winkt mit der freien Hand der Musik zu. Erster
Takt Gewehrfeuer, Händeklatschen und Schlag
auf die Knie des Partners, zwei Schritte vorwärts,
zweiter Takt lobe den Herrn. Die Tänzer erheben
die Hände zum Himmel und beginnen zu singen
„Lobe den Herm", Knie knicken einwärts zum
dritten Takt. Hände machen die Bewegung des
Zuführens einer Granate, Gesang „gib die Muni-
tion her!", vierter Takt: auf das Wort „Schütze"
Hände klatschen, ausgestreckte Zeigefinger bei-
der Hände markieren Maschinengewehr, fünfter
Takt: Enge Verschlingung der rechten Arme bei-
der Partner, einige Swing-Schritte, ansehen des
Partners, lächeln, singen „wir werden alle frei
sein!". Ein wahrhaft erbauliches Stück Kultur.

Lobe den Herrn! Natürlich gehören mindestens
zwei dazu. Alleinstehenden Soldaten wird zur
Unterhaltung mit patriotischer Würze empfohlen,
dem Beispiel vieler in Army und Navy zu folgen
und sich ein Bild Roosevelts auf Brust und Rücken
tätowieren zu lassen. Auch dies wird in einer Zeit-
schrift mit bunten Bildern propagiert. Es ist immer-
hin erfreulich, daß man nicht ein tätowiertes Bildnis
von der werten Gattin des Präsidenten empfiehlt.

Vor einigen Tagen gab es in Lissabon einen
Vortrag. Der englische Filmschauspieler Leslie
Howard sprach über die Kunst des Films. Er
kam zu einem bemerkenswerten Schluß. Er schlug
die Bildung einer europäischen Film-Union nach
Kriegsende vor. Eine Union, in der sich offenbar
die kulturelle Führerschaft Europas kundtun
müsse, als Gegengewicht gegen das Filmschaffen
in den Vereinigten Staaten. Leslie Howard durfte
das nicht mit offenen Worten sagen. Aber daß es
so verstanden wurde, beweist, daß er es so ge-
meint hat. Ein Engländer, der offenbar nicht viel
hält von der Fähigkeit der USA als der künftigen
Erzieher Europas.

Kein Schiffsraum
Meldung unseres Vertreters

eh. Rom, 1. Juni
Die englisch-amerikanische Kommission für

die Versorgung des Mittleren Orients, die in
Kairo sitzt hat bekanntgegeben, daß wegen Man-
gels an Handelsschiffsraum der Postpaket-
verkehr zwischen den Vereinigten Staaten
und den Ländern des Mittleren Orients ein-
gestellt wird.

Meldung unseres Vertreters
eh. Rom, 1. Juni

Carlo Delcroix, der Vorsitzende des
Verbandes der Kriegsversehrten, ist eine der her-
vorragendsten Gestalten des italienischen öffent-
lichen Lebens. Jeder kennt die leicht gebeugte
Gestalt dieses Kriegsblinden des ersten
Weltkrieges, jedermann weiß, daß er zu den
Faschisten der ersten Stunde gehört und gerade
die Verwundeten und Invaliden des ersten Welt-
krieges haben dem Faschismus Dank dafür ge-
wußt, daß er sich schützend vor sie stellte, als
eine irregeleitete Masse jeden Kriegsteilnehmer
mit Hohn und Beschimpfung übergoß. Wenn Carlo
Delcroix spricht, so ist er der Aufmerksamkeit
aller Italiener gewiß, und deshalb kommt auch
der Rundfunkansprache eine besondere Bedeu-
tung zu, die er zum dritten Kriegsrapport
der Invaliden gehalten hat.

Delcroix hat manche Dinge ausgesprochen, die
zwar viel erörtert, aber kaum je „offiziell' be-
handelt werden. Er weiß, daß das Volk Ernst und
Aufrichtigkeit verlangt und die Leichtfertigkeit
eitler Schmeicheleien verachtet. „Ein anderer
Krieg hat begonnen, der Krieg eines Volkes, das
seine Unversehrtheit, wenn nicht sein Leben ver-
teidigt. Niemand kann sein Schicksal von dem
der Gemeinschaft trennen, denn Krieg heißt
Solidarität der Verpflichtungen und
Verantwortungen. Wenn der Feind ver-
spricht, zwischen Gut und Böse, zwischen Volk
und Regierung unterscheiden zu wollen, so treibt
er dabei ein Spiel. Aber wollten wir eine gleiche
Unterscheidung treffen, so wäre dies erbärmlich
und nutzlos. Ein Volk beweist seine Reife und
Würde, wenn es nicht die Ursache und Gegen-
mittel seiner Leiden außerhalb seiner selbst sucht,
wenn es nicht Ablenkungen versucht, noch das
mildern möchte, was es gewollt oder gutgeheißen
hat."

Delcroix hat sich nicht gescheut, noch deut-
licher zu werden und mit Namen zu nennen, was

Wir klagen an
(Fortsetzung von Seite 1)

naissancepalaste von Genua sind, wohl schwerlich
als Instrumente der Achsenkriegführung anzu-
sprechen. Ihre Trümmer sind indessen ein Symbol
des widereuropäischen Kampfes geworden, in den
sich England als das Flugzeugmutterschiff —
nicht mehr ist diese einst so stolze Insel heute —
der Bolschewisten und der Yankees eingereiht hat.

Von der Regierungsbank des englischen
Unterhauses sind1 in der vergangenen Woche,
amtlich ausgesprochen, die Worte gefallen, wenn
die Notwendigkeit es erheische, dann werde man
auch nicht davor zurückschrecken, Rom zu bom-
bardieren. Allerdings: Eine Bomberbesatzung mit
einigen Söhnen des wilden Westens der Ver-
einigten Staaten oder Kanadas an Bord genügte,
um die Kuppel Michelangelos in Schutt und Asche
zu legen. Man könnte auch die Decke der Sixtini-
schen Kapelle auf einem einzigen Flug zer-
schmettern. Der Bombenterrror ist ja, wie
Minister Attlee sagte, ein fester Bestandteil
der Politik der angloamerikanischen Kriegführung
geworden —, niemand werde sie zu einer Auf-
gabe dieser Politik bewegen können, und auf
Kulturdenkmäler könne dabei keine Rücksicht
genommen werden. Churchill hat es anläß-
lich seiner Rede vor dem amerikanischen Kon-
greß als äußerst fraglich bezeichnet, ob der Luft-
terror die gewünschte Wirkung, nämlich die De-
moralisierung der europäischen Völker, erzielen
werde. In gleichem Atemzuge aber fügte er mit
einer Wendung, die den Geisteszustand dieses
Mannes kennzeichnet, hinzu, es lohne sich auf
jeden Fall, den Versuch zu machen.

Die Briten werden sich nicht täuschen dürfen.
Die europäische Empörung über die sinnlose Zer-
störung unvergeßlicher Kulturheiligtümer hat
nichts mit dem Auf und Ab des Krieges als
solchem zu tun. Das Bewußtsein, Stätten zu be-
sitzen, die der Inbegriff der europäischen Welt-
geltung gewesen sind, und die mit Dollars nicht
erstanden werden können, wiegt gerade jetzt im
größten aller Kriege in jedem echten Europäer
schwerer als die zufällige Existenz des einzelnen.
An den Symbolen, die durch englische Vermessen-
heit vernichtet werden, peitscht sich der Wider-
stand des Deutschen und des Italieners zu uner-
hörter Härte auf. Diese Male sinnloser Barbarei
machen es den Europäern deutlich, daß England
sich durch eigene Schuld in die Rolle des euro-
päischen Kulturzerstörers hineingespielt hat. Wir
klagen nicht, wir klagen an und sehen den
nicht sehr fernen Zeitpunkt kommen, an dem die
nihilistische Raserei, die durch den Bombenterror
der Angelsachsen ausgelöst wurde sich gegen
ihre Urheber auf der Insel kehren wird.

Für hervorragende Tapferkeit
Berlin, 1. Juni

Der Führer verlieh, wie bereits gemeldet,
Oberst Löwrick für seine Verdienste als
247. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Oberst Karl Löwrick. der bereits als

das Volk „gewollt oder gutgeheißen hat" und
was jetzt geiegeptlich zum Gegenstand der Kritik
gemacht wird. „Der Fatchismu s", so fuhr er
fort, „ist kein vorübergehender Augenblick, son-
dern eine Periode unserer Geschichte und die
Geschichte kann man nicht rückgängig
machenoderverneine n". Wenn man von
einer „Hegemonie" spreche, die Rom bedrohe, so
„antworten wir, daß wir die Zukunft nicht fürch-
ten und für die Gegenwart nur daran erinnern,
daß wir auf Grund eines Vertrages diesen Krieg
führep, der unsere Soldatenehre und unseren völ-
kischen Glauben verpflichtet." Mit allen Mitteln
versuche der Feind, das italienische Volk zur
Untreue zu verführen. „Wir haben aber gerade
das Beispiel des Gegners, der, geschlagen und
von fast allen verlassen, auch auf den Ruinen
nicht nur Widerstand geleistet hat, sondern sich
geweigert haben würde, mit dem Sieger zu ver-
handeln, obwohl dieser Sieger nicht die bedin-
gungslose Kapitulation von ihm forderte.

Wenn dieser Feind es heute wagt, das von
uns zu fordern, was er selber mit Entrüstung
zurückwies, so haben wir dafür zu sorgen, daß
nicht zu unserer Schande wird, wessen er sich
mit Recht rühmt. Der Krieg hat Italien in einem
Moment' erreicht, wo es mit den italienischen
Vorbereitungen nicht* zum Besten bestellt war.
Aber obwohl das so ist, wartet man seit drei
Jahren vergeblich auf unsern Zusammenbruch.
Dieser Krieg, der so viel Unvorhergesehenes mit
sich brachte, hat bewiesen, daß die Ereignisse
einem höheren Willen gehorchen. Die-Zukunft
wird den Völkern gehören, die bei wechselndem
Glück weniger Hochmut und mehr Würde bewie-
sen haben. Wie Immer aber auch das Schicksal
sein mag, wer seine Lasten In Kraft um-
zuwandeln versteht, wird nicht
unterliegen. Je mehr Italien heimgesucht
und getroffen wird, je mehr es in Versuchung ge-
führt und bleiben wird, um so stolzer sind wir
seines Namens, um so gewisser seines Morgens."

Major 1940 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
für seine Leistungen beim Durchbruch durch die
Maginot-Linie erhielt, hat sich während des
gesamten Ostfeldzuges als Kommandeur eines
Grenadier-Bataillons und später eines branden-
burgischen Grenadier-Regiments durch erfolg-
reiche Führung und hervorragende Tapferkeit
ausgezeichnet.

Ferner verlieh der Führer für besondere
Tapferkeit als 245. Soldaten der deutschen Wehr-
macht und als fünftem Unteroffizier des Heeres
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Ernst Kruse.
Zugführer in einem märkischen Panzer-Grenadier-
Regiment. Kruse erhielt bereits für seine beim
überschreiten des unteren Don bewiesene Tapfer-
keit am 6. Oktober 1942 das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Rasch in den Beruf

Neue MUitäranwärter-Anstellungsverordnung
Berlin, 1. Juni

Der Reichsminister hat eine Verordnung über
die Anstellung der Militäranwärter und der An-
wärter des Reichsarbeitsdienstes im Beamtenver-
hältnis erlassen, die im Reichsgesetzblatt Teil 1
Nr. 54 veröffentlicht wird. Durch diese wird das
Recht der Militäranwärter, also jener Berufsunter-
offiziere der Wehrmacht und unteren RAD-Führer,
die din Anstellung als Beamte anstreben, wesent-
lich verbessert. Das Bewerbungsverfahren und
das Meldeverfahren werden so vereinfacht, daß
der Militäranwärter möglichst sofort im Anschluß
an seine Militärzeit in den Beamtenberuf eintreten
kann. Künftig gibt es für jede Fachrichtung nur
noch eine, für alle Fachrichtungen zusammen nur
noch 21 Vermerkstellen, die die freien Beamten-
stellen der jeweiligen Fachrichtung im ganzen
Reich vermitteln. 2s handelt sich im einzelnen
um acht Vormerkstellen für die verschiedenen
Verwaltungsdienste, eine für den Schuldienst
(Volksschullehrer, Berufs- und Fachschullehrer)
und zwölf Vormerkstellen für den technischen
Dienst und sonstige Fachrichtungen. Die zukünf-
tigen Militäranwärter und Anwärter des RAD
werden verpflichtet, sich schon vor der Entlassung
rechtzeitig um die ihnen vorbehaltenen Beamten-
stellen zu bewerben, das möglichst gleichzeitig
mit dem Militäranwärterverhältnis das Beamten-
verhältnis beginnen kann. Im gehobenen Dienst
ist mindestens jede erste, dritte, fünfte usw. frei-
werdende oder neu eingerichtete Planstellung mit
einem Militäranwärter zu besetzen. Im mittleren
Dienst darf ein nicht zu den Militäranwärtern ge-
hörender Bewerber aber erst bei der Besetzung
der 10., 20 usw. freiwerdenden oder neu ein-
gerichteten Planstellung berücksichtigt werden.
Mindestens jede fünfte freiwerdende oder neu
eingerichtete vorbehaltene Beamtenstelle ist mit
einem schwerbeschädigten Militäranwärter zu be-
setzen. Militäranwärter, die infolge des Kriegs-
dienstes über ihre zwölfjährige Verpflichtung hin-
aus im Wehrdienst stehen, werden bevorzugt be-
handelt. Für die Überführung der Militäranwärter,
die im Felde stehen, ins-.Beamtenverhältnis wird
noch eine besondere Übergangsbestimmung er-
gehen.

schichte des Nordens liegt; die glänzende Er-
scheinung dieses Königs steht wie ein weithin
sichtbarer Grenzstein zwischen zwei Zeitaltern
und trägt die charakteristischen Züge sowohl der
abgelaufenen als auch der sich anbahnenden
Epoche Dem Wesen nach ist Olof Tryggvesson
ganz Wikinger: schön, hochgewachsen, herrisch,
ein großer Kämpe, der es versteht, die Königs-
macht schnell zu Ansehen zu bringen. Aber zu-
gleich eifert er für die neue, geistige Macht: das
Christentum. Allerdings, die Methoden, durch die
er für die Verbreitung des neuen Glaubens sorgt,
sind unverfälscht wikinghaft und schaffen nicht
wenige Märtyrer des alten Glaubens. Doch sticht
das Vorgehen des Königs nicht sehr ab von der
Art, in der damals andere Diener der neuen Lehre
ihr frommes Bekehrungswerk ausübten. Ein Bei-
spiel für diese ist der sächsische Priester Tang-
brand. Es heißt von ihm, er sei „ein großer Rauf-
bold und Totschläger, sonst aber ein guter Geist-
licher und aufgeweckter Bursche" gewesen. Er
taufte auf Island viele Häuptlinge. „. . . aber der
Dichter Veterlide und Torwald der Kränkliche
dichteten Spottlieder auf ihn. Da erschlug er sie
beide. Während der zwei Winter, die er auf
Island war, hat er drei Menschen vom Leben zum
Tode gebracht."

Totschlag war häufig, aber Tortur war im alten
Skandinavien unbekannt; wo sie später auftritt,
ist sie Import. Die raffinierten Martern, die Olof
Tryggvesson mitunter gegen die Anhänger des
alten Glaubens anwandte, zeigen die Nachteile
seiner Erziehung im Ausland. Auch seine Braut-
werbung um Königin Sigrid die Großartige von
Schweden fällt in, ihrer Gewaltsamkeit stark aus
dem Rahmen des in Skandinavien Üblichen; sie
sollte für ihn verhängnisvoll werden. Ihr Verlauf
war wie folgt:

Olof und Sigrid haben einander an der Grenze
zwischen ihren Reichen getroffen; sie sitzen
nebeneinander auf dem Hochsitz, und die Unter-
haltung läßt sich günstig an. Da schlägt Olof ihr
vor, sich taufen zu lassen. Sie erklärt, daß sie
beim Glauben ihrer Väter bleiben wolle. , Aber
ich werde nichts gegen den Gott sagen, d^em du
dienst." Da wurde König Olof sehr zornig und
sagte rasch: .Warum soll ich denn gerade dich
haben, du Heidenhund!' Dabei schlug er ihr mit
dem Handschuh ins Gesicht. Beide standen auf.
Sigrid sagte: ,Das wird einmal dein Tod werden.'
Darauf fuhr sie nach Osten, der König nach
Norden."

Sigrid heiratet nun den König von Dänemark
und bringt es dahin, daß die vereinigte schwe¬

disch-dänische Flotte sich bei Svold, in der Nähe
von Rügen, in Hinterhalt legt und dem aus dem
Osten zurückkehrenden König Olof auflauert Das
Flaggschiff des Königs ist ,Orm-Lange" (— die
lange Schlange). Es ist „das teuerste und beste
Schiff, das je in Norwegen gebaut wurde". Sein
Drachenkopf ist goldverziert, seine Borde sind
kunstvoll geschnitzt Aber Verrat ist im Spiel;
„Orm-Lange" wird umzingelt, geentert; der größte
Teil der Mannen des Königs fällt, und um nicht
gefangen zu werden, springt er selbst in voller
Rüstung ins Meer.

Als Klio, die Zuverlässige, es in ihrer Er-
zählung bis hierher gebracht hat, fällt ihr ein
dunkler Schatten über die Schreibtafel, und die

Man weiß heute, daß es eine besonders gute
Schicksalsfügung wpr, als nach dem Ausscheiden
von Dr. Hans Hoffmann vor fünf Jahren Hans
Schmidt-Isserstedt die Leitung des Hamburger
Kammerorrfiesters übernahm. Dieses Wirken des
Operndirigenten Schmidt-Isserstedt ist keines-
wegs nur ein „Nebenbei" gewesen, sondern ge-
wann im besonderen Stil- und Inhaltsgebiet dieser
künstlerischen Sphäre rasch selbständige Bedeu-
tung. Jeder Dirigent hat, unbeschadet seiner all-
gemeinen Qualitäten, für gewisse Gestaltungs-
werte eine besonders glückliche Hand. Bei Hans
Schmidt-Isserstedt ist es das Kammermusikali-
sche, nicht im begrenzten Sinn des Intimen, des
kleinen Formats, sondern als bestimmter Wert
der künstlerischen Prägung in Dingen des Klan-
ges, der Form, des Inhalts. Gerade im neuzeit-
lichen Empfinden und Schaffen, das sich weit mehr
von der Farbe zur Zeichnung gewandt hat, ist ja
dieser Begriff von erhöhter Bedeutung schon für
die Entwicklung des Partitur- und Klangbildes ge-
worden.

Durch diese Sonderbegabung Hans Schmidt-
Isserstedts, die in den Werken Mozarts in ebenso
transparenten wie klanglich und formal fein ge-
schliffenen Aufführungen seiner Meisterwerke
schönste Erfüllung fand, hat das Hamburger
Kammerorchester in Ausführung und Werkgaben
neuen Aufschwung genommen. Neben den in
Frage kommenden fast unerschöpflichen Schätzen
der vorklassischen Musik (vor allem Barock und
galante Zeit) hatten wir dem Wirken Schmidt-
Isserstedts auch manche interessante und wert-
volle zeitgenössische Neuheit zu danken. Als

I fruchtbarer Vorstoß ist auch die Wiedergabe ein-

Sage dringt sich vor. Sie kann nicht wahrhaben,
daß es mit diesem glänzenden König so bald zu
Ende sein soll. Und so berichtet sie denn, daß er
unter dem Wasser die Brünne abgestreift habe
und schwimmend entkommen sei; nach vielen
Jahren, sagt sie, sei er als alter Mönch von
Pilgern in Jerusalem gesehen worden.

Eine Sage, die in Skandinavien so fabuliert,
offenbart sich als Kind später Tage. Denn in den
guten alten, den dunklen Zelten, da Menschen
und Sagen noch weise waren, wäre weder
frommer Wunsch noch Dichtung einem an-
gesehenen König mit so Zweifelhaftem gekommen
wie mit langem Leben und dem Tod auf dem
Stroh.

zelner Sinfonien Haydns und Beethovens in der
Kammerbesetzung hervorzuheben; nicht ein
Experiment, sondern die Herstellung einer
originalen Klangform, die, wem auch für die
größeren Konzertsäle nicht unbedingt gültig, doch
einmal wieder mit teilweise überraschenden Er- 1
gebnissen das ursprüngliche Gleichgewichts-
verhältnis zwischen den Instrumentengruppen
aufhellt:

Zwei solche Sinfonien — eine von Haydn und
Beethovens Erste — standen denn auch als Ab-
schiedsgaben im Programm, mit allen Vorzügen
des hochqualifizierten Klangkörpers künstlerisch
und stilistisch aus dem Wesen der Kammer-
besetzung gestaltet und abgetönt. Nicht minder
erfolgreich gliederte sich in die herzerfreuende
Musiziersphäre dieses Abends die solistische
Gabe, das Es-chur-Konzert von Mozart (K 482) mit
dem herrlichen Variationensatz des Andante, und
ebenso der Solist, Ferry Gebhardt, ein, der seine
Technik und Musikalität als gesund feinsinniger
Mozart-Spieler mit vollem Gelingen einsetzte. Es
gab Beifall, Blumen, einen vollbesetzten Saal. Wir
hoffen, daß Hans Schmidt-Isserstedt das Ver-
sprechen, „seinem ' Kammerorchester auch ferner-
hin als Dirigent treu zu bleiben, wahrmachen
wird. Die überaus herzlichen Abschiedsovationen,
die mm ihm bereitete, schlossen deutlich genug
den Wunsch „Auf Wiedersehen" ein.

Max Broesike-Schoen

Eine Stunde der Kirchenmusik findet am 2 Juni,
20 Chr. In der rhrietiiskirche Othmar'rhen Matt.
Muxirkende: Max Kofeklt (Tenor), F,l*a t*r.hluokehi»r
(Orgel und ein Jn«trum»nUlkr»i8 der Hamhiirgieohen
Kantorei, Leitung: Otto Meuthien. Der Eintritt ist frei!

SdjmibPjJfferftebts Abschied uom Aammerorchester

Frühe Reife

Jeder rechte Junge will seinem Vater über
den Kopf wachsen, aber auch die meisten Eltern
sehen es gern, wenn sie von ihren Kindern der
Länge nach übertroffen werden. Die Musterungen
haben gezeigt, daß dieser familiäre Ehrgeiz ein
ebenso bedeutsames wie geheimnisvolles Ge-
schehen begleitet. Die heutige Jugend schießt
schneller auf. Früher streckten sich noch die
Sechzehn- oder Siebzehnjährigen einmal, jetzt
haben im Durchschnitt schon die Vierzehnjährigen
19 Zwanzigstel ihrer Gesamtlänge erreicht. Auch
früheres Zahnen gehört zu diesen Ers heinungen,
deren Schwerpunkt in der beschleunigten ge-
schlechtlichen Reife ruht. Bei Großstadtmädchen
z. B. hat sich die Grenze von 15 auf 12% Jahre
verschoben.

Ein Vergleich mit der sprunghaften Entwick-
lung der Technik drängt sich auf. Wirkt das, was
der Mensch geschaffen hat, derart auf ihn zurück?
Man hat beobachtet, daß die labilere und sen-
siblere Großstadtjugend auf diesem Wege voran-
geeilt ist. Wenn ihr die Landjugend heute lang-
sam folgt, so scheint das mit dem Einbruch
städtischer Lebensart in bislang eigenständige
Gebiete Hand in Hand zu gehen. Die veränderte
Ernährung und die seit der Freiluftbewegung ver-
stärkte Besonnung, die man für die Beschleuni-
gung in der Stadt verantwortlich gemacht hat,
wiegen für eine so tiefgreifende Umwälzung doch
zu leicht. Die neue Medizin, die alle Erscheinun-
gen in dem Begriff des „Akzelerierten", dem
Typus des Entwicklungs-Beschleunigten, zusam-
menfaßt, hat die Rolle der Drüsen, vor allem der
Hypophyse und der Schilddrüse untersucht. Die
Beteiligung der Hormone ist erwiesen, die Frage
nach dem eigentlichen Anstoß aber noch nicht
gelöst.

Dazu tut immer schärfere Herausschälung der
Sonderfälle not. Auch in der Großstadt zeigt
die Beschleunigung beträchtliche Unterschiede,
Walter Scheidt machte auf die weit frühere
geschlechtliche Reifung der einseitig geistig ge-
bildeten Jugendlichen gegenüber der der Arbeiter-
jugend aufmerksam. Eine ähnliche Einwirkung
der Leibesübungen wäre zu klären. Bemerkens-
wert ist eine Erfahrung von Dr. Jörgen Schmidt-

Voigt, dem Gebietsarzt der Hltlec-Jugenil
Hessen-Nassau. In der Zeitschrift der Reich»-
jugendführung „Das junge- Desitschland" schreibt
er, daß die Schulklassen der Zwölf- bis Siebzehn-
jährigen Jeweils aus den verschiedensten Alters-
stufen, durcheinandergewürfelt sind. In denen fast
Erwachsene neben reinen Kindern zu sitzen
scheinen, die dennoch gleich alt sind. Das weist
auf einen Zusammenhang der Reifung mit der
Geschlossenheit des engeren LebenskreiseS hin.
Je früher die Jugeid, wie etwa In der Großstadt,
in den Lebensstrudel hineingerissen wird, desto
schneller werden bestimmte Seiten der Entwick-
lung hochgetrieben.

Dieser Schluß zielt auf eine Wertung. Bs wäre
eng. wollte man alles verdammen, was der Groß-
stadt eignet. Der Psychologe Werner Achelis
hind, daß jedem Minus ein Plus entspreche. Das
Nachlassen der Konzentrationsfähigkeit und der
Gedächtniskraft bei der heutigen Jugend werde
ausgeglichen durch den Zuwachs an Fähigkeit,
vielerlei Eindrücke auf einmal zu bewältigen.
Der zivilisierte Mensch sei gewiß gesteigerten
Gefahren ausgesetzt, verfüge in der Wachheit des
Verstandes und Empfindens aber auch über mehr
Hilfsquellen. Auch Achelis ist jedoch nicht der
Ansicht, die frühere Reife befähige auch früher
zu größeren Leistungen. Das steht In unauflös-
barem Widerspruch zu der sich verlängernden
Vorbereitung auf das Leben, auf die unsere
Kulturlage offensichtlich gerichtet ist. Dr. Schmidt-
Voigt betont ganz entschieden, daß der Typus
des in der Entwicklung beschleunigten Jugend-
lichen einer Dauerjelastung weniger gewachsen
ist als der mit normaler oder verzögerter Ent-
wicklung. ' .

Sicher lassen sich vorzeitige Sonderleistungen
erreichen Ob sie erstrebenswert sind, steht auf
einem andern Blatt. Je früher die Reife, desto
trivialer der Abschluß, stellt der Jugendrichter
Walter Hoffmann fest. Die Rassenpolitiker end-
lich sehen in den schnell, aber nicht umfassend
gereiften Jugendlichen spezialisierte Werkzeuge
im Sinne des Tailor-Systems. Dem geistig-seeli-
schen Stehenbleiben folge Im dritten oder vierten
Jahrzehnt vorzeitiger Verschleiß der Lebenskraft.
Daß zwar die Lebenserwartung des Menschen
gesteigert worden ist, seine Leistung sich aber
früher senkt, Ist jedenfalls eine eindringliche
Mahnung. s-r.

Pause in der Schlacht am Kuban-Brückenkopf
Berlin, 1. Juni

Am Ostabschnitt des Kuban-Brückenkopfes
konnten die schweren Verluste des Feindes in
den Kämpfen zwischen dem 26. und 28. Mai auf
die Dauer nicht ohne Wirkung bleiben. Schon am
29. Mai waren die Angriffe der Sowjets schwächer
als an den Vortagen, und am 30. Mai wurden die
Vorstöße überhaupt eingestellt. Die fünftägige
Schlacht hat die Bolschewisten bisher 65 Panzer,
173 Flugzeuge und mehrere zerschlagene
Schützen-Divisionen gekostet. •

Südlich Noworossijsk setzte unsere
Artillerie die planmäßige Beschießung bolsche-
wistischer Feldbefestigungen und Artillerie-
stellungen fort. An der Nordflanke sickerten an
verschiedenen Stellen unsere Späh- und Stoß-
trupps in die feindliche Kampflinie ein und kehrten
mit Gefangenen und erbeuteten Waffen in die
eigenen Stützpunkte zurück.

Auch in den übrigen Abschnitten der Ostfront
entwickelten sich nur örtliche Kämpfe. Das be-
merkenswerteste Unternehmen unserer Truppen
war ein in den frühen Morgenstunden nach
heftiger Artillerievorbereitung mit dem Ziel einer
größeren Frontbegradigung begonnener Angriff
südöstlich W e 1 i s h. Trotz heftigen Widerstandes
warfen unsere Grenadiere den Gegner aus seinen

Stellungen heraus und erreichten die befohlenen
Linien. Vier Gegenangriffe des Feindes in
Bataillonsstärke scheiterten.

Wie an allen Fronten, so belebte sich auch im
hohen Norden das Artilleriefeuer. Im Kanda-
lakscha-Abschnitt zerschossen unsere Batterien
mehrere Bunker und hinderten den Feind am Aus-
bau seiner Stellungen. Nordwestlich Murmansk
nahmen sie den feindlichen Bootsverkehr in der
Motorwieki-Bucht wirksam unter Feuer.

In der Nacht zum 31. Mai beschränkten sich
die bolschewistischen Luftverbände auf ver-
einzelte Einflüge und planlose Bombenwürfe im
rückwärtigen Frontgebiet. Unsere Kampfflugzeuge
griffen dagegen wieder zahlreiche Nachschub-
strecken mit nachhaltiger Wirkung an. Besonders
schwer wurden die Linie Krapotkin—Tarazowka,
die Bahnanlagen südlich von Kastornoje, die
Strecke Kursk — Kastornoje — Umluwaja und der
Bahnhof Tichwin, südlich des Ladogasees, ge-
troffen. Ist allen Zielen entstanden Brände und
schwere Zerstörungen an Betriebsanlagen und ab-
gestellten Zügen. Unsere Jäger schossen am
30. Mai bei nur sieben eigenen Verlusten
74 "bolschewistische Flugzeuge ab, und zwar
42 im südlichen, 15 im mittleren und 17 im nörd-
lichen Abschnitt der Ostfront.

Meldungen aus aller Welt

Neues Serum

gegen Maul- und Klauenseuche
Paris, 1. Juni

Die Pariser Zeitung berichtet, daß der franzö-
sische Arzt Gaston Ramon aus Vichy ein neues
Serum zur Bekämpfung der Maul- und Klauen-
seuche entdeckt habe. Man setzt darauf die
größten Hoffnungen. Nach der Mitteilung der
Akademie der Wissenschaften ist es dank der
neuen Entdeckung von jetzt an möglich, bei dem
Pferd ein Serum zu bereiten, das die Fähigkeit
besitzt, den Ansteckungsstoff zu neutralisieren
und ein gegen die Ansteckungsgefahr so empfind-
liches Tier wie das Meerschweinchen gegen die
Infektion zu schützen. Dieses Serum kann auf
sehr schnelle und einfache Weise gewonnen
werden, indem man dem Pferd den umgeformten
Ansteckungsstoff einimpft nach dem Prinzip der
Anwendung von Gegengiften. Auf diese Weise, so
wird behauptet, könne an jedem Ort und zu jeder
beliebigen Zeit ohne Ansteckungsgefahr für die
Nachbarschaft das immunisierende Serum ge-
wonnen werden.

Zeugen beseitigt

Meldung unserer Berliner Schriftleitung

n Berlin, 1. Juni

Der 80 Jahre alte Rentner Wilhelm Jaap in
Fehrbellin hatte vor einiger Zeit gegen vier mit
ihm im selben Hause wohnende Mieter eine Dieb-
stahlsanzeige erstattet und war daraufhin zu
einem Termin in Neuruppin als Zeuge vorge-
laden worden. Er erschien aber nicht vor Gericht.

Als sich hejausstellte, daß er verschwunden und
nirgends aufzufinden war, wurde die Berliner
Kriminalpolizei mit der Klärung betraut. Es ergab
sich, daß Jaap von dem 31jährigen Robert Neu-
mann und dem mehrere Jahre jüngeren Eberhard
Loos auf Anstiftung der 60 Jahre alten Mutter
des Loos und dessen Schwester Elisabeth L. eine
Woche vorher in seiner Wohnung erwürgt wor-
den war. Die Leiche hatten die Täter in einem
Sack nach dem zehn Kilometer entfernten
Zootziner Walde geschafft, dort zerstückelt und in
einer Schonung versteckt. Die Täter und die
beiden Anstifterinnen haben den Greis beseitigt,
um seine Aussage zu verhindern.

Kind aus dem fahrenden Zug gestürzt. Auf der
Eisenbahnfahrt Münster-Gronau glitt hinter Nord-
walde ein dreijähriges Mädchen, das mit seiner
Mutter fuhr, von der Bank des Abteils, stieß gegen
die Tür, die sich öffnete, und fiel aus dem fahren-
den Zug. Als das Kind nach Halten fies Zuges
neben dem Bahnkörper aufgefunden wurde, war
es bereits tot.

Fleißige Sammler. Die Schüler und Schüle-
rinnen des Gaues Magdeburg-Anhalt haben in
fünf Sammeljahren mehr als 18 000 Zentner Ge-
treide gesammelt. Diese Getreidemenge reichte
mehrere Monate für den Zuteilungsbedarf einer
Kleinstadt aus. sch.

Otto Ludwigs „Erbförster" als Film. Nach
Otto Ludwigs Trauerspiel „Der Erbförster" ent-
steht bei der Tobis ein gleichnamiger Film, der im
wesentlichen die Handlung und die Personen des
Werkes von Ludwig zeigt. Die Spielleitung hat
Alois Lippi. Die Hauptrollen werden von Eugen
Klöpfer und Otto Gebühr verkörpert.

Holstein-Kiel gegen Dresdner SC in Hannover
Nach den teilweise überraschenden Ergebnissen der

Zwischenrunde sind vom NSRL-Fachamt Fußball am
Montag die Paarungen für die Vorschlußrunde um die
Deutsche Fußballmeisterschaft 1943 vorgenommen
worden. Diese wird am Pfingstsonntag. 13. Juni, er-
ledigt. Schalkes Bezwinger Holstein-Kiel ist
mit dem Dresdner Sport-Club zusammen-
gebracht worden; die Begegnung findet unter der
Leitung von »Schmetzer Mannheim In Hannover
statt.

In der Adolf Hitler Kampfbahn zu Stuttgart
streiten zur «gleichen Zelt FV Saarbrücken und
Vienna-Wien um den Eintritt in die Schlußrunde.
Schiedsrichter lat hier Trompetter Köln.

In Hamburg und Frankfurt a. M.
Endspiele der Kriegs Hockeymeisterschaften

Für die Endspiele der Kriegsmeisterschaften Im
Hockey stehen nun auch die Austragungsorte fest. Am
6. Juni kommt es In Hamburg zu einer Neuauflage
dea vorjährigen Frauenendspieles zwischen dem Meister
THC Harvestehude und den Würzburger
Kickers, während das Männer-Endspiel am 13. Juni
zwischen Uhlenhorster HC und dem T v 1 8 5 7 -
Sachaenhausen In Frankfurt a. M. durchgeführt
wird.

Zum Jubiläum des FC Unlon-Altona
Der FC Union bittet uns, mitzuteilen, daß die

Juhiläumsverinsialtungen des Vereins von dem Spiel-
verbot anläßlich d"s Spiels Hamburg — Berlin nicht
betroffen werden. Union wird am Sonntag, 6. Juni,
nach der um 16 Uhr 30 stattfindenden Gedenkfeier am
Ehrenmal um 17 Uhr gegen den FC St. Pauli an-
treten. Anschließend um 19 l’hr versammeln sich Mit-
glieder und Freunde im Klubheim „Charlottenhof". Am
Sonntag. 13. Juni, wird Union die Jubiläumssplele mit
einem Treffen gegen Victoria beschließen.

Keine Meisterschaft im Rugby
Nachdem in diesem Jahre lediglich der Gau Süd-

hannover Braunschweig einen Gaumeister t rmittelt hat,
ist von der Austragung einer deutschen Kru gs Rugby-
meisterschaft 1943 Abstand genommen worden.

Billige Karten für Kriegsversehrte
Die Gaudienststelle Hamburg der Nationalsozia-

listischen Kriegsopferversorgung weist auf folgendes
hin:

Es ist bekannt, deß Sportvereine bei ihren rein
örtlichen Veranstaltungen verbilligte Einlaßkarten

an Schwerkriegsversehrte verabfolgen.
Darüber hinaus sieht der NS-Reichsbund für Leibes-
übung es seit langem als eine Selbstverständlichkeit
an, bei größeren sportlichen Veranstaltungen nicht nur
Verwundete als Gäste einzuladen, sondern außerdem
für die bereits aus dem Wehrdienst entlassenen Schwer-
kriegsversehrten (einschließlich die des Weltkriege«
1914H8) verbilligte Einlaßkarten (Sitzplatz für
0,55 RM) bereitzustellen.

Um allen Schwerkriegsversehrten gerecht werden
zu können, wird hei größeren sportlichen Veranstal-
tungen und bei Wettkämpfen hiesiger Sportvereine
gegen namhafte auswärtige Gegner nach einem Über-
einkommen mit dem Gau Nordmark de« NSRL zu-
künftig wie folgt verfahren:

1. Die verbilligten Einlaßkarten für aus dem Wehr-
dienst entlassene Schwerkriegeversehrte werden restlos
und rechtzeitig der Gäudienststelle der NSKOV, Große
Bleichen 23. 1.. zur Verfügung gestellt.

2. Die besonders gekennzeichneten Einlaßkarten
werden nur von der Gaudienststelle, also nicht von
den Kreisen und Kameradschaften und auch nicht am
Platz der Veranstaltung oder von sonstigen Vor-
verkaufsstellen ausgegeben.

3. Die Gaudienststeile nimmt am Platz der Ver-
anstaltung durch ihre Vertreter eine Kontrolle an den
Platzeingängen vor und prüft, ob alle Karteninhaber
im Besitz eines amtlichen Schwerbeschädigtenausweises
(grün oder rot) Sind.

Heinrich Ehlers, Heide, gestorben
Im 80. Lebensjahre ist der allen Hamburger Trab-

rennfreunden bestens bekannte Züchter Heinrich
Ehlers in Heide nach kurzer Krankheit gestorben.
Er war der Gründer dea Traberklubs Ditmarsia, ein
eifriger Förderer der Heider Rennen und ließ auch
in ilamburg-Rahrenfcld Pferde laufen. Die Beisetzung
findet heute in Heida statt.

Alster-SegelWettfahrt. Zu dir am Sonntag auf der
Alster ftii getragenen Segel Wettfahrt de? Morddeutedlen
Regatta-Vereins sei berichtigend mitgrteil, daß auf der
al<ekUrten Bahn bei den Olympia Jollen nicht ,»Mien
Jung“ (W Krogmann), sondern „Welle“ (Maltet) Sieger
war.

Druck und Verlag BroRchek & <*o Buchdruckerei und
Tiesd urkamdglt. Koniniamiilgvh Ve« lagsleitung Pers,
haft (ie-ell-'hafler Carl Oujdav Schiefh r u Kar! V oß
Hauptaehriftlalter 0/ Sven v Müllt i H imburg.
Zurzeit gültig AnzeigennreialiMe Nr Ü: für die Wirt-
urhHftaheilago der Aufgabe A: Anzeigenpreifliate Nr. 1
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Schulung am Gleiskettenfahrzeug

kommen eie, die schon in der Motor-HJ mit der
ganzen Begeisterung ihrer Jugend Motor- und
Fahrzeugpflege, Verkehrsunterricht und Theorie
betrieben haben und nun unter der Anleitung
ihrer NSKK-Ausbilder zum erstenmal einen
Panzer durch das Gelände steuern dürfen. Sie

Hinweis zur Versorgung
über die Ausgabe von Zuckerwaren und schoko-

ladehaltigen Erzeugnissen an alle Inhaber der neuen
Hamburger Warenhezugkarte und von Käse in der
laufenden Zuteilung*Periode veröffentlicht das Haupt
ernährungsamt Hamburg zwei Bekanntmachungen im
heutigen Anzeigenteil.

Die Punktannahmestelle 5 des Haupt-
wirtschaftsamtes, bisher Wandsbek. König-
straße 13. Rathaus, hat ihre Dienststelle nach Wandsbek.
Gasweg 2. verlegt.

Im Bezug von Berufsschuhwerk durch Letzt-
verbraucher ist durch eine Anordnung der Gemein-
schaft Schuhe eine Änderung dahingehend vorgenom-
men worden, daß ab 1. Juni Berufsschuhe für Männer
nnd Frauen ohne Abtrennung von Punkten
der Kleiderkarten auf Bezugschein ab-
gegeben werden dürfen.

Die Reichsstelle Industrielle Fette und Waschmittel
veröffentlichte in Nr. 124 des Reichsanzeigers vom
31. Mai eine Anordnung zur Verbrauchsrege-
lung für Zusatzwaschmitte! und Wasch-
hilfsmittel. Bezugsbeschränkte Zusatzwaschmittel
und Waschhilfsmittel im Sinn« dieser Regelung sind:
Bleichsoda und enzymatische Einweicbmittel. Vorwasch-
mittal. Waschmittel für Weiß-. Grob- und Buntwäsche.
Reinigungsmittel für grobverschmutzte Berufswäsche,
Spül- und Bleichmittel. Die Hausfrau erhält ab 1. Juli
ebenso wie Einheitsseife und Wasch- (Seifen-) Pulver
gegen Abschnitte der Reic.hsaeifenkarte auch allmonat-
lich neben ihrem Paket Wasch- (Seifen-) Pulver eine
Normaleinheit Zusatzwaschmitta! oder Waachhiifamittel.
Neben der Hausfrau beziehen Zusatzwaschmittel und
Waschhilfsmittel nach der Anordnung 2b/43 die Wehr-
macht, Anstalten, Läger, Heime und ähnliche Ein-
richtungen, in denen Personen gemeinsam untergebracht i
sind, sowie Krankenanstalten.

Betriebe des Beherbergn ngs- und Gaststätten-
gewerbes sowie gewerbliche Wäschereien können Zu-
satzwaschmittel und Waschhilfsmittel nur dann be-
ziehen, wenn sie Abschnitte der Reichsseifenkarte über
Wasch- (Seifen-) Pulver in Besitz haben. hd.

Viehzählung im Landbezirk
Nach einer Bekanntmachung Im Anzeigenteil findet

am 3. Juni 1 9 4 3 im Landbezirk Hamburg eine
Zählung von Rindvieh, Schweinen und Schafen durch
die Dienststellen der Landbezirksverwaltung statt. Falls
im Landbezirk eine viehbesitzende Haushaltung bis
zum 8. Juni durch amtliche Beauftragte nicht besucht
Sein sollte, muß der Tierhalter zur Vermeidung von
Strafen seinen Viehbestand von sich aus seiner Dienst-
stelle sofort mitteilen.

75jährige Fachbuchhandlung
Vor 75 Jahren am 1. Juni gründete der Hamburger

Kartograph und Buchhändler Dr. phil. h. c. Ludwig
Friederichsen die Fachbuchhandlung für das
kartographische, nautische und geographische Gebiet,
L. Friederichsen & Co„ die jetzt unter dem Namen
„Friederichsen. de Gruyter & Co.“ am Alsterdamm
ihren Platz hat. Als der Gründer, der auch die Geo-
graphische Gesellschaft in Hamburg ins Leben rief,
seine Buchhandlung in der Admiralitätstraße eröffnete,
gab es noch kein derartiges Spezialgeschäft in Deutsch-
land. 1877 erfolgte die Verlegung der Firma nach An-
kauf des Geschäftes von Weller nach dem Neuen Wall
und 1911 nach der Mönckebergstraße. 1915 starb
Ludwig Friederichsen, sein Sohn Richard führte das
Unternehmen weiter, das nach dem Weltkrieg die
Kittlersche Buch- und Kunsthandlung übernahm und
sich schließlich mit dem Berliner Verlag Walter de
Gruyter vereinigte. Mit dem Namen Friederichsen sind
zahlreiche bedeutende Veröffentlichungen des Spezial-
gebietes der geographischen und wirtschaftswissen-
schaftlichen Literatur verbunden.

Persönliche Nachrichten
Goldene Hochzeit begehen am 2. Juni der lang

jährige Platzbetreuer vom „Club an der Alster“, August
Bartels und Frau, geb Biermann, Lurup. Ztegen-
p<ad 5.

ÜOjähriges Dienstjubliäum feiert am 2. Juni Herr
Hermann Lührs bei der Ortskrankenkasse.

Herr Ernst Weiß. Eppendorfer Baum 14, Pro-
kurist bei der Firma National Bodega Co. GmbH. Eller-
holzdamm 2—4, beging am 31. Mai das 50jährige
Dienstjubiläum.

Kamendech. I ehern. Inf. Regt. 76, Appell, Mitt-
woch, 2. Juni, 19 Vhr, Vereinehau» „Grgf Spee“,
Kloetertoj 7.

Rettungsdienst an der Elbe
Ab Sonnabend, 5. Juni, wird die DLRG, Bezirk

Altona zusammen mit der Wasserschutzpolizei
und dem DRK wie auch im vergangenen Sommer
einen Wasserrettungsdienst von Neu-
mühlen bis einschließlich Wittenbergen durch-
führen. Die Wasserschutzpolizei wird dafür fünf
Dampfer bzw Motorboote einsetzen, die am
Sonnabendnachmittag von 14 Uhr bis Badeschluß,
etwa 20 Uhr, und an den Sonn- und Feiertagen
von 9 Uhr bis Badeschluß, etwa 20 Uhr, den
Wasserstreifendienst auf der obengenannten
Strecke durchführen. Die Boote werden mit je
einem Rettungsschwimmer bzw. -Schwimmerin
besetzt sein. Zusätzlich wird aut derselben Strecke
ein Landstreifendienst durcbgeführt. Die Männer
bzw. Frauen leisten ihren aufopferungsvollen
Dienst ehrenamtlich. Die Volksgenossen werden
gebeten, ihren Anordnungen Folge zu leisten.
Da der größte Teil unserer Rettungsschwimmer
an der Front steht, wird die männliche und weib-
liche Jugend über 13 Jahre aufgefordert, sich
zu Rettungsschwimmern ausbilden zu lassen. Die
Ausbildung ist kostenlos und findet jeden Mitt-
woch 18—19 Uhr im Bismarckbad, Altona statt.
Auskunft durch Franz Bendig, Hamburg-Stel-
lingen, Große Bahnstraße 4. Ruf: 54 21 96.

Todesstrafe für Heiratsschwindler
Vor der Kammer II des Hanseatischen

Sondergerichts hatte sich der 51jährige
Johannes Kalina wegen Heiratsschwindels und
Urkundenfälschung zu verantworten. Der nicht
weniger als sechzehnmal, darunter mehrfach
wegen Rückfallbetruges und auch wegen Heirats-
schwindels mit Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte
hatte Ende 1941 im Krankanhaus ein Ehepaar
nebst Tochter kennengelernt. Nachdem er Kennt-
nis von einem Sparbuch der Tochter erhalten
hatte, gelang es ihm, sich nach seiner Entlassung
aus dem Krankenhaus an die Familie heran-
zumachen und unter Vorspiegelung von Heirats-
absichten bei ihr Aufnahme zu finden. Er hat es
in der Folgezeit nicht nur verstanden, nahezu das
gesamte Sparkassenguthaben durch unwahre An-
gaben In seine Hände zu bringen, sondern auch
noch erhebliche Beträge von den Arbeitslöhnen
der Frau und der Tochter zu erschwindeln und
für sich zu verbrauchen. Bei dem Versuch, durch
ein gefälschtes Schreiben an ein Postamt Geld
auf eine Postanweisung des im Felde stehenden
Sohnes der Familie in seine Hände zu bekommen,
kam der Schwindel heraus. Das Gericht war der
Überzeugung, daß ein Schutz weiterer ver-
trauensseliger Volksgenossen vor dem gefähr-
lichen Treiben des unverbesserlichen Angeklagten
nur durch dessen endgültige Ausmerzung aus der
Volksgemeinschaft erreicht werden könne und
verurteilte ihn deshalb als rückfälligen Betrüger
und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode. nn.

Mit dem Rad in den Schienen

Am Montagnachmittag geriet ein 54jähriger
Radfahrer iA der Barcastraße mit seinem
Fahrrad in die Schienen der Straßenbahn, kam zu
Fall und schlug mit dem Kopf gegen eine ihm ent-
gegenkommende Straßenbahn. Der Verunglückte
wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf in
einem Krankenhaus starb.

Dienstag wurde in der Eppendorfer
Landstraße ein 4jährige s' Mädchen,
das unachtsam die Fahrbahn betreten hatte, von
einem Dreiradlieferwagen überfahren und schwer
verletzt.

Gustav-Adols-Stiftung
Unter starker Beteiligung fand im Gebäude der

AUterdorfer Anstalten die Sommerveranstaltung des
Gustav -Adolf-Vereins statt. Xach einem
kurzen Rückblick auf die 110jährige segensreiche
Arbeit des Vereins umriß Pastor Uhle, der Vor-
sitzende der hamburgischen Zweigvereinigung, die durch
di» Rückkehr von hunderttausend»» deutscher Volks-
genossen au« dem Osten in« Reich wesentlich gestei-
gerten neuen Aufgaben der Gustav.Adolf-Stiftung.
Pastor Kruse. Ahrensburg, gab auf Grund «einer
18jährigen Arbeit in österreichischen Diasporagemein-
den eine ausgezeichnet« Schilderung de» dortigen mit
vielen Schwierigkeiten verknüpften und doch u gemein
lebendigen evangelischen Gemeindelebens.

Nachrichtenhelferin des Heeres für dae Ausland.
Einstellung je nach Eignung als Funkerin. Fernschrei-
bers» oder Fernsprecherin für Bewerb, rinnen im Alter
von 20 bis 32 Jahren. Der Einsatz erfolgt narb vorher-
gehender Ausbildung im Reich nurim Ausland (be-
setzte Gebiete und befreundete Staaten Nächster Ein-
berufungstermin Mitte Juni. Bewerbungen mit hand-
geschriebenem Lehenslauf an den Werbeoffizier für
NH des Heere«, Hamburg 36. Welckerstraße 9. Tele-
phon: 34 11 15. Hier auch Auskunft täglich von 8 Uhr
bi» 17 Uhr 30. sonnabends bi« 13 Uhr 30
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Das Handwerk in den Gauwirtschaftskammern

Die bezirklichen Regelungen

Nach der Durchführung der bezirklichen Zu-
sammenfanung der gewerblichen Wirtschalt in
GauWirtschaftskammern hat der Reichswirt-
schaftsminister die einschlägigen Fragen für die
Handwerksorganisation geregelt. Danach er-
ledigen die Handwerksabteilungen der G a u -
Wirtschaftskammern unter Leitung des
Gauhandwerksmeisters die Aufgaben der bis-
herigen Handwerkskammern. Der Gauhand-
werksmeister als Leiter der Abteilung
Handwerk der GauWirtschaftskammer untersteht
dem Präsidenten der GauWirtschaftskammer und
hat säinen Weisungen Folge zu leisten Er führt
seine Aufgaben auch gegenüber den Behörden
und Parteidienststellen in Vertretung des Präsi-
denten der Gauwirtschaftskammer durch, soweit
sich nicht Im Einzelfalle der Präsident der Gau-
wirtschaftskammer dies vorbehält. Er hat Ihm
über alle wichtigen Fragen des Aufgabenbereichs
der Handwerksabteilung zu berichten.

Der Präsident der GauWirtschaftskammer
seinerseits hat dafür Sorge zu tragen, daß die
Fragen des Handwerks, soweit sie nicht von ge-
samtwirtschaftlicher Bedeutung sind von der
Handwerksabteilung erledigt werden können
Sofern es sich um das Handwerk berührende
Fragen von gesamtwirtschaftlicher Bedeutung
handelt die in den Sachdezernaten bearbeitet
werden müssen, ist der Gauhandwerksmeister zu
beteiligen.

Als Leiter der Abteilung Handwerk in der
Reichswirtschaftskammer kann der Reichshand-
werksmeister in Vertretung des Leiters der
Reichswirtschaftskammer die Gauhandwerks-
meister über die Präsidenten der Gauwirtschafts-
kammern mit allgemeinen Weisungen versehen,
sie zusammenrufen und ihnen handwerkspolitische
Richtlinien für Ihre Arbeit geben

Als Rechtsnachfolgern der Handwerkskammern
liegt den Gauwirtschaftskammern die Aufsicht
über die Kreishandwerkerschaften und Innungen
ob. Die Durchführung dieser Aufsicht ist allge-
mein den Gauhandwerksmeistern in ihrer Eigen-
schaft als Leiter der Abteilung Handwerk der
GauWirtschaftskammer zu übertragen.

Mit der Errichtung der Gauwirtschaftskammern
entfällt auch die Einrichtung der Landeshand-
werksmeister. Die Landeshandwerksmeiste, wer-
den von ihrem Auftrag entbunden. Ihre Aufgaben
gehen grundsätzlich auf die Gauhaudwerks-
meister üby. Die Bezirksinnungsmeister werden
in Zukunft von den Präsidenten der Gauwirt-
schaftskammern bestellt. In den Gauen, in denen
keine Bezirksinnungsmeister vorhanden sind,
können Bezirksobleute ohne eigenen Geschäfts-
apparat bestellt werden. Die Bezirksstellen der
Reichsinnungsverbände bleiben im übrigen wie
bisher unselbständige Verwaltungsstellen der
Reichsinnungsverbände die unter der Leitung der
Bezirksinnungsmeister stehen. Doch ist dafür
Sorge zu tragen, daß sich die Grenzen der räum-
lichen Zuständigkeitsbereiche dieser Bezirks-
stellen nicht mit den Grenzen der Gaue schneiden.

Die Kreishandwerksmeister werden
durch die Präsidenten der Gauwirtschaftskammern
im Einvernehmen mit der Gauleitung bestellt. In
Handwerkszweigen mit wenigen Mitglieder*
können Gauinnungen errichtet werden. Die Gau-
innungen werden der Kreishandwerkerschaft am
Sitz der Gauhandwerkskammer (Handwerksabtei-
lung) angeschlossen

Die Obermeister werden durch die Prä-
sidenten der Gauwirtschaftskammern nach An-
hörung des zuständigen Reichsinnungsmeisters
und im Einvernehmen mit der Gauleitung bestellt.

Weiter hat der Reichswirtschaftsminister die
Aufgaben Verteilung zwischen den Landes-
wirtschaftsämtern und Gauwirtschafts-
kammern bzw Wirtschaftskammern und die Zu-
sammenarbeit der fachlichen Lenkungsstellen mit
bezirklichen Stellen geregelt. Hier gelte es die-
jenigen Aufgaben, die zweckmäßig durch Selbst-
verwaltungsorgane der Wirtschaft durchgeführt
werden, einheitlich den GauWirtschaftskammern
zu übertragen und ferner das Verhältnis der
fachlich-zentralen Lenkungsstellen zu den Gau-
wirtschaftskammern für die Durchführung be-
stimmter Bewirtschaftungsaufgaben zu regeln.

Das Verhältnis der Landeswirtschaftsämter zu
den GauWirtschaftskammern für die Betreuung
der Betriebe und die Sicherung der Produktions-
voraussetzungen wird .durch die Linie bestimmt,
die für die Aufgaben Verteilung zwischen den
Dienststellen des Staates und den Organen der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung allgemein gilt.
Die LWÄ sind staatliche regionale Lenkungs-
organe Die unmittelbare Hinarbeit zum Betriebe
in Gestalt der Betreuung und Bewirtschaftung ist
Aufgabe der betriebsnäheren Gauwirtschafts-
kammern mit ihren Wirtschaftskammern und
Zweigstellen Diese Linie ist bisher nicht in allen
Bezirken Innegehalten worden, sie kann und muß
nunmehr einheitlich durchgeführt werden.

Eine Reihe von Aufgaben ist bisher schon den
GauWirtschaftskammern bzw. Wirtschaftskammern
übertragen. Andere Aufgaben, wie z. B. die Ein-
schaltung in die Kohleverteilung laufen in ein-
zelnen Bezirken erst an. Die Gauwirtschafts-
kammern bzw. Wirtschaftskammern und Zweig-
stellen handeln bei der Ausführung der ihnen
vom LWA übertragenen Aufgaben im Auftrage
des LWAs Sie führen diese Aufgaben durch
neben den Selbstverwaltungsaufgaben der frühe-
ren Industrie- und Handwerkskammern.

Nach gleichen Gesichtspunkten erfolgt die
Zusammenarbeit der fachlich-zentralen Lenkungs-
stellen mit bezirklichen Stellen.

Für die Durchführung der Aufgabenübertre-
gung wird u. a. bestimmt: Durch den Übergang
von Aufgaben auf die GauWirtschaftskammern
darf keine Stockung in der Erledigung der Ar-
beiten selbst eintreten. Die Übertragung muß
jedoch bis 30. September 1943 vollzogen sein.

Der Wortlaut der beiden Runderlasse ist ’m
Ministerialblatt des Relchswirtschaftsm'nisterlums
Nr. 15 veröffentlicht.

Nachwuchs für Panzerfahrer
Auf den Motorschulen des N S K K

werden 17jähnge Freiwillige, die für die Panzer-
waffe geeignet und tauglich sind, als Panzer-
fahrer ausgebildet. Aus den verschiedensten
Gauen und den unterschiedlichsten Berufen

I alle sind mit einem Eifer bei der Sache, der un-
I ermüdlich schien, und wenn man einen von ihnen

fragte, welches denn der schönste Dienst während
ihrer Ausbildung sei, so lautete die Antwort
jedesmal: „Der Dienst im Gelände!"

Immer wieder geht es in die Heide hinaus.
Durch Gräben. Kuhlen und über Steilhänge rollen
rasselnd die schweren Kampfwagen. Gründlich
werden die Panzerfahrer mit Ihren Gleisketten-
fahrzeugen vertraut gemacht. Während des Lehr-
ganges, der mit einer infanteristischen Kurzaus-
bildung beginnt, wechseln Fahrschule technischer
Dienst, Fahrzeugpflege, theoretischer Unterricht,
Sport, Geländekunde und weltanschauliche Schu-
lung täglich miteinander ab. Große Lehrwerk-
stätten, helle Unterrichtsräume, gut eingerichtete
Kartenzimmer und zahlreiche Schnittmodelle
sorgen dafür, daß sich der junge Panzerfahrer
ein hohes Maß von praktischem Können und
theoretischem Wissen aneignet

Hat der junge Panzerfahrer unter der An-
leitung bewährter NSKK-Führer. die für seine
Schulung Sorge tragen, den Lehrgang erfolgreich
bestanden so verläßt er mit dem Panzer-
führerschein A in der Tasche die Motor-
schule und kommt zu seiner Panzerersatzabteilung
zurück, um hier noch infanteristisch und ge-
fechtsmäßig ausgebildet zu werden. Er wird das,
was er von jeher anstrebte — Soldat der stolzen
deutschen Panzerwaffe.

NSKK-Kriegsberichter Dr. Gerhard Köhler

Wettlaus mit den Bomben ...
Modernste Flugzeuge haben eine Geschwindig-

keit, die die Hälfte der Schallgeschwindigkeit
erreicht. Wenn sie In 15 Kilometer Entfernung,
um nur ein Beispiel zu nennen, zum ersten Male
beschossen werden, so sind sie bereits sieben-
einhalb bis acht Kilometer näher an uns heran,
wenn wir den Schall des Schusses hören. Zu
dieser Zeit haben sie aber ihre Bomben, wenn sie
Hamburg angreifen wollen, unter Umstanden be-
reits ausgeklinkt, denn diese beschreiben beim
Fall einen Bogen, der sich aus der Geschwindig-
keit und der Entfernung des Flugzeuges von der
Erdoberfläche ergibt. Je nach der Höhe werden
die Bomben schon in großer Entfernung vor dem
Ziel abgeworfen. Sie können also schon im rasen-
den Fall auf uns zu sein, während wir uns eben
erst entschließen, den nächsten Schutzraum auf-
zusuchen oder in den Keller zu gehen. Diesen
Wettlauf zu gewinnen ist aber Glückssache.

Man muß bei Tage mit schnellstfliegen-
den Maschinen rechnen. Die Gefahr ist oft-
mals größer als in der Nacht. Das Reichspropa-
gandaamt Hamburg weist deshalb in Plakaten, die
in den nächsten Tagen das Straßenbild be-
herrschen werden, eindrucksvoll darauf hin, daß
jeder, dem sein Leben lieb ist, rechtzeitig
in den Luftschutzraum gehen soll d.

Löschübung vor dem Gauleiter
Für die Einsatzbereitschaften und Löschtrupps

des Kreises Hamburg 5 der NSDAP fand eine Ein-
satzübung statt, die durch die Teilnahme des Gau-
leiters und sämtlicher Kreisleiter eine besondere
Note erhielt. Um 11 Uhr erfolgte der Alarm der
Löschtrupps, die innerhalb kürzester Frist die Be-
kämpfung des angenommenen Bandherdes auf-
nahmen. Der Gauleiter besichtigte die Unter-
bringungsmöglichkeiten von Bombengeschädigten
und sprach abschließend auf dem Lübeckertorfeld
zu den angetretenen Männern und Frauen, denen
er seine Anerkennung und Dank aussprach. Seine
Anerkennung galt auch dem zuständigen Kreis-
leiter. Auch in anderen Kreisen des Gaues sollen
demnächst derartige Übungen stattfinden. gp.

16000 Kinder verschickt
Bei einer Arbeitsbesprechung zwischen Führern

und Führerinnen der Hamburger Hitler jugend
und den Kriegsschulbeauftragten über die kom-
menden Aufgaben der Kinderlandverschickung
erklärte der K-Gebietsführer Oberbannführer
Paul, daß sich die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Hitler-Jugend durch die Aufgaben-
stellung der KLV immer mehr vertiefe. Mit der
Zusamemnlegung der betreffenden Dienststellen
der Gebietsführung und der Schule sei in Zukunft
eine noch engere Fühlungnahme gewährleistet.
Gauschulbeauftragter für die KLV, Zindler,
zeichnete die Leistungen der Hamburger Schulen
zum Besten ihrer Jugend auf und ging auf die
Bewährung der klassenweisen Verschickung ein,
die zusammen mit der HJ in Hamburg zuerst im
Reich durchgeführt worden ist, und die der
Schulinspekteur der KLV, Dr. Sahrhage, noch
näher würdigte. Gebietsbeauftragter Bahrs
teilte mit, daß im letzten halben Jahr 16 000
Jungen und Mädel neu verschickt worden sind
und sich diese Zahl bis zum 30. Juni auf 22 000
erhöht. Nach einer Anregung der Gauarbeits-
gemeinschaft für die Jugendbetreuung wurden
vom Arbeitsamt Richtlinien aufgestellt, die der
Berufsaufklärung in den Lagern dienen
sollen.

Schleusungen von Lustfahrzeugen und Ruderbooten
an der Alster werden wegen ihres niedrigen Wasser-
trandee mit sofortiger Wirkung nur um 8, 12, 16 und
22 Uhr ausgeführt. An den Sonnabendnachmit tagen
und an Sonntagen erfolgt sie außer zu den vorgenann
ten Zeiten voa mindestens 20 Ruderbooten an aufwärt«
jederzeit Laatfahrieuge werden nach wie vor
sofortabgefertigt.

Verdunkelungszeiten (nujJ?rH^bur““"
Vom 1. bis 3. Juni von 22 Uhr 45 bis 4 Uhr.

Sonnen Attfeang
1 Juni: 4 Uhr 59
2 Juni: 4 Uhr 59
3. Juni: 4 Uhr 57

Untergang
21 Uhr 38
21 Uhr 39
21 Uhr 40

Mond Aufg Unterg
4 Uhr 46 19 Uhr 46
5 Uhr 14 20 Uhr 53
5 Uhr 46 21 Uhr 54

Rundfunk am Mittwoch, 2. Juni
Reichsprogramm: 15.30: Von J. Chr. Bach bis < hu-

mann; 16.00: Otto Dobrindt dirigiert; 20 15 Musikai.
Träumereien- 2100: Bunte Stunde. — Deutschland-
Sender: 17.15: Sinlon. Musik; 20.15: Klingendes Erb«:
Mozart; 21.00: Schöne Schallplattee.

Heute abend:
Reichsprogramm: 20.15; Klarier- und Orchester

Musik: 21.00: Joseph Haydn. — Deutschlandsender:
20.15: Musikai. Naturstimmen; 21,00: Stunde für dich.

Sammelanträge bei Wohnungsschäden
Lohnausfälle von Arbeitern und Angestellten, die

Ihnen wegen Beschädigung ihrer Wohnung durch Luft-
angriffe entliehen, werden vom Arbeitsamt erstattet.
Da die Antragstellung bei größeren Fliegerschäden be
sonders für Großbetriebe eine starke Belastung
bedeutet, hat der Generalbevollmächtigte für den Ar-
beitseinsatz bestimmt, daß auf Antrag des Betriebs.
führet-» die namentliche Angabe der betroffenen Ge-
folgschattemitglieder unterbleiben und die Erstattung
auf Ssm melantrag des Betriebes geleistet
werden kann.

Durchführungsverordnung zum Gesetz über die
Devisenbewirtschaftung. Die durch BE — 25143 D. St
14:43 R. St. vom 27. Mal hekanntgegebene Achte
Durchführung zum Gesetz über die Devisenbewirt-
schaftung vom 14. Mai enthält neue Vorschriften über
die Überwachung der Ausfuhrerlöse und Über-
wachung der Wareneinfuhr. Die Achte Durch-
führungsverordnung tritt am 1. Juli 1943 in K^aft.

Neufestsetzung der Mietsätze für private Elsen-
bahnkesselwagen. Der Reichskommissar für die Preis-
bildung hat im „Reichsanzeiger“ Nr. 123 die Mietsätze
für private Eisenbahnkesselwagen neu festgesetzt.

Bulgarische Bildest Montan GmbH., Berlin. Mit
- einem Stammkapital von 50 000 RM wurde diese Gesell

Schaft in das Handelsregister eingetragen. Gegenstand
ist der Betrieb von Bergwerksunternehmen jeder Art
einschl. weiterverarbeitende- Betriebe auf Grund von
Pachtverträgen und Betriebsiiber|assungsvertriigen im
europäischen Südosten, insbesondere Bulgarien. Ge-
schäftsführer sind Direktor Robert D ü r r i t e l, Skopie
(Mazedonien), und Direktor Hans Steiger, Skopie.

Finanzanzelgen. In der heutigen Wirtschaftsbeilage
zur Ausgabe A werden die Einladungen zur HV der
Portland Cementfabrik Hemmonr, der
Harpener Bergbau AG, Dortmund, und
der Buder naschen Eisenwerke, Wetzlar,
Soaie das Abrechnungswerk der Kamp nagel AG
(vormals Nagel ft Kaemp), Hamburg, für 1942
veröffentlicht.

Warenmärkte

Getreide Hamburg, 1. Juni. Der Ablauf des
n vollzieht lieh In der gewohnten .ruhig-stetigen

Weise, wobei das vom Verteilerhandel herangebrachte
Material von Brot- und Industriegetreide schlank Auf-
nahme findet. Dem Bedarf an Futtermitteln geschieht
durch Zuweisungen in Schroten und Gemerrge Genüge.

Flachmarkt
Amtliche Preisnotierungen

der „Flachmarkt Hamburg Altona GmbH“ am 3t. Mal
(Großhandelspreise Je H kg in Bps.)

28U. IN 15—16, o. K 16—17. Seehecht I 51%.
II 44%, Petermann 16. Lengfiech "24—"28, Dornhai 17,
Kat fisch I 27 %—88%. Seeteufel 30%. Schollen I
55%—58%. II 35%—50%, III 22—30%, Scharben I
24, II 16. Rochen 17, Strufhutt 40%.

Ostseeware: Kabeljau I und II 18, III 13,
Strufhutt 12.

Seglerware: Wittling 17, Kabeljau I 25.
II 21%, III 13. Schollen I 60, II 50, NI 30. IV 15.
Scharben 10, Strufhutt 25.

Süßwasserfisch«: Braesen 20 %—28%,
Rotaugen 15%—26%, Stint 18, Sturen 26%.

Vom Deichtormarkt
Amtlicher Marktberieht

über die Großhandelspreise auf dem Hamburger Zentral-
Fnicht- und Gemüsegroßmarkt am Montag. 31. Mai.
Die Marktpreise verstehen eich, wo nicht ausdrücklich
anders vermerkt, rein netto per 50 kg. Spitzenpreise

nach oben und unten bleiben unberücksichtigt.
Obst: Stachelbeeren, unreife, A 25.

Südfrüchte: Apfelsinen, Kiste brutto 2R.6O—42.7O.
Gemüse: Kohl, Blumen-, Preib-, 100 Kopf. Größe

I 75. II 58. Illa 42. III 29. IV 13, aus lind., ital.,
Steige 5.61. Wirsing-, Früh- A 19. B 14. <pite-. A 19.
B 14; Gurken. Treib- 49: Karotten, Treib-. 100 Bund
16 und 30; Kartoffeln. Juli Nieren 5.50. gelbe lange
4.50, gelbe runde 4.50; Kohlrabi, junger. 100 Stück
4.50, 16 und 30; Möhren, Treib-, mit K aut 16 und 30;
Petersilie (Kraut 55; Porree A 28.60, Radies A
100 Bund 7,50. 50 kg 20 und 10; Rettich A. Treib-,
100 Stück 4.50 und 11; Rhabarber, Freiland-, rotstiel.
4.50 und 6.50. do. rot 4,50 und 9,50: Saht. Kopf . A
100 Stück 4.50 und 8; Schnittlauch 100 Bund 9.50;
Spinat, Freiland-, Blatt-, A 12.50. B 9, do. Wurzel 9.

Den schleswig-holsteinischen Ferkel- und Jung-
schweinemärkten vom 24 bis "29 Mai waren i.rsg -samt
zugeführt 83 Stück Liegen 65 Stück in der Vorwoche,
nämlich in Leck 26 (die schnell verkauft wurden 1 ,
Rendsburg 13 (Handel Hott, Markt schnell geräumtX
Bad Sogeberg 44 (Handel gut. Markt flöt’ geräumt).
Von den übrigen Märkten lagen keine Berichte vor.

Hanseat. Wertpapierbörse
Hamburg. 31 Mai 1943

4D.Rch«aJ4|100,70a
4» do. 38 106 O
4RdMb.Aal.4l'

löw 36II.F
do.3SIH.I-,
do, 34 I.F.
do. 38111.F
do 38IV.F

4do.40Vll.r.

104,80 be

103.30 O
103,60 Q
104 G
Kl 100,Mbz
100,625 Q
104.50 b*

4%Hanse«t
Hbg.-Anl.42 104,75 b*
44 Lübeck 3» 102.25 G
4iRelehsp30 101,15 0
44 üiebg. St.-

Aal 23. An -
444a.Fab.An -
ni>». A.-Aaal Kl 172.75 tn
8Ae<3 109 O

öGeleenk.B.
5% HEW39
48. HEW«
4% HEW 41
44 POIIta 40
4 Rhenanla.

108 bt
106.25 0
105,50 0

4|Hbg Hyp
Ent. O u P.

n Hbg. Hyp.
HA PAO..
Hbg.-Sud ..
Hansa D...
NeptDampl
Nrd. Lloyd.
Schl. Dmpf.
A O f.Verk.
Rr. Strabb.
Hochb Llt.A
D.-OstetO.I

ueanui
Otavl-Ant. |

168.2.5 O

S’?°

Adca 135 0
Berl H O -
Commerzbk K! 166.25 bz
.Dt.-Ailat.B. 532,50 b-
Deutsche R .169 O
DI Pelcheb 165,75 O
Dt.Obersee —
Dresdner B 1'4,75 O
G.-estem B 13 -,M> G
Hdlbk Lüb
H.p Bk.Hbg He.SO O
Liquid.-C. , —
Schl.-Holst.* —

Clsflenhidi , 58 n
6e.7a»L»«ll» ,i>7 Q

Br Silben» 145 G
Br Wollk... 1*3 il
Daimler ..|1M O _

a..:psFlb -Beau. 714,75 G

Karstadt .
KlOpper ...
KUhltransft
labrWttte
led.Wlem.

133 0
135 G ex D
154,50 0

lajMbe.O

Maihak 15345 0
Mannesm 16O,7GexD
Markt- u. K 157 0
Sri i.Hodiseel. 170 O
Nrd Stein* 1*7 0
Nord Woll 135.25 0
Nordsee 159 G
Ottens Ffs. <*3 G
Rell <S Hdl 162 G
Rh Stahl* 164,50 0
Ruberoid 137,25 0
Schultheiss 155 Ü

PhR Holzmann
Hotel betr.-Ges
Ilse Bergbau ..
do. Oenubach.
Gebr lunghana
Kali-Chemie
Klöckner Werk
Lahmeyer <$ Co
Mannesmann
MBA
Metallgeuellsch —
Rhein Braunk. 243,25«

SalzdetfurthKal
Schenug
Schl.Fjekt.l It.B
Schubert dlSnls
Schultheiss ...
SiemensdrHalsk

du Vorx.
Stöhr dl Co,.
Stolberger ZinkSüddsch Zucket
Ver Stahlwerke
Waaaerw Getak
Westd Kaufhof
Wintershall AG
Zellet Waldhof

1W.7S*
187.1O«

155 •
132 •

164

213,75*
165,50*
176 *

I 56,75

I!ir:

Volkswirtschaft

Energie-Ersparnis
durch Arbeitszeitverlagerung

Die dauernde technische Beratung der Betriebe
durch die auf Anordnung von Reichsminister Speer
eingeeetsten Energie-Ingenieure hat allein
durch das Mittel der Arbeitszeitverlagenmg erhebliche.
Ersparnisse mit -:<h gebracht. So gelang es einer
größeren Zahnradfabrik, durch Verlagerung der Tages-
arbeit einiger Betriebs.ibteilung<-n in die Nacht sowie
durch Staffelung des Arbeitsbeginns einzelner Schich-
ten neben einer besseren Ausnutzung der Geräte und
Maschinen eine Spitteneenkung von 16 vH der Höchst-
last su erzielen. Eine Eisengießerei hat die Schmelz-
zeit. in der der höchste Stromberg auftritt, in die
Nachmittagsstunden verlegt Eine Metallgießerei,
deren Belastungskurve annähernd gleichmäßig über
*24 Stunden verlief, hat dafür gesorgt, daß die größeren
Maschinen während der Spitzenzeit nicht zu laufen
brauchen

Solche Spitzensenkungen durch Arbeitazeitverlage-
rungen bedeutens für die Rüstung einen beträchtlichen
Gewinn, denn mit je 4 Tonnen Kohle kann 1 Tonne
Benzin, mit je 100 Tonnen Kohle 1 Panzerwagen und
mit je 120 Tonnen Kohle 1 Bombenflugzeug herge-
stellt werden

Ledertreibriemen und Ledermanschetten
Herstellung«- und Verwendungsbeachränkung

Durch Anweisung der Fachgruppe Ledertreibriemen-
und technische Lederartikelindustrie lat die Verbindung
der einzelnen Teile bei der Herstellung von Ledertreib-
riemen durch Nähen-verboten. Eine Ausnahme
besteht jedoch für Chromriemen und Ledertreibriemen
für besondere Zwecke. Soweit das Nähen von Leder-
treibriemen noch zugela-ten ist, dürfen nur Nähriemen
aus Schweinsleder oder Kiin?t«- iffen verwendet werden.
Pie Schkißoerbindung von Treibriemen aus Läder durch
Binderiemen bleibt weiter gestattet.

in Bezug auf Verwendung von Ledermanschetten
wird angeordnet, daß für lie Ausrüstung neuer hand-
betriebener Haus, und Hofpumpen sowie neuer
Wa>sermotore4i mit Kolbendurchmesser unter 120 mm
Lodermanscheiten nicht mehr zulässig sind Ersatz
Manschetten dürfen bei der Reparatur von Haus- und
Hofpumpen nur dann eingebaut werden, wenn es sich
um '--zialmaße handelt, für die Kunst stoss mansche: ten
nicht bestehen, bzw. außergewöhnliche betriebliche Ver-
hältnisse vorliegen.

Die im Reichsanzeiger Nr. 122 vom 28. Mai ver-
öffentlichte Anweisung int sofort in Kraft getreten.

Bindung des Pachtzinsaufkommens
für Inventarbeschaffung

Die Zeitschrift „Deut-sckes Agrarrecht“ veröffentlicht
eine Entscheidung des Reichserbhofgerichts
zur Frage der Bindung des Pachtzinsaufkommens für
Zwecke d«r laventarbeschaffung In dem vorliegenden
Fall hatte das Erbhofgericbt die Verpachtung von Erb-
hofgrundstücken an mehrere Pächter zwar genehmigt,
abe- mit d'r Auflage versehen, daß der von der Rechts-
kraft des Genehmigungsbeschlusses an fällig werdende
Pachtzins vou den Bachler* auf ein Sperrkonto mit der
Bestimmung einiuiahlen izt. laß über ihn nur mit Ge-
nehmigung des Anerbengeriehts verfügt werden darf..
Die Beschwerde des Bauern richtet sich gegen diese
Bindung der Pachtzinsen. Die Beschwerde hatte soweit
Erfolg, als das Reichserbhofgericht einen Teil des
Pach'zinsaufkommens freigab. Der Senat rechtfertig!
die Bindung grundsätzlich mit der festgestellten Unzu-
verlässigkeit des Bauern, der keine Gewähr dafür
bietet, daß er Rücklagen für die Wiederheebhaffung des
Hofbesatzes mache. Um den Unterhalt der Familie des
zur Wehrmacht einberufenen Bauern zu sichern, wurde
die Bindung aber nur für den von einem Pächter zu
zahlenden Pachtzins ausgesprochen.

Nach dem Beschluß des Reich-' rbhofgerichtz wur-
den. beide Vertrags’eile zu der Vereinbarung ver-
pflichtet. daß der Pächter seine Teistungen an eine be-
stimmte Sparkasse zur Gutschrift auf ein für den
Bauern anzulegendes Sperrkonto mit der Bestimmung
einziizehlen hat, daß über das Guthaben nur mit Ge
nehmigiing des Anerbengerirhts verfügt werden darf
Zugleich wird in dem Beschluß festgelegt, daß das bei
Beendigung des Pachtverhältnisses vorhandene Gut
haben in erster Linie rum Ankauf der fehlenden fh-
ventarztfleke zu verwenden les.

Preiskontrolle der Kriegslieferungen
in Italien

Ein von der italienischen Regierung eingesetzter
Ausschuß hat. wie aus Mailand gemeldet wird,

die Aufgabe, die Preise für Heareslieferungen. Raut-n
und Dienstleistungen, soweit der Betrag von 3 Mill
Lire, überschritten wird, nl überprüfen Auf Verlangen
eines Ministers kann lie Kommission, die sich au«
einem Staatsminister alz Präsident, einem Nationalrat,
zwei Sachverständigen und vier Technikern zusammen
«etzt und vpn den drei Wehrmaohtministerien und vom
Rüstung-minister emann' wird, auch angerufen wer-
den, wenn es sich um Beträge unter der 3 Millionen-
Grenze handelt Unter keinen Umständen dürfen
Heereelieferungsverträge zu einem höheren Preis sbg»
schlossen werden, als er von der Kommission bewilligt
worden Izt. Dies« Vorschrift betrifft all« laufenden be¬

ziehungsweise alle bis zu sechs Monate nach Kriega-
endi abruscMießenden Verträge.

Die Verordnung ermächtigt außerdem die Kommt«,
»ion, mit rückwirkender Kraft die Preise sämtlicher
nach dem 1. Januar 1939 getätigter Lieferung- und
Dienstleistungsverträge im Betrag von über 3 Mill Lite
herabzusetzen. Gegen die Entscheidung kann ein aus
Richtern gebildetes schiedsamt angerufen werden. a.

Kapitalerhöhung der Auto-Union
Die Verwaltung der Auto-Union AG, Chemnitz, be-

antragt bei der HV am 28. Juni die Verteilung einet
Gewinnanteils von 4V» (6) Prozent für das um 40 Pro-
zent berichtigte AK von 20,3 (14,5) Mill. RM. Ferner
wird der HV eine weitere Erhöhung des AK um 9,7
auf 30 Mill RM vorgeschlagen. ha.

Der Hanomag-Bericht
Bei der Hannoverschen Maschinen-

bau - A 0 vermale Georg Egestorfs (Hano-
mag) wurden 1942 die Rationalisierungsmaßnahmen
fortgesetzt: hierbei sind auch VerbeeserungsvorsehlSge
benutzt worden, die aus den Reihen der Gefolgschafts-
Mitglieder eingereicht wurden.

Nach Organschaftsabrechnung mit dem Bochu-
mer Verein für Gußstahlfabrikation AG, Bochum,
ist die Gewinn- nnd Verlustrechnung wieder aus-
geglichen. Ausgewiesen werden Ertrüge aus Beteili-
gungen mit 0,92 und ao. Ertrüge von 2.86 Mill. RM,
anderseits Personalunkosten usw. mit 2,84 und Zins-
mehraufwand mit 0.95 Mill. RM. Die freien Aktionire
erhalten auf Grund des Dividendengarantievertrages
mit dem Bochumer Verein wieder 5 Prozent.

Bremer Hansa wieder 4 Prozent
Die Deutsche Dampfsehlffahrts-Ge-

Seilschaft Hansa, Bremen, schlügt der HV am
28. Juni wieder 4 Prozent Dividende vor. I.

Schiffahrt

Verwendung von Schutenraum
des Hafens Hamburg zu Lagerzwecken

Der Reichsstatthalter in Hamburg — Hafenkom-
mfssar — ordnet folgendes an:

I. Die Genehmigung des Hafenkommissars ist
einzuholen: 1. Fflr Schuten, die mit Kohlen, Koks oder
Briketts beladen sind oder beladen werden sollen,
a) von Versorgungsbetrieben, Verkaufs-Industriebetrie-
ben und Kohleneintelhindlern, falle der Schutenraum
lünger als 8 Tage benutzt werden soll, k> zur Be-
bunkerung von See und Binnenschiffen und Marine-
fahrzeugen bei regelmäßiger Benutzung der Schute tu
I.agertwecken. 2. Für Schuten, die beladen sind oder
beladen werden sollen mit: a) Massengütern — außer
Baustoffen und Abrüumungsgut — bei einer Benutzung
des Schutenraums über 10 Tage, b) Baustoffen
und Abräumungsgut bei Überschreitung der von dem
Beauftragten für die Entgelts der Hafenschiffahrt fest-
gesetzten BefOrdeningszeiten, c) sonstigen Gütern,
wenn die von dem Beauftragten für die Entgelte der
Hafenschiffahrt festgesetzte Befflrderungszeit 1—3 Tage
betrügt. 2 Tage nach Ablauf der Beförderungszeit,
wenn die von dem Beauftragten für die Entgelte der
Hafenschiffahrt festgesetzte Beförderungszeit mehr als
3 Tage betrügt. 3 Tage nach Ablauf der Beförde-
rungszeit.

II. Die Anträge auf Genehmigung sind einzureichen
von demjenigen, der die Schute zum Lagern benutzt,
und zu richten an den Reichsstatthalter in Hamburg
— Hafenkommissar — z. Hd. des Stadtamtsrats Hübner,
Hamburg 36, Stadthausbrücke 22.

III. Diese Anordnung gilt für sämtliche Fahrzeuge
der Haupt-, Neben- und Werkbetriebe der Hafen Schiff-
fahrt.

IV. Durch die Anordnung werden die von dem
Beauftragten für die Entgelte der Hafenschiffahrt fest-
gesetzten Schutenliegegelder nicht berührt

Liegegelder für Schuten im Hafen Hamburg
Der Beauftragte für die Entgelte der

Hafenechiffahrt in Hamburg erläßt im Amt-
lichen Anzeiger Nr 104 . om 1. Juni eine Anordnung
zur Änderung der Liegegelder für Schuten

Wasserstände der Elbe und ihrer \ Nebenflüsse.
Magdeburg. 1. Juni. Moldau: Kamaik — 8
(minus 10), Moderechan — 104 (minus 4) Eger:
IjlUn — 37 (plus 1). Mulde: Düben + 32 (plus 8).
Saale: Nauinburg-Grochlitz 195 (minus 2) Trotha
165 (minus 3), Bernburg 114 (minus 4), Calhe Op 159
(minus 6), Oalbe Up. 232 (minus 5), Grizebne 238
minus 6). Havel: Brandenburg Op. 197 (minus 3),
Brandenburg Up. 39 (minus 11. Rathenow Op 234
(minus 2V Rathenow Up 84 (minus 4). Hivelbeig 112
(unv.l. Elbe. Neuenburg — I (unv), Brandeis
- 77 (plus 16). Melnik + 32 (minus 5), Leiin.erita

251 (minus 2', Aussig 160 (minus 9), Nestamitz 155
(minus 1). Di reden 96 (minus 8), Torgau lo8 (unv.),
Lutherstadt Wittenberg (31 Mal.) 197 (plus 6). Dessau-
Roßlau 129 (plus 11). Aken 133 (plus 13). Hsrhv 134
(plus 8). Magdeburg 119 (plus 4). Tangermünde 175
(unv.), Dommühlenhnlz 202 (minus 2k WitlHiberge
140 (minus 2). Dömitz 87 (unv). Darchau IM (minus
2), Hohnstorf (31 Mal) 61 (unv).

Aussig, 1. Juni. (Elg. Drahtbericht.) Vom Ober-
lauf werden 4 cm Pall gemeldet.
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♦ Unser gelebter, tapferer undeinziger Sohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Heiko Brumm
geb. 11. Abril 1915

Uffz. i. e,n.Kamptgfcschweder z. d.V..
Inh d. EK 1. u 2. Kl., d. gold. Front-
xlugsD., Ostmed u and Ausz er-
litt bei Hin. Afrikaeinsatz d Flieger-
tod. Er wurde in Neapel zur letzten
Ruhe be:gesetzt - In tiefer Trauer

Dipl.-Ing. Ernst Biumm u. Frau
Henni, gea. Bohne Ingrid Reh
woldt. geb. B- jnnr Rechtsanwalt
Ernst Rehwoldt: Dieter Brummund die Verwandten

K.el-Ehe.. Braunauer Ring 262

♦ Hart und schmerzlich traf ansdie traurige Nachricht daß mein
lieber Mann Ingrids u Helmuts

Leber Paoa uns. lieber Sohn Bruder
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,der Obergefreite

Josef Wojczak
im Alter v 34 Jahren auf der Fahrt
In den Heimaturlaub durch feindlich
Rieperbeschuß schwer verwundet
wurde und am 27. Mai seinen schwo-
ren Verletzungen erlegen ist. — In
tiefer Trauer _

seine Frau GttRch*, geb. Kiaack,
Ingrid una Helmut als Kinder
sowie alle Angehörigen

Beerdigung Mittwoch. 2 Juni 1943.
12 U.. Heldenfrierfhof Ohls 1 Kan 9

Sonnabend morgen »ntschliel n!o‘z-
iich u. unerwartet nach kurzer Krank-
heit me.n 'ueber Mann, unser treu-
sorpender Vater

Paul Meyer
im Alter von 73 Jahren — Innigstbetrauert von

seiner Frau Mmna_ Meyer, geb.Kruse, und seinen Töchtern Alice
und Elsa

Ha*»--Eidelstedt. Gartenstr 13/15.
Trauerteier Donnerstag 3. Juni 13
Lhr Eide’stedter K -ehe anschließ.
Beerdigung Eidelstedter Friedhof

Nach kurzer, aber schwerer Kranic-
he.t wurde uns -m 18. Lebensiahre
unser inniestaeliebter Sohn und Bru-
der. unser ganzer Stolz

Willi
für immer genommen. In tief. Schmerz
Wilhelm Busch und Frau Helene,
geo. Broders; Irma Busch: Leni
Busch und Hans Herter als Ver-
räter, Christine Busch Wwe., geb.
Heitmann, und Angehörige

Hbg.-Alt. Moltkestr. 26. 30 Mai 1943
Bestatt. 4 Jun 16 Lhr. Schmalenb.
Fr.edh.Wa’.dd -Hrhb -StaLS' hmalenb.
Kranzsn. dorth e?bet. — Bitte k. Bes.
M t der Familie tra ert <t> Gefolt-
s' haft d.Fa.W/Jhelm Batch Werkzeug-
Mazchinen-Fabrik, Hbg.-Altona, Fried-
hofstraße 15 17 und Pödmgsmarkt 75.

Heute entschlief sanft u. unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater.
Großvater. Bruder u. Schwiegersohn

Karl Iwersen
im Alter v, 64 J. — In tiefer Trauer

Helene Iwersen, geb. K.ubie c »Kinder Lisa. Leni und Karl
Christian, ’zt m Oster. Gerda
Wilke, geb. Iwersen, Marianne
und Sigrid: sechs Geschwister
und Schwiegereltern

Hbg. Marienthaler Str. 25 30. Ma .
Einäscherung Donnerstag d 3. Ium
10 Uhr 20 Krematorium" Ohlsdorf,
Halle A. Bitte keine Besuche.

Am 29. Mai verschied yach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber
Bruder und Schwager

Friedrich Behrwein
im 51. Lebensiahre - In tiefer Trauer

Louise Behrwein. Martha Seitz,
geb. Behrwein; Wilhelm Seitz

Hamburg-Altona Ho’stenulatz 16. II.
c Ddsrherg Freitag. 4. Juni. 15 Uhr,
Krematorium Ohlsdorf. Hase A wo-
hin zugedachte 'O rn^svenden erbet.
Mit der Familie trauert die Betr.ebs-
gemeinsch. d Fd J. A. Schlüter Söhne
um ihren seit über drei Jahrzehnten
be nen tätig eew. treten Mitarb«1 :*

Nach langem, schwe-em Leiden ent-
schlief mein lieber Mann. Anotheker

Werner Lindemann
am 27. Mai im 63. Lebensiahre.

Hildegard Lindemann, geb Pau!
Auf Wunsch des Entschlafenen hat
die Einäscherung bereits in allerStille stattgptunden.

Allen Bekannten die traurige Nach-
richt da5 men zeJ.ebter Mann,
mein. Kinder iebevo. er Vater, unser
sonniger Bruder und Schwager

Kudolf Cracauer
geb. 14. Mai 1900 zes 21. Mai 1943.
uns viel zu früh dsrch den unerbitt-
lichen I jd entrissen wurde. - In
tielem .Leid

Maria Cracauer: se.ae K.nder
Lotte u. Hans-Peter; ! am Wille:
Farn. Walter u. al.e Angehörigen

Die Einäscherung hat bereits in a^.erSt » statt»e fnnden.

Am 29. Mai 1943 entscn..ef unsere
Lebe Mutter, Schw.egeimutter undGroßmutter

Ottilie Speer
geb. Bigalke

im 60. Lebensiahre^-- In tieier Trauer
Kurt Speer u. Frau Margarethe,
geb. Po.s, Herbert Speer u. FrauErm geb. Sack; Walter Speer u.
Frau Paula, geb. Frehs Wilh. Pein
und Frau Dorothea, geb. Speer, u.ihre zehn Enkelkinder

Hamburg. Hasselbrookstraße 16.
Trauerfeier am Donnerstag 3 Jun\
15 Lhr, Krem-tor. Ohlsdorf. Halle B
wohin evti. Kranzspenden erbeten.

VER«Ha6UM«EHMIETCESUCHE

schwerer KrankheitNach
U.SttfS.

3.

6
7.

VERMIETUNGEN
8

d s . teb. Rach.Cha

KAUFGESUCHE
K zeb.

sind2.
pensiohTh

3. Die

Prof.Dr Reve ;t bis zum 20. Juni f

SOLDATEMWUHSCHE

E M P F F KLUNGEN
Geor» Rinder

VERKAUFE

verkf St. 3 50 I h Rönnau Hamburg

RM

•s
auf

stag. 3. Juni. 13 Uhr,
- Kranzsn. dorth erb.

hiermit unteren herzlichsten Dank.
Familie Paul Meier.

abgegeben.
2. Verbraucher die den Abschnitt E Wbz. 1 der alten, blauen Warenbezugskarte

sagen wir

1(W Stück auf Bogen zu kieben und die Berechtigungsscheine 1 (Zuckerwareni
und 2 (Schoköladehaltige Erzeugnisse) zu ie 50 Stück gebündelt zur Kontrolleaufzubewahren.

i Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden auf Grund
der Verbrauchsregelungs-Strafverordnung in der Fadsunp vom 26. November1941 bestraft.
Hamburg, den 31 Mai 1943. , „Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg.Heuoternihrunesamt.

Erzeugnisse auf Grund von Berechtigungsscheinen 1 und 2 die bei den
für sie zuständigen Dienststellen des Hauoternährungs- und des Hauntwirt-
schaftsamtes abzufordern sind. Seeleute, die lediglich im Besitz einer Wander-
oersonalkarte sind, rechnen nicht zu den Wandergpwerbetreibenden.
Kriegsgefangene, Polen, Zigeuner und Juden sind von dieser Sonderzuteilungausgeschlossen.
Personen die sich nur vorübergehend in Hamburg aufhalten, und daher nicht
im Besitz der Hamburger Warenbezugskarte sind, können an dieser Vertei-lung nicht teilnehmen.
Die Verteilungsstellen haben die Bezugsabschnitte und Berechtigungsscheine
entgegenzunehmen, die Bezugsabschnitte nach Nummern getrennt zu ie

ERNÄHRUNG*- UND W I R T $< H A F TI AMT

Beerd;z
Ohlsd

Für die herz/. e b. Heim-
tanze uns. lieb. Tante Dorothea

Für die innize Teiln, an dem
schweren Verlust meines lieben
Sohnes, des Oberzeir. Albin

Stellest, soreehe ich allen mein,
herz 1 Dank. aus. Charlotte Stellest
Wwe.. nambg. 36, Kohlhöfen 4'. II.

Für die erwiesene Teilnahme b. Tode
t n . lieb. Mannes Heinrich Cords,
im Namen d. Fam. allen herz!. Dank.

50iähr. Dienstiiibnaum 31. Mai 1943
Prokurist Ernst Weiss. Enoendorfer
Baum 14. bei der Firma National
Bodesa Co. G m. b. H-. Hamburg 11,
Ellerholzdamm 2—4

Augirt Harder 50 hr. Dienstiubiläum
bei der Firma Harder & Hökk Altona

den Käseabschnitt der 1. Woche 62.5 v Käse.
den Käseabschnitt der 3 Woche 62,5 g Sauermilchkäse.den Abschnitt W 1 125 ? Käse.

30. 5.. 17V: Uhr. Linie 18. Anhänger.
Dame. hell. Hut. blau. Mantel od. Ko-
stüm. die Kirchenall. einstieg, wird um
Anschrift gebet., da als Zeuge benötigt.

n(t» w HG 31920 Ala. Sneersort 1Bei Haarmangel zum Spezialisten für
Haarersatz. Damen - Boewe. Grindel-
berg 74a. 55 64 Ql.

Wer hat Rückfracht nach Den Haag
(Holland) ? 5-Meter-Transnort-Wagen.
C Greevelink. Oberstr. 140. 55 33 72 (

Welches TransOortuntern. nimmt sofort
7 gr. Kisten mit antik. Möbeln nach
Scheeßel Kr. Rotenburg, mitl 22 56 55

Noch 300 Essenteilnehm, oes. 55 89 17 (

entirhl «• am 31 Mei 1943 me.ne
liebe Mutter

Anne Block
feb. Schönhöbel

im Alter v, 73 Jahr. — In tiefer Trauer
Robert Block

Hbp. Canalstr. 18. - Beerö Freitap
4 Juni 11 Uhr Oh’sdorf Kapelle 4

Me.ne Jiebe Schwester. 7 -
Christine Lohmann

ist nach kurzer Krankheit am 29. Ma:
1943 im 67. Lebenswahre sanft ein-
geschlafen. — In t;e‘er Trauer

Peter Lohmann
Hamburg 39 Enheuwes 45

durchgeführte Vorbestellung von 150 ar schokoladehaltigen Erzeugnissen wirddurch diese Verteilung nicht berührt
4 Soweit einzelne Verteiler bis zum 4. Juni 1943 noch nicht beliefert sind, ist

nur mit einer kurzen Verzögerung der Abgabe zu rechnen.
5. 3 nnensch-.ffer Wandergewerbe treibende und solche Wehrmachturlaube r die

einen in die 50 Zuteilunganeriode fallenden zusammenhängenden Urlaub von
7 Tagen haben, erhalten die 125 g Zuckerwaren und 62.5 v schokoladehaltigen

Briefmarken u Sammlungen kft. Karl
Hennig Winterhuder Quai 16. Taxiere
Beratung kostenlos

Bucher kauft Hermann. Weidestr. 77.

die Quarkabschnitte der 2 und 4 Woche ie 62.5 r Quark.
Gültigkeitsdauer sämtlicher Abschnitte wird auf die gesamte Zuteilungs-

ia der Zeit vom I. bis 5. Aoril 1943 als Vorbestellabschnitt für Zuckerwaren
abgegeben haben, müssen die vorbezeichneten Süßwaren bei dem Verteiler
abnehmen der den Abschnitt E Wbz. 1 seinerzeit abgetrennt hat.
Die bis zum 17. Mai auf Abschnitt N 36 der Nährmittelkarte Jgd und Kist 49

FenenaufenthJurlaubsber.) v.28.6.12.7.,volle Pens . f. 2 Pers. ges. Isbrandt. f
, Hbg.. Flotowstr. 23. Zig.-Gesch. 22 68 17Lehrerin mit 5i. Kind s. ab ca 15 Juli

Unterkunft mit Vollnens.. Land. Berge
o. See. f ood. W?gl 68. II.. Mitte, b. K. (

Vmed. Herr mittler. Al*ers. m eigen.
Möbeln, sucht Heim mit truter Betreu-
ung (1—2 Zim.l. EI H 5760 HF.

Gnndelhof 68 nart links. f
Rchrelbmasrhinen vermiet (£* 31 «II 38

SV 1 3 und 5
auf den Käseabschnitt 1 — 62 5 » Käse
auf den Käseabschnitt 2 — 62.5 g Sauermilchkäse.
auf den Abschnitt F 50 der Reichsfettkarte 125 • Käse.
auf den Quarkabschnitt 125 a Sneiseouark.

Auf die Käseabschnitte der Wochenkarte für ausländische Zivilarbeiterabzu geben:

für di~ beim Hinscheiden unseres
kleinen Wilfried erwiesenen Aul-
merksorr^'Ue-n saze n wir hiermit
unseren herzlichsten Denk. Walter

Verloren 1 Herrenfahrrad, »es. gt. Belohn» .ibzp b Gräoei Wdsb Ch 2 (
Drahtnaarhündin mit Maulkorb zuge-

laufen Wiechitz Reosoldstr 68
Drahthaarterr 23 5. entlauf.. Stz. 13343.

Br yefl auf d N Struon Vor Ankf.wird pew. humnelt a. linken Hinterb.
Rottgardt Blankenese OG» 44 87 91.

Jr Wehh Terrier schwarz m. braun.
Zeichne rotes Halsbd u Lein«. entU-
Geg. Bel Schneider. Schlachterstr 18f

Allen, die b. Heimeanee mein. heb.
Mannes, unseres nuten "Vaters ihre
wohltuende Verehrung bekundeten,
sorechen wir uns. innigst. Dank aus.
Frau Mars. D e h r i n z und Kinder.

Aauarium. 75 cm lg. kompl zu verk.
Ä0 - RM L» 38 89 17 nach 17 Uhr

Bettstellen. 2 St.. Nußb doL. zu».

Fledermaus.
Volksooer: Täpl.71/«. sonnabends
auch nachm. 4%: Der arme Jonathan.

Keenert).-Theater: Tiel. 7L Sbd. u

Ausgabe von Znckerwaren .und scnokoladenaltltfen ErzeuKninnen
Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von land-

wirtschaftlichen Erzeugnissen wird für das Gebiet der Hansestadt Hamburg an-geordnet:
1. Ab Freitag dem 4 bis einschließlich 26. Juni 1943 werden an alle Inhaber

der neuen Hamburger Warenbezugskarte gegen Abtrennung des Abschnittes 4
126 g Zuckerwaren

und gegen Abtrennung des Abschnittes 5
62.5 g schokoladehaltige Erzeugnisse

Lehrer od. Lehrerin bzw Lehrkraft in
Stenoer. u. Schreibin. f. außerh Berlins
in lindschaftl. schön. Gegd. f 3 Klass
ie t Stunden wöchentl gesucht CE
Fr. 26 377 an Ala. Berlin W 35

Privatlehrer gesucht für Englisch und
Fr-inz>s Bui) Gre/enweg 133. III 'Ruhnenanshildunr: Gesang Sprech
kunst. Darstellung Atemterbnlk. Olaa
Jensen-Nvbora. Hamburg 39. Kroch
mannstraße 68 II j. <Nachhilfe in Mathematik s Ablturien
tfn. (FC AH Fil Scfiröd-r. Jarres’r 92'

Englisch Franzos <u<h f Anfänger
Auibad. z Sekretärin u.Dolmetscherin '
W Engel Rambachstr. 15 Thume 31 17 93

Kiavierunterr.. prdl.u.gew ert. Hörauf
Landwehr 51. Serechz. ab 15 Uhr. (

Kaufm. Hilfskraft, weibl.. v. bedeut.
Hbg Ausfuhrfa. »es. H. von Wichmann
Korn Ges . Hbg. 1 .Chilehaus B San26648

Suche Dame od. Herrn f. m. Filiale für
Verdunklg.. Tapet.. Polstermöb.. mgL
m Führers« h. III. E Ma Ifflandstr. 31. i

Ladenhilfe üb. 45 J.. die gut rechnen
u. i'hreib k.. ges E D 4814 HF <

Dame f. Stenographie u. Schreibmsch.. ?
evtl selbst. Arb., für Interess. Export-
erbe. t gesucht. EI PR 180 HF

Friseurin ges, Hurst. Sierichstr. 34 (Haus und Zimmermädchen gesucht.
Hotel Wiener Hof, Capellenstr. 20. (

Jg. Mädchen f. Verk. u. Servier. Ganz
Im Haus«*. Kond. Jäger.Hoheluftch.49. (

Naher.ges. Segelm Pacplow,Mozartstr.25
Oberhemden - Näherinnen ges. Heim ¬arbeit Landwehr 73a.
Frau für Treppenrr-ln. Zinshaus Ohls-
dorfer Straße ges. 0<j PB 217 HF

Büglerin f Kleid, u. Mäntel od. Laden
hÜfe pes CO Z 443 Lübecker Str 84 f

2 Zimmermiidch (auch lg Frau) f. d
Saison sof. pes. Pension Dithmarschen.
Ostseebad Timmendorfer Strand. <ti>

H*lfeh Motig ges. Hulder
mann, Hochk , Up de Schanz 30. 423570

Frau. geb., alleinst., od. Kriegerwitwe,
mogl in 4-81. Kind. z. Heushaltsfüh'
u. Miterzhg. 71. To« hl. v. berufst. Ehep.
(D.pl.-Ing. u. Landorztinl in d. Nähe
thüring Kreisstadt ges Handschrift!
C-2 u. LG 366 an Ala Leipzig C 1

Hausmadi hen. orf. in Zimmerarbeit u
Bügeln etw Ko'hkenntn.. f Einzelhsh
ges Frau Ltselotte Krone-, Berlin-Zehlen
dorf West, laehnstr 4-6 00 85 25 60

Shi stund.-Hilfe. 2X wchtl f Haush
in Othmarschen v«-i. 49 39 42

Morvenhilfe ges.. 2 Omni wchtl. Zt n
Vereinb Annenstr 37. III. r CO 136/96 1

Morgenhilfe. 3- od. 6mal wo'ht* ge«
Stender. Inseistr. 32. OO 52 75 48 (

Reinmachefrau alle 14 Tage. f. 1 paar
Stund Hoheluftchaussee 17. pari, r. (

Reinmachefrau für 3 Tage gesucht.
Dunsrhe Innocentiastraße 49. I (

Schulmädch.. ca. 14 .1 , kinderl.. ordtl u.
gewissenn. 4X wchtl. nachm. 3—4 Std.
«es. Fr. Aonel. Hbg . Mozarts tr. 45a. I. (

‘Vö^RM1 lliindelhof 1 GR"'Dart, linke" "t
Elektromotoren Winden m Garant

Paul Kröver & o Veerund 1888
Victoriastr. KF-12 , L» 24 69 49Frisiertoll., wß lack, m 3 Smeg. 15.-
Postament. Eiche geb.. 2V.- do 10.-
Srhrank. 2tür.. wß. lack. 1X1X0.40 m.
15. Bank m. Rückenlehne. 0.5 m iv.
wß. lack. 10 Tisch 90 X 55 cm. wß.
lack.. 5 RM zu verkaufen Jung
Altona Tresckowplatz 7 II. f

Kisten, vr. Posten put erh.. stark, zu

2 Expedienten, perf., u. 1 Lagerhalter
t. chem.-pharmaz. Fabrik in Ham-
burg gesucht. Ausf C3 PB 168 HFAbteilungsleiter aus Haus- u Küchen-
£ertte-»r. f.vordrlngl Exp .Ostld b.grescnäftsmötllchk. ces C-'. PH 192 HF

Verkäufer, tücht., I. Lebensrnittel u
tucht. Lagerist ges Bruno Wagner.
Hamburg 22, Lortzingstr. 5
Verkaufer.tücht.f.Hs -u.Küchenger.ges.
Bruno Wagner, Billh. Röhrend. 114

Buchhalter (im ges Verpflegung u
Unterk. w. gest. Wilhelm Brockmann,Baumschulen. Bergen bei Celle

Hauswartpoet. m. Hzg. u. Treppenrein
in Lübeck zu verg. Sonn. gr. 2-2.
Whg. vorhd. 2-Z.-Tauschwhg. erw.
22 H 270 Wandsbeckrr Chauas 224 <

Hausmeister-Ehen., zuverl. u. tücht., f.
ruh. Elnzelhausn. in Thüringen ges.
Beding, gute Kenntn. In d. Betreuung
des Hauses u Gart L2 unt. LG 365
an Ala. Leipzig C 1Tücht. Kraft für mein Photo-Labor,
ges Photo-Köhler, Altona, Reichen
atraße 16. %» 42 44 56 (

2 Nachtwächter ges., evtl. alt. Leute,
f Nachtwach Fr. Kambach, Hbg. 26,
Wendenstraße 289/91. CL> 26 90 44

Hofen u Botlnnei tücht 1. Austrav
v Lesemannen sof ges Vorzusf, tw
11 u 17 Uhr bet Stürzei Söhn#» Hbg
Lndwltstreße 2 43 28 07

Lager- u. Transportarbeiter sow Hills-
Arbeiter ges. Johs. Oswaldowski A G..
Ess.gfabr . I Ih A ton - Gr.FJbstr.240/244

Für nachmittars v 13- 17 Uhr werden
noch 2 Hilfskräfte für die Packend ges.
Hamburger Premdenbhtt. Aufsicht

Wächter res Ausf V. xiiverläts..
rüst.u. unbescholt.Bewerb, and.Deutsch-
Amerikanische Petroleum-Gesellschaft.
Hb y 36,Neuer fungIernstipg2LPers - Abt.

Älterer Kontvrbote u für Briefablage
ges. v. Exp -, Imp/- u Großhandf Iss.
Vorst, zw 0 u. 12V, od. 4 u v'/, Uhr
b.L.Heddaeus 4c Co .Mönckebergstr. 18(

Fahrer für Bäckerelbetrieb gesucht.Blunk, Lübecker Str. 99. fc» 25 41 88 (

Kriegsversehrter Ing. i in Bergedorf
od. - umgeb. Vorort, ruh. möbl. Zim.
bei anhangloser Dame. ES PZ 626 HF

Arztassistentin, verh.. mit Kleinkind,
s. 1—lVi i. Zim. m. Küche u. Badben. b.
gebild.. kinderlb. Dame, die gleichz.
bereit ist. ihr Kind in Pflege zu neh-men. C3 PO 619 HF

Dame, berufst., s.sof.1-2 mbl.Z..Zhz..Kü.-
Benutz.. evtl. Teilw.. Dammtor. 13 HB 1
Grindelallee 56 od. 44 06 03 tl 19 l hr(

Berufst., alleinst. Dame sucht 1—v/t
sep. leere oder teilw. möbl. Zimmer
m. Kochgelegenh., auch Vorort. Evtl.
Mansarde. E! A 5778 HF (

2 Zim., leer, mit Kochgel., für berufst.
Frau sofort gesucht. El F 5734 HF (

Zimmer, nett, möbliert, Harvestehude
oder Innenstadt, gesucht, möglichst
separaten Eingang. CS A 5634 HF (

2 Zimmer, leer, gesucht von berufst.
Dame. Ang. 34 27 06 n. 18 Uhr. (

Kanitanswwe. sucht Wohngemeinschaft
mit Dame in kl. Einzelhaus od. 4—5-
Zim.-W. m.Hzg.,Ww..Tel. 13 E5781HF(

Zim., leer, in der Umg. Hamb, mit od.
ohne Verpfleg, ges. (Z F 5782 HF (

Dame sucht gr.l.Zlm.,Eppd.ßSF5774HF(Kaufmann. 45 J., sucht z. 1. 7. 43 ein
groß. mod. Zim. mit all. Komf., Nähe
Dammtor, Roterbaum. El B 5763 HF(

Litt iwaffen-Offz.-Uniform und Mantel
Gr. 190/110 komol . wenig getr zus
480 .K zu verkaufen 6> 33 33 89 i

Kia vier Akkordeon 40-80 Bösse drs
v Sold gt-s. G2 iM 209 Lutterothstr 48

Leica für memen m Felde befindlich.
Neffen ges L. P Grebe. Rahlstedt
F^rmsener Straße 56 27 21 49 f

4 Ostfronturlauber mochte b. Mitte
Juni ein Kanu leihen. Sorgsamste Be-
handlung u. Leihgebühr. ' i» 20 8135 l

i uffwewan. Exra-Anzu" »es. ^''9 56 (
Taschen- od. Armbanduhr V Wehrm -
Angeh dringend ges. 43 40 13 l

am 3. Juni 1 Hy!, ?mh LYnlÄn^rhtinns?. ( ,dt H.mbu«
Ays Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft

findet am 3 Juni 1943 eine Zahlung von Rindvieh Schweinen und Schafen
statt Irn Gebiet der Hansestadt Hamburg Wird die Zählung nur im Landbezirk
durchgeführt. Jeder Viehhalter ist zur Auskunfterteilung gesetzlich ver-
nichtet. Falls der Viehbestand bis zum 8 Juni 1943 durch die Zähler nicht
erfragt ist muß der Viehhälter seinen Viehbestand zur Vermeidung vonStrafen sofort der zuständigen Dienststelle melden.

Hamburg den, 1. Juni 1943 .Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg.Statistisches Amt.

Hausgrundstiick m. Lad. u. Whg.. ge
eign. f.Kolonialw. als Allein, in ein. gr.
Ort bei.. Barmstedt b. Wrist. d. 1. Juni
1943 zu verm. W. Richters. Makler.

44 72 81. Hbg.. Kl. Schäferkhmn 24
2-Z.-W.m.Lad. nass. f.Herfenfriseur. ges.

od.Gesch. z.kf. i.d.Stadt od. i.Bramfeld,
ev. i. Langenhorn, abz. 2-Z.-W. in. Bad.
Naraghz.. in Alsterdorf. 3 B 5811 HF (

Zim.. gr.. mbl., z.vm. 2XSchlafgel., Zhz.,
Bad.Küchenben.. RM 75.- mtl 59 21 01 (

Zin>..leer.m,Hz.in Einzelhs.an allst. Damezu verm. 8-16 Uhr. 0^> 34 27 64. i
Altona. 1-2 schöne Zimm, in sehr gut.

Hause an einz. Herrn (Akademiker,
Studenten usw.) zu vm. Bes. n. 19 U.
Müller. Hinrich-Lohse-Straße 76. (

Ofhmarsch. So. Komf.-Zim.. Hz.. Bd.,
Ww.. Tel., an Herrn zu vm. 49 37 19. (

Für die innize Teiln, b. Heimzante
1 mein. lieb. Frau uns. guten Mutter,
I Frau Minna Schulenburg
I danken wir herz . Carl Schulenbure
I u. Kinder. Hbf Alt Gr. Rainstr. 20.

oerlode ausgedehnt
Hamburg den 31, Mai 1943. . .Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg.Haunternährungsamt.

Hamburgensien sowie Kuoterstichf
Städteansichten u. alte Landkarten kft
Hamburgensien - Mever Hamburg 1

. Schmiedestraße 4 (L> 33 03 04
Hausstände ot erb. Zim -Etnnchtung

Einzelmöbel. Nähmaschinen Tenoicbe
usw. kauft Otto Kunter Rensoldstraßf
Nr 49 2f 4? 34 Komme «cf 7 ahle da,

Kleiderschrank, sehr gut erhalt., bis
1,80 m, mögl. mit Wäscheabt., ges.
Kl Karnatz, Wandsb. Chaussee 130. (

Kleiderschrank, 2tüx., weiß, m. Wäsche
abteil., zu Kaufen ges. Faustmann.
Sinstorf, Fahrendorfer Heerweg 11.

Koffergrammophon für m. Sohn bei
der Wehrm. gesucht, (gl PM 207 HF

Kontormöbel gebe kauft u verkauft
33 38 02 Robert Heß Honfeneack 11. <

Möbel Herren Schlat- u Sneiiezima
sowie Einzelmöbel Tenniche. ganze
Hausstände kauft gegen Kasse Livs
Wexstraße 6 te» 3» 29 26

Marken Flügel oder Pianos zu anoe
messenen Preisen dringend geo sofort
Barzahlung ges Fachbandlung Manda
Bramfelder Straße 'S 23 26 80

Nachlässe Möbel. Bodenrummel. Lum
oen Eisen Papier. Flaschen. HenkelVenusberg 8 T» 36 57 65.

RadloankauT - Tauacn s. besebßd
R#i'ir Fuhlcntwlet#» 77 fc> 34 36 W

Reise- u. Büro-Schreibmaschinen kauft
24 82 88. W Dröge. Gr. Bleichen 49. (

in der 50. Zuteilimgsoeriode (31. Mai bis 27. Juni 1943)
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 17. Mai wird für das Gebiet derHansestadt Hamburg angeordnet;

1. Es sind zu verabfolgen:
auf die Käseabschnitte der Reichsfettkerte 50 sowie der Reichsfettkarten

Stg auch 3*/e Uhr Der Vovelhänd/er.
Stg. 1: Schneewittchen.

St Paull -Theater: Täglich We und
sonntgs. auch 4: Oh. düsse Froonslüüd.

Niederdeutsche Bühne. Di. 7: Dat Lock
In n Tun. Mi. 7: Dat Lock In h Tun.
Flora-Theater: Tagl. %8. Mittw auch

4: ..Die Revue des großen MagiersCantarelli".
Circus Busch. Bühnen^Snielz. Direktion

Haßlach. Berlin. Heute 19.15 Premiere.
Stunde der Kirchenmusik der Ham-

burgischen Kantorei. Leitung Otto
Meuthien: Mittwoch. 2. Juni, abend«
8 Uhr. Christuskirche. Othmarschen.

<SRUHDST<I<KK
Einfamilienhaus, mod.. in Hambs, od.
Gartenbaus' lf% l. ümf.
Hamburgs gesucht, (g B 6104 HF (

Einzel- oder Gartenhaus in Hamburg
od. näh. Umgeb, ges. El PU 1951 HP

Gebäude m. 50—60 Zim., auch äusw..
dringend z. kauf, gesucht. Hugo Baur,
Hausmakler. Schilleroner 1. 43 49 19 (

Paul Mühlenroth Hausmakler June-
fernstieg 3. 33 33 84/85. tauscht Drei-
-familienhaus Elbgem.. gegen Einfam.-
Hs.. 4—5 Zim.. Elbgem., b. Zahlung«-
ausgl. Wohnung. Bad. Hzg.. 5000 am
Garten wird frei gegen Tausch. (

Betonwerk, näh. Umg. Hambgs. (8 Ar-
beiter) unt. mein. Mitbeteilig, an Fach-
mann abzugeben. 55 H 5309 HF f

Trocken-Gemüse-Anstalt, hoch modern
eingericht., in voll. Betrieb, mit auge-
hör Suppenfabrik zu verk. Neue Om
bände, neue Maschinen. Kapazität
550 Tonnen trock. Produkt jährlich,
ca LS 2515 Adv. Bur. Realta, Gro-
ningen (Holland).

Trauring verloren, gez 14. 5. 1t. J.
Wevhe. Geg Belohn abgeb. 59 68 3t (

Hellbr. Lederetui m. silb. Fingerhut u.
Schere von Dorotheenstr./Felix-Dahn-
Str., Linie 27 zw 17 u. 18 U. verloren.
Abzugeb. geg. Finderlohn Heinichen,
borotheenstr 45 (0 22 10 53.

Photoannar. Sonnab. früh am Bootshaus
Teufelsbrück verl Find. erh. s. gt- Bel.
W. Krabbe. Schenefeld Kehrwieder 4 f

Dam. Armbanduhr. Weißgold. verl. am
30 5. von Randel Wellingsbüttel, bis
PoDoenbüttel. Bahnhof. Geg. Belohn»,
abzugeb. b. Duncker. Landwehr 71. I.

Silberfuchs u Stockschirm am 12. 5.
nachm im Zug Hbg.-Lüneburg liegen-
eeblieben. (3eg Belohn, abz. 26 20 31 (

Verloren 1 Goldbrosche m. Brillanten.
A. <1 Wege V. d. Fndhaltest. v. L. 25
Bornkamn über Bahrenfeld. Friedhof,
Fiiedhofstr.. Lutherstr.. Bahrens., Ch.,
Theodorstr . Kranachs tr.. Lenbachstr.,
Menzeistr. Ab?g. ge«. gute Belohn, b
K Loohse Mettlerkamnsweg 32 262145 (

Kind. Mtl.. aus dunkeln Rins. verl. Geg.
Belohn abz. b.Fiechtncr.Wallstr. 1, L f

Gliederarmhand ca. 2 cm br.. 3 Farben
Gold am 26 27. Alsterdorf-Ohlsdorf
verlor.. 50 - Belohnung 50 12 46
Fran E. Lehmensieck Hb. 30. Floot 30 f

3 Korbsessel in. Armrücklehne Natur«
oeddivrohr. in d. Nacht v. 30. z 31. 5
v. Balkon gestohl. Vor Ankauf wird
gewarnt Nachweis w diskret behänd
Wiederhol beischaff, wird gut belohnt
Hengst. Isestr IN 52 26 88

50 - RM. <te» 42 05 81. JBienenkörbe. 40 St pebr. zu verk
St. 1 -3 «M- Heinrich Egger. Wedel

B'i!^.te«.nzDt«10,p.chcm 0. 150. 6 Stuhle m ledersitz
ä 30.- Eiche dkl. geb zu Verkäufern
Jung Altona ' rtrsrkowolatz 7. II (

D.-Somm.-Hüte. neu. br.. hl., f. 6.- u.

Wandsbek 28 5U 44
(ähmasch. abzug 60 Altona. Memel
land-Allee 16. II 1 2 4 Uhr ((oten gebr für Klavier. Geige und
Salon-Orchester für zus. 20 PM. z. vk.
Kruger Schwalbenstraße 7. I.
)ber ii Unterbett. 10 - u. 15.-

Alle Renara turen an Strickanzügen
K'eid Srhlüof isw. übern E Söldner
Hambp 19 Fruchtallee 78. 43 35 04 s

Nähmaschinen 11 Bombengesrhädifte)
Ersatzteile Zubeh Das bek Farfagesrh
Adolf Markscheff*! & Co Haeburv,
Hasselbrooksfr 171 — Zwelpgesrhäft 1
Steindamm 85 Sa. -Nr 28 70 70

XHe Uniform Effekten erkalten Sie 1»
r-arhves' h«ff 1 Hemkens Hamb« 36
Kaiser Wiiheln-Straß* 25 34 2? 60

•salon Fittkau Spezielles f Haerflrb
Stet nwegnA*<ave 29 84 40 19

• n*ie Srhuhe Srheerxlose Fußoflere
Alton* Große Bergs# 80. Straßehb-
Haltestelle Gr fohaenisstraße

AroHt, die wunderbare Möbelnolit
6ÖPf Dror. Goeman BHrrerw-id* 22

Einlagerung v. Orienttennich Wäsche
Renaratur n mottenechte Ausrüstung
durch d Teinacher Tennich-W äschere)
u. Renaratur-Anstalt GmbH. Stuttgart.
Eberhardsraße 20. 5"> 208 42

UHTERRKH f

Staatsooer: Di. 7*/s: Rheingold. Mi.
11: Wehrmacht. ?*/t: Don Pasauale

SchauloiesnatJe: Di. 7: Die Kreusel-
Schreiber. Mi. 7: Die Kreuzeischreiber.

Deutsches Volkstheater: Di 7: Ur>
laust. Mi. 7Vt: Scamnolo.

Thalia-Theater* Di. 6‘/i: Die heil.
Johanna. Mi. 7&s: Die Galiwes ne.

Harburger Theater: Di. 7: Schwänke
aus drei Jahrhunderten. Mi- 7: Die
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An der Ostfront des Kubanbrückenkopfes versuchen die Sowjets immer wieder mit überlegenen
Kräften die deutschen Stellungen einzudrücken. Aber die deutsche Abwehr hat sich bisher noch
immer als unüberwindlich erwiesen. In kurzer Zeit haben die Bolschewisten hier viele Divisionen

und ungezähltes Material verloren Aufn Michatz (Atlantic)

Bandenjagd im Sumpf

Das ausgedehnte Sumpfgelände des Ostens bietet den Banden zahllose, oft fast unzugängliche
Schlupfwinkel. Die deutschen Polizei-Formationen, die mit der Bekämpfung des Bandenunwesens
beauftragt sind, folgen den Banditen auch dorthin. Unter härtesten Strapazen geht der Vormarsch
weiter. Während die Wagen immer wieder in Sumpflöchern Steckenbleiben, brechen die Pferde
ridtf selten vor Anstrengung zusammen und müssen von den Polizeimännern zum Verschnaufen auf

da* Trockene gebradit werden h-pk-auIh. Kriegsberichter weis (Sch.)

Geschäfte am Huangho

Roman von Wolfgang Berger von Lengerke

27. Fortsetzung Nachdruck verboten

An diese Zusammenhänge dachte Rautenberg
noch, als er in sein Zimmer hinauffuhr. Vor dem
Vorderzimmer erwartete ihn Wang und sagte
geheimnisvoll:

„Dame sind da und wollen Herr sprechen."
„Eine Dame?"
„Ja, Herr."
„Wer ist es, kennst du sie?"
„Dame von Schiff, Herr."
„Miß Lindquist?"
Wang schüttelte den Kopf.
„Miß Violet?"
Wang bejahte.
Tatsächlich wartete Violet Gwenn seit einiger

Zeit auf die Rückkehr Werner Rautenbergs in
dessen Wohnzimmer. Sie saß sehr elegant in dem
tiefen Sessel neben dem Schreibtisch und lächelte
Rautenberg strahlend entgegen, als er eintrat.

„Endlich kommen Sie", sagte sie und streckte
Werner die Hand entgegen. „Hoffentlich störe
ich Sie nicht. Ich habe lange überlegt, ob ich
Sie aufsuchen soll; schließlich fand "ich, daß es
doch richtig sei."

„Sie machen mich neugierig", sagte Rauten-
berg und bot Violet Gwenn Zigaretten an. Dann
gab er ihr Feuer und setzte sich auf den Schreib-
tischstuhl. Weshalb kam sie zu ihm, hatte sie
etwas Wichtiges zu sagen?

Violet Gwenn sah den Rauchwolken ihrer
Zigarette nach, zog die sorgfältig nachgezogenen
Augenbrauen ein wenig in die Höhe und meinte,
während sie Rautenberg lächelnd anblickte: „Sie
scheinen sich über meinen Besuch gar nicht zu
wundern? Am Ende störe ich Sie?"

„Durchaus nicht."
„Um so besser", meinte Violet. Dann machte

sie wieder eine kleine Pause und fügte hinzu,
indem sie ein wenig Atem holte, als müsse sie
einen Anlauf nehmen: „Ich komme aus eigener
Überlegung her. Ich will jemandem helfen . .
Weil ich das Gefühl habe, daß ich behilflich sein
kann."

„Inwiefern?" fragte Rautenberg erstaunt
Violet Gwenn legte den schönen, sorgfältig

frisierten Kopf mit dem rostroten Haar an die
Rücklehne des Sessels und schloß die dunklen
Augen einen Augenblick. Sie war gekommen,
um Rautenberg zu beeinflussen, die Field Power
in seine Pläne einzuweihen. Diesen Plan hatte
sie gefaßt, als sie mit Sven jenes etwas lebhafte
Gespräch auf dem Bund geführt hatte. Sie
glaubte, damit auch gleichzeitig den besten Weg
gefunden zu haben, um öfters mit Rautenberg zu-
sammen sein zu können und besser darauf zu
achten, daß Rautenberg nicht zu oft mit Gudrun
sprechen konnte. Sie hatte deutlich die leichte
Röte auf Gudruns Wangen bemerkt, als die
ersten Blumen von Rautenberg für sie ge-
kommen waren.

In das Schweigen, das entstanden war, sagte
nun Violet Gwenn mit einem Lächeln, während
sie die Augen voll aufschlug: ,Es handelt sich
um Sven Lindquist. Er ist so unruhig der Arme,
und befürchtet, in den wahrscheinlich unvermeid-
lichen Versicherungsprozeß der Field Power mit
hineingezogen zu werden und dort eine Rolle zu
spielen, die ihm von Herzen zuwider ist. Ja, er
glaubt sogar, daß ihn das seine Stellung kosten
könnte."

Werner Rautenberg beugte sich vor.
„Glauben Sie das wirklich?"
Violet Gwenn nickte. „Er weiß sehr viel, und

ich möchte ihm so gern helfen, denn schließlich
ist er doch ein alter Freund von mir." Sie
schwieg.

Werner Rautenberg entgegnete nichts. Er
dachte darüber nach, wie wohl das Verhältnis
Violets tu Sven in Wirklichkeit war. Sven hatte

auf der „Schantung nicht sehr liebenswürdig
über sie gesproche i, obwohl das nicht viel heißen
wollte, denn sie standen damals alle noch unter
dem Eindruck der Katastrophe. Aber früher, als
er seinen ersten Besuch bei Sven Lindquist ge-
macht hatte, war ihm auch verschiedenes aus-
gefallen. Jetzt, da seine Stellung zu Violet Gwenn
endgültig, nach den Szenen auf der „Schantung",
geklärt schien, empfand er auch nicht mehr die
geringste Eifersucht auf ihn

„Wenn ich Sven Lindquist behilflich sein kann,
stehe ich natürlich zur Verfügung , sagte er.

Violet Gwenn sah ihn mit dankbarem Lächeln
an. „Es gibt einen Weg."

„Und der wäre?"
„Kennen Sie Mortimer Glouster?"
„Mortimer Glouster?" '
„Er ist Vizepräsident der Field Power und

Svens Vorgesetzter. Ein paar Worte von Ihnen
würden vielleicht genügen, Sven aller Sorgen zu
entheben."

Sven Lindquist war Gudruns Vater, und
Werner Rautenberg fühlte sich immer mehr zu
Gudrun hingezogen. Das war das Entscheidende
für ihn, also antwortete er

„Was soll ich tun?
„Nun, vielleicht könnte man Mr. Glouster, den

Ich sehr gut von früher her kenne, bitten, Sven
nach Möglichkeit aus dem Spiel zu lassen."

Rautenberg schüttelte den Kopf.
„Das wird kaum möglich sein, denn Sven Lind-

quist war ja der verantwortliche Leiter des zer-
störten Werks. Vielleicht Ist es am besten, wenn
ich mit Sven einmal selbst darüber spreche."

Violet Gwenn wehrte lebhaft ab. „Bitte, tun
Sie das nicht, Mr. Rautenberg. Sie wissen nicht,
wie empfindlich Sven in diesen Dingen ist. Sie
würden eher das Gegenteil erreichen."

Rautenberg erinnerte sich des Gesprächs, das
er mit Sven unten im Speisesaal des Hotels ge-
führt hatte Damals war es Werner schon aus-
gefallen, wie seltsam Sven über die Interessen
der Industrie gesprochen hatte.

„Also was dann?" fragte Rautenberg.
Violet lächelte und legte das eine Knie über

das andere, so daß man ihre schlanken, wohl-
geformten Beine sehen konnte. „Wenn es Ihnen
recht ist, Mr. Rautenberg, kann ich Glouster ein-
mal aufsuchen. Er ist schrecklich nett und sehr
smart, und es wird sicherlich interessant für Sie
sein, mit ihm zu sprechen."

Rautenberg überlegte. Violets Vorschlag schien
ihm nicht übel. Weshalb sollte er den Leuten,
deren Geschäftsmethoden er bekämpfte, weil sie
auf den einzelnen Menschen und seine Lebens-
bedingungen nicht die mindeste Rücksicht nahmen,
nicht Auge in Auge gegenübertreten?

Mitten in diese Überlegungen hinein sagte
Violet Gwenn: „Eigentlich müßte Mortimer Glou-
ster an Ihren Plänen den größten Anteil nehmen,
weil durch die Regulierung des Flusses doch viel
Land gesichert wird, also der Absatz an Land-
maschinen dadurch eine Förderung erfährt."

Werner Rautenberg sah überrascht auf Violet
Gwenn. Wieso kam sie auf solche Gedanken?
Waren es ihre eigenen?

„Würden Sie Mr. Glouster empfangen?" ging
Violet gerade auf ihr Ziel los.

„Mr Glouster? Ich weiß nicht... Ich meine,
ich hätte keinen Grund, seinen Besuch nicht an-
zunehmen. Um so mehr, wenn Sven Lindquist da-
mit gedient sein könnte." Und Rautenberg reichte
Violet Gwenn Feuer zu einer neuen Zigarette.

Violet Gwenn lächelte dankbar.
„Ich wußte doch, daß Sie fair denken. Mr.

Rautenberg Ich werde also Mr. Glouster sagen,
daß er Sie aufsuchen soll. Aber nun sprechen
nwir von etwas anderem, ich komme mir ja bei-
nahe wie ein Agent vor." Und eie lachte.

Werner Rautenberg hatte plötzlich die Emp-
findung, »Ich gegen die überfließende Liebens-
würdigkeit Violet Gwenns nicht wehren zu
können. Weshalb war Gudrun nicht zu ihm ge-
kommen, um für ihren Vater zu bitten? Werner
wäre das viel selbstverständlicher vorgekommen.
Hatte er richtig gehandelt mit seiner Bereitwillig-
keit, Glouster zu empfangen?

Als Violet Gwenn sich bald darauf verab-
schiedete, riß Werner Rautenberg die Fenster
seines Zimmers auf. Violets Parfüm war ihm im
Geruch zu süßlich

Fortsetzung folgt

Ausstellung bei Benedix
Ernst Benedix, auch in der Kriegezelt eifrigst be-

müht. seine Gemäldegalerie im Hause Colonnaden 47
immer würdiger auszugestalten und Inhaltlich zu be-
reichern. hat neuerdings zwei im Kellergeschoß lie-
gende Räume neueingerichtet Dort zeigt er zurzeit
Malereien und graphische Arbeiten des Malers Oskar
Kehr Steiner, eines jüngeren Hamburger Künst-
lers. der sich seinerzeit durch im neusachlichen Stil
gehaltene, echtes Talent bekundende Arbeiten gut ein-
geführt hat Die neueren Werke des Künstlers streben
mm Teil, vor allem in einigen Stilleben und Land-
schaften. einer malerisch mehr gelockerten Form zu;
andere stellen jedoch eine monumentale Haltung zur
Schau und zeigen bei ruhevollem Aufbau Form-
geschlossenheit und Linienstrenge. Unter diesen
Stücken heben sich besonders die Bilder ..Fischerinnen“
und „Boote am Strand“ hervor, die auch in ihren
Farbenordnungen den Stilgedanken unterstreichen.
Groß in der Form gesehen bei malerisch stärkerem
Ausgreifen in der Innenausführung, bietet sich eine in
ihrer Helligkeit sehr erfrischend wirkende Dünenland-
schaft dar. Durch leuchtende und sinnenfrohe Farben
zeichnen sich die auch im Arrangement anziehend
geformten Blumenbilder aus Von der Porträtkunst
Kehr-Steiners legen da« ausdrucksvolle Bild seiner
Gattin sowie das einer Dame im weißen Gewand ein
gutes Zeugnis ab. Was der Künstler an Aquarellen
und Zeichnungen vorlegt, ist aufschlußreich für das
ernste künstlerische Streben ihres Urhebers Eine Reihe
von Wandbildern, die Kehr-Steiner, der zurzeit im
Wehrdienst steht, für Mannschaft «Unterkünfte ge-
schaffen hat, sind in Lichtbildern mitansgestellt.

Eine zweite Kollektion bietet B'-nedix seinen Be-
suchern in zwei Räumen de« Erdgeschosses Arbeiten
des aus Wien gebürtigen Malers Ferdinand
S c h e b e k. Dieser in Berlin tätige aebtundsechzig-
jährige Künstler ist als Landschafter Porträtist und
Tierschilderer hervorgetreten und pflegt auf allen
diesen Gebieten eine unproblematische, sauber durch-
führende Wirklichkeitsmalerei Das große Können, das
ihm zur Verfügung yeht. bewährt «ich vor allem in
seinen figürlichen Typenstücken und in den Tierbildern;
alle beruhen auf vortrefflicher Beobachtungsgabe und
eingehendem Studium Maximilian Rohe

Kleine Chronik

Das Deutsche Volkstheater, Wien eröffnete sein
dreitägiges Gastspiel in Agram mit dem Schauspiel
„Samurai“ von Mirko Jelusich Die Aufführung ge-
staltete sich zu einem großen Erfolg für die deutschen
Künstler

Prof. Dr. Guido Kaschnitz (Frankfurt sm Main)
spricht am Freitag, 4. Juni, 18 Uhr 15, im Hörsaal 0
der Hansischen Universität über „Die mittelmeerischen
Grundlagen der antiken Kunst“ (mit Lichtbildern).
Eintritt frei

Pochschui-Sachrichlen
Pro!. Baili Modena ist im Festsaal der Universität

Modena vom deutschen Generalkonsul von Malern
wegen seiner hervorragenden Verdienste als Radiologe
die Urkunde der von der Universität Würzburg ver-
liehenen Würde eines Ehrendoktors der Medb'r über-
reicht worden.

Ministerpräsident und Außenminister Dr. Tuka
wurde am Sonntag im Rahmen einer Feierstunde der
slowakischen Universität in Preßburg zum Ehrendoktor
der juristischen Fakultät der Berliner Friedrich-Wil-
helm-Universität promoviert

Der Chemiker Lüppo Cramer, der durch seine Ent-
deckungen auf dem Gebiet der photographischen
Chemie bekannt geworden ist, ist im Alter von
72 Jahren in Jena gestorben.

FAMILIENAMZ EIC E N
Erika Kupfer, Werner Steinbrecher,

Ltn. d. Fliezertr.. izt. aut L:laub\ Ver-
lobte. Hamburz-Bersc-dorl. Wentorte
Straße 22 im Mai 1943.

Antje Huilrnann, Ha. > Dordret hier
San.-Maas Kriezsmar.. Verlaute. Hoi.
Fu.. Rübenkamo 324. 23. Mai U43.

NXNFSkXMMb*X>^X>eKNNXN>i*X'eNMNN>iN>
CQ Wnldemir Barkow. .Sdn.-Get-e ter.Helene Barkow ieb Botaxcnii Ver-

Hbf. SjJ/egisif 4. M "3 '
CO Hermann Ebersoli. Ob.-Sirm . Lotti

Ebereoll, ^ea. Seba. Ven Alte. H
bare, zurzeit ui Reisen. 1. Juni 1943

CO Dr. Haas St .hi. Llei Stahl, get
Lorenz. Vermählte. Hamt c. Magee
lenemtraße 13. i. Juni 1943 i

CO Sie*fried Mfeßner und Frau
Elisabeth, zeb. Bend . Vermahlte.
Haaiburi-Pe:.eberr 4. Mai 19*3

CO Bud.fcioek, Dtc . Ins Mzior. bat ..
Aar. zzt im Felde, Marie - Eugenie
Rieck. £eb. Freun von Weichs, kneis-
getraut. Hamburg 13. Hochall^g 12)
den i. Juni 1943. t_

CO Heinrich Graveley, (JDeigen , .
Jägerregiment (Luitwatlel Mariechen
Graveley, geb. Riec 'r.. Vermahlte. Kirch-
wärder-Sende. 18. Mui 1943. - Danker
gleichzeitig für. freundlichst erwiesene

-ÄuKserkgrukkei Iw.
CO Karl-Heinz Bockhorn, Obe:. In. u

Komn -Chef i. e. Gren -Ba:'. Gerirnn
Borkhorn. geb. Moosbrui/er. Ver-
mählte. Hamburg, im Mai 194..

CG Kart Matt.hieeten, Ove r- u.. Olga
Matthiessen, geb. Fischer, kriegsie-

-toaul. BUIhj. Rohrend- 34 i.l .Ma..
CO Walter Vonarb, Qberrahlrrttr

1. Osten Inge Vonarb Z2d. Viohiieil,
Vermählte. Z Juni 1943. zzt. a. Reisen.

NNXNNNNNnXXXXHNNNKXNMXXXXhtHNNN
Y Bols Bargen, das lätte Kind, 30. Mai

1943. Bertha Thomasen. geb. Keltim-
Dreßler Harald Thomson >;ooer\

narchivierter Landesobmann a. Di'hmnr-
_ scher Geschlechterbume:. rigide < H
/ Sonntagsjunge, Lotrecht Schar. er
Bn<I Frau Pc. reo. Kauxnann

Y Kristin Elisaoeth, 29. Mai. Anneiie»#-
Borger, geb. starken zzt. Krkhs. an

. Moo'kamp. Karl Borger, Schulter nj. 18
V Uda-Katrin, 29. Mai 1943. Ralph
Lange und Frau Kätchen. ?»b. Paul-
mann Hbg.-Großflottbek Neulandsweg

_ Nr. 46 zzt. Riza. Hirtens:raße iill i
Y Annegret Spethmann, 31 Mai 1943-
Heinz Spethmann jun. u. Frau Anne-
mvtaret. leb. Janutn Allredstr, r.

Finkenau Hani Bode, ZZ f. au/ Urlaub,Hamburg 24 Immenhol 18
MXXNXNNKMWMXNNKNXXXXNXXXXKNNNN

Füg die Aufmerksamkeiten anl. mein
75. Geburtstages sage icti allen Irdi.
Spendern herzlichsten Dank. Albert
S t e /1 a h n Leiter des ..Neuen Kon
servatoriums v ;90z Fruchtauge Lid

Ein hartes Schicksal nahm mir plötz-
lich u. ranzUch unerwartet meinen
heißgeliebten, herzensguten Mann u.
den gütigen Vater unseres kleinen
Rolfs, meinen guten Sohn Schwieger-
sohn. unseren lieben Bruder und
Schwager, d. Diol.-Ing. Bauassessor

Johann Fecht

bB O-
Fecht und Angehörige

Beisetzuns erfolgt am Donnerstag.
3. Juni 19*3. in seinem Geburtsort
Wiesens b Aurich (Ostfriesland).

* Bet den Abwehrkämofen imOsten ist unser lieber einz crbr
Sohn der Obergefreite

Erich Ropers
im 23. Lebenslahre am 9 Mai 194i
gefallen. Er hat sein iunges hoff-
nunp-vo’.les leben dem Vaterland
gepc ert. - In tiefer TrauerWilhelm Ropers und Nau Kathe,

geb. Fckho n
Wittenberge Bahnhof 7 25. 5 1143

♦ Mein mnigsigeliebie* Mannmein so hoffnungsvoller Lieber
Sohn und Schwiegersohn

Jens-Peter Madsen
Oberleutnant in e n ?anzer-Abte:’z .
Inh. des EK 1 u. 2 des Kretabardes
und. des Verwund.-Abz . st oidtzlich
von uns gegangen. - In tief. Schmerz

Gertrud Madsen, geo. Dücker;
Magda Sttbr. veiw.Madsen? Max
Sunr; Cari Dücker und FAu

Hbg. 21. Lemzige- Straße 115 Ht,g -
.^ksIcui i. T^DOerourfter Straße 5.
Beisetzung Freite* 4 Ium 10 Uhr.
x on der Kirche n Hamb? -Niendorf.
Kranzsoenden dorthin erbet. - Bittle
keine Besuche. x

Statt Karten. Allen, die b. Heimgänge
meines liehen Mannes unseres guten
Vaters nre Verehrung bekundeten,
hierin t herz D-ök. Frau Elisabeth
Gorxes. geb rrmanm, und' Kinder
Nachruf Gleichzeitig haben wir den
Tod unseres Vaters und Großvaters

Johann Lrmanin
geb 8 10. 65. gest. 22. 5. 43

zu betrauern
. au L.isabeth Gorges, geb. Ur-
man r. Frau Paula ScislovskL
geb. Lrmanin? Frau Gretel Wendt,
geb. Urmanin, und Familie

Die Beerdigung hat bereits sfattoef.

j P otzlich und unerwartet entschliefnach kurzer, schwer. Krankheit mein
..eher Mann u. treuer Lebenskamerad
und Ona unser lieber Bruder Schwa-
ger und Onke!. cer Möbelfabriken!

Heinrich Klemme
im 46. Lebensiahre. - In tiefer Trauer

Frau Paula Klemme, geb. Fick,
a e Angeh r.gen
Hamburg 22, Langenrehm 21, und

Abschiec Mittag.. 2. Juni. 141 r Lhr.
Barmbecker Krankenhaus. Einascher.
Donners: 3 Jun 16 L'h^R). Krema-torium Ohlsdorf. Halle A.
Mit den Aneehor.gen betrauern den
Verlust .hres hochgeschätzten Chets
M*Lnhaber Friti Latein* u.Gefolesch.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 30. Mai. zwei Monate na " dem
Tode unserer unvergeßlichen M er
nach kurzer Krankheit unser Leber,
herzensguter Vater und Großvater

August Schlott
im 75. Lebensjahre.

Bruno Schlott: Ella Riebesel
Wwe., geb. Schlott, u. Enkelkinder

Hamburp uen 30 Mai 194
Beisetzp 3. Juni Friedhof Diebsteich.
Altona. Kranzspenden dorthin erbet.

Am 28. Mai 1943 entschlief nach
s-nwerer. mft großer Geduld ertrag.
Krankheit meine kleine lautere Prau.
Klein Margas Mutti, unsere Tochter.
Schwägerin und Tante

Amanda Grall
geb. Genz

im 36. Lebensiahre. - In stiller Trauer
Henn Graff. Klein Marga: Lud-
wig Stech und Frau, verw. Genz;
Alma Pampe md Herbert

Beeidigung am Freitag. 4. Juni 1943.
12 LThr. von Kanel.e 3. Ohlsdorf.

Sanft entschlief am 28. Mai 1943
unsere reuebte Mutter. Scbwieepr-
mutter. Großmutter end Urgroß-mutter. Frau

Margaretha Schacht
eeb. Becker

im 104. Lebensi. - In stiller Trauer,
im Namen aller Angehörigen

Auguste schacht
Hbg.. Soaldingstr. 150. - Einascherr.
Donnerstag. 13 Uhr 40 Krematorium
Oh sdorf. Ha ,e A Event! Blumen
snencJen dorthin erbeten.

Unsere liebe Mutter und Großmutter
Martha Hauer Wwe.

geb. Weiser
ist im 74. Lebensi. von uns geschie-
den. B.s zum letzten Augenblick war
ihr Leben nur L.ebe und Sorge um
ihre Lieben. - In Leser Trauer
Hans Bauer u. Frau Martha, geb.
Fimmann. Willy Schwarz u. Frau
Anni, geb. Bauer; Hansjürgen.
Heike und Inge: Heinrich Binder
find Frau Anna, geb. Weiser;
Hinrich Bornemann und Frau
Mar-ha. geb. Bauer 4
Einasch. Donnerst.. 3. Juni. 11 Uhr,
Krematorium Ohlsdorf. Halle A

Unsere liebe, gute Mutter. Groß-
mutter und Tante

Anna Greve
geb Wulf

ist im Alter von 80 lehren von um
gegangen. - In tiefer Trauer

Walter Greve: Wilhelm Greve:
Arthur Greve und Frau Marie;Gretel Möller

Hbg. 33 Hartzinhnlatz 9. - Beerdig.
Donnerstag. 3. Juni. 12 Uhr, Kan. 8
woh n frdl. zugedachte Kranzsoend.
erb?‘*r - Bitte keine Besuche



Preisgekrönter Kohlenabbau Deutsche Gesellschaften

Sächsische Bank <
Relchiwirtschaftsminister Funk hat vor kurzem

mitgeteilt, daß die Fördermenge des deutschen
Kohlenbergbaus 1942 die größte gewesen ist, die
bisher erreicht wurde. Jeder, der in bergbau-
lichen Dingen einigermaßen bewandert ist, weiß,
daß diese neue Höchstleistung nur unter äußerstem
Einsatz aller menschlichen und technischen Kräfte
erzielt wurde. Der Einsatz größerer Massen zum
Teil bergfremder Arbeitskräfte, die infolgedessen
durch besondere Anlernung erst für den Untertage-
betrieb geschult werden mußten, verzögerte An-
lieferung oder gar völliges Fehlen wichtiger
Arbeitsgeräte, dazu noch wiederholte Beeinträch-
tigungen des Betriebsvorgangs durch unvorher-
gesehene geologisch-tektonische Ereignisse, d. h.
durch natürliche Störungen in der Flözlagerung,
das alles sind heute die hauptsächlichsten Wider-
sacher auch des Ruhrbergbaus. Er hat ihrer aber
im wesentlichen Herr zu werden vermocht, und
so umschließt die Anerkennung des letztjährigen
Leistungsergebnisses durch Minister Funk erst
recht zugleich auch ein Lob für die Erfolge der
Ruhrkohlenindustrie bei ihrem stillen, aber harten
und zähen Kampf um ProduktionsVermehrung.

Vergegenwärtigt man sich, daß der Bergbau
auch nach diesem Kriege mit einer nicht un-
erheblich ins Gewicht fallenden Schwierigkeit zu
rechnen haben wird, nämlich mit der Nach-
wuchsfrage und demnach mit dem Problemr
für die ja auch später zu erwartenden starken
Förderansprüche genügend menschliche Arbeits-
kräfte zur Verfügung zu haben, dann hebt sich
die Dringlichkeit des Erfordernisses besonders
herarfs, die untertägige Kohlengewinnung über
ihren bisher schon vorhandenen Technisierungs-
zustand hinaus noch weiter zu mechanisieren,
also „vor Ort" auch xias Lösen der Kohle aus dem
Gebirgsverband und ebenso das anschließende
Verladen der herdingewonnenen Kohle ins Ab-
beförderungsmittel (auf das Fließband oder die
Schüttelrutsche) unmittelbar durch die Maschine
besorgen zu lassen. Mit anderen Worten, die
Maschine soll fortan die Schichtleistung nicht nur
heben und gleichzeitig die Schwere der körper-
lichen Arbeit, die der Kohlenhauer zu verrichten
hat, mildern, sondern sie wird den Hauer aus
Fleisch und Blut zum sehr großen Teil auch er-
setzen müssen, um ein Wiederabsinken der
Fördermengen zu verhindern.

Bei der Vollmechanisierung von Kohlen-
gewinnung und Kohleverladung ergeben sich
allerdings ebenfalls wieder gewisse Schwierig-
keiten durch die von Zeche zu Zeche stark
wechselnden Flözverhältnisse und insbesondere
auch wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit
der einzelnen Steinkohlenflöze in bezug auf
Mächtigkeit und Lagerungsform. Es ist daher für
den Ruhrbergbau weder die Konstruktion einer
ausnahmslos überall brauchbaren, einer univer-
sellen Abbaumaschine also möglich, noch läßt sich
eine solche neuartige Maschine, die Gewinnung
und Verladen der Kohle miteinander verkoppelt,
etwa auf sämtlichen Flözen einsetzen. Im Gegen-
teil, sie kann nur dort arbeiten, wo das Flöz eine
gewisse Mindestdicke aufweist, nicht übermäßig
steil gelagert ist, und wo die Kohle außerdem
nicht allzuhart ist. Trotz alledem ist das im
Oktober 1940 vom Essener Bergbau-Verein ver-
anstaltete Preisausschreiben zur Unter-
stützung des Gedankens maschineller Kohlen-
abbauweise ein Erfolg gewesen, denn seit dieser
Zeit haben mancherlei verschiedene Geräte bis
zur Betriebsreife entwickelt und somit auch zum
Einsatz in der Praxis gebracht werden können,
die der Bedingung jenes Preisau^chreibens ent-
sprechen, je 100 Tonnen Kohlengewinnung drei
Arbeitsschichten einzusparen.

Dieser Tage konnte die abschließende Preis-
verteilung stattfinden, bei der wieder vier
Zechenbetriebe, und zwar die Schachtanlage
Friedrich Thyssen If/Hl der Gelsenkirchener Berg-
werks-A.-G., die Zeche Viktor der Klöckner-
Werke, das Steinkohlenbergwerk Ibbenbüren der
Preußischen Bergwerks- und Hütten-A.-G. und die
Zache Minister Achenbach der Gebr. Stumm
G.m.b. H. mit einem Preis von je 60 000 RM, die
Schachtanlage Hannibal I/III der Fried. Krupp
A.-G. mit einem Preis von 10 000 RM und das im
Donezgebiet eingesetzte Bergbaubataillon für die
von ihm in dwsem Revier weiterentwickelte
Gewinnungs- und Lademaschine mit einem Preis
von 20 000 RM ausgezeichnet wurden. Fünf weitere
Preise von insgesamt 27 000 RM wurden an die
Gewerkschaft Rheinpreußen, die Firma Gebr.
Vonwersch, an Betriebsführer Berghoff von Zeche

Wie «chon gemeldet, wird ab 1. Juli auch das
Mel l verfahren für die Wareneinfuhr erleichtert. In
welchem Einfang das der Fall ist und was in Zukunft
von den Firmen *u tun Ist. wird aus einem Vergleich
der alten und neuen Regelung ersichtlich. '

Bisher mußte bei der Einfuhr der Anmeldeschein
für die Außenhandelsstatistik bei der Anmeldestelle
(Zollamt) eingereicht werden. Die Anmeldestelle über-
prüfte die Angaben in dem Anmeldeschein und er-
gänzte ihn entsprechend dem Zollbefund nach Rein-
gewicht, Menge usw. Ließ der Einführer die Zoll-
abfertigung und damit gleichzeitig auch die Anmeldung
der Ware durch einen Beauftragten (z. B. Spediteur)
vornehmen, durften in dem Anmeldeschein der Anlaß
der Einfuhr, der Grenzwert und das Einkaufsland nicht
aufgegeben werden. Infolgedessen bekam das Sta.
/tietiache Reichsamt in diesen Fällen unvoll-
ständige Meldungen. Sofern die' fehlenden Angaben
für die Außenhandelsstatistik erforderlich waren,
mußte das Statistische Reichsamt dm unvollständigen
Anmeldescheine dem Einführer zur Vervollständigung
übersenden, soweit etwa fehlende Wertangaben nicht
durch Schätzung gewonnen werden konnten. Dies be-
deutete sowohl für das Statistische Reichsamt als auch
für die Einführer eine nicht unbeträchtliche Arbeits-
belastung.

Bei der Zollabfertigung der Waren mußte
nach der bisherigen Regelung außerdem die Devisen-
bescheinigung vorgelegt werden, damit das Zollamt auf
ihr als Nachweis für die Wareneinfuhr die zollamtliche
Abschreibung vornehmen konnte. DU Vorlage der
Devisenbescheinigung war in manchen Fällen nicht
ohne weiteres möglich, weil sie gleichzeitig an anderen
Stellen, z. R hei der Rank für die Durchführung des
Überweisungsauftrages oder bei Verlängcrungsantrügen
bei der Reichsstelle gebraucht wurde. Insbesondere
war die Vorlage dann schwierig. wenr\ gleichzeitig
über verschiedene Zollstellen Teillieferungen auf Grund
einer Devisenbescheinigung eingeführt werden sollten.
Wurde die Abfertigung von Einfuhrwaren ohne Vor-
lage einer Devisenbescheinigung vorgenommen, so er-
statteten die Zollämter an die Reichsstelle eine soge-
nannte „rote Meldung'* über die erfolgte Wareneinfuhr,

In der Regel erhielten iedoeh die Reichseteilen von
der erfolgten Wareneinfuhr erst Kenntnis durch die
Rückgabe der ausgenutzten Devisenbescheinigungen
mit dem zollamtlichen Abschreibung#vermerk Da die
Devisenbescheinigungen von den Firmen auch zur Re-
Zahlung der hei der Wareneinfuhr entstehenden Neben-
kosten benötigt werden, gelangen sie oftmals erst er-
hebliche Zeit nach der erfolgten Einfuhr an die Reichs-
stellen zurück. Die Reich-stollen konnten sich daher
nur verspätet einen Überblick über die Wareneinfuhr
verschaffen. Zahlreiche Reichsstellen sind daher im
Laufe der Zeit dazu übergegangen, sich die Einfuhr
der Waren besonders melden zu lassen. Dem Verfahren
hafteten aber nicht nur wesentliche Mängel an, sondern
es war auch umständlich.

Die neue Regelung
Ab 1. Juli 194$ ist die Einfuhr von Waren nur

noch mit der neuen Einfuhrmeldung (Vordruck Ein-
fuhr Nr. 14) anzumelden, die die bisherigen verschie-
denen statistischen Anmeldescheine ersetzen wird. Bei
der Zollabfertigung braucht die Dev senbe-cheinigung
nicht mehr vorgelogt, zu werden. An die Stelle tritt
die Einfuhrbestätigung der Zollstelle auf der neuen
Einfuhrmeldung. Mit Einführung des neuen Verfahrene
entfällt die Abgabe der statistischen Gebühr.

Dio nute Einfuhrmeldung besteht aus Blatt A und
B Beide Blätter sind vom Einführer auszufüllen
(Durchschreibeverfahren) und he| der Zollabfertigung
abaugeben. Die Zollstelle bestätigt auf beiden Blättern

Prosper III der Rheinischen Stahlwerke, Berg-
werksdirektor Bergassessor Dr. Haarmann von
der Gebr. Stumm G. m. b. H. und an Dr. A. Schmidt
für neue Ausbauarbeiten verteilt. Insgesamt sind
hiermit aus dem Preisausschreiben des Bergbau-
Vereins 20 Preise für neue Kohlengewinnungs-
und Lademaschinen sowie für neue Ausbauarten
anerkannt worden.

In Vertretung des Vorsitzenden des Bergbau-
Vereins, Generaldirektors Ernst Buskühl, wies bei
dieser Gelegenheit Generaldirektor Dr. Ernst
Tengeimann vor allem darauf hin, daß bei
dem Preisausschreiben von dem Grundsatz aus-
gegangen worden sei, die technische Entwicklung
des Bergbaus könne nur bei gemeinschaftlicher
Erfassung der Leistungen der Bergleute selbst am
schnellsten vorangetrieben werden. Dieser Weg
habe reiche Früchte getragen, wenn sich auch ihre
Auswirkungen erst in den kommenden Jahren
richtig zeigen würden. Es sei In erster Linie die
vorbildliche Gemeinschaftsarbeit aller Beteiligten
gewesen, vorn Erfinder über die Werksleitung
bis zu den an den Entwicklungsarbeiten beteilig-
ten Angestellten und Hauern, die trotz allen
schwierigen Kriegs Verhältnissen zum Erfolg ge-
führt habe. Mit besonderer Genugtuung sei hier-
bei festzustellen, daß die hohe Auszeichnung, die
der Führer dem Maschinenfahrsteiger Grebe
durch seine Anerkennung zum „Pionier der
Arbeit" verliehen hat, im Zusammenhang steht
mit den unter das Preisausschreiben fallenden
Arbeiten. Ein erfreuliches Ergebnis des Preis-
ausschreibens sei, daß die Arbeiten ganz ver-
schiedenartige Lösungen gebracht haben. Wenn
die Verfahren für den Einsatz auf breiter Front
vielfach auch noch einer weiteren Durchentwick-
lung bedürften, so ermöglichten sie doch unter
bestimmten Verhältnissen schon hedte bemer-
kenswerte Leistungssteigerungen. Von den ver-
schiedenartigen Lösungsvorschlägen für den
maschinellen Abbau in der flachen Lagerung be-
halte die eine Gruppe unter Verwendung der
Schrämmaschine den feidesmäßigen Abbau-
zuschnitt bei, während die zweite Gruppe zu einer

Die sogenannten Maschinengrundsätze, »ie sie in
einem vom 28. März 1943 datierten Erlaß des Reichs-
ministers für BewatTnunfr und Munition über Ferti-
gungseinrichtungen in Rüstungsbetrieben niedergelegt
sind, liegen finanzpolitisch auf derselben Linie wie der
Übergang zu Einheits- und Gruppenpreisen und der
Anzahlungsstop. Durch alle diese Maßnahmen sollen
die Eigenfinanzierung und die Eigenverant-
wortung der Unternehmungen der Rüstungswirtschaft
so weil wie möglich in den Vordergrund gestellt wer-
den. Über die Maschinengrundsätze veröffentlicht die
..Bankwirtschaft“ eine ausführliche Darlegung von Re-
gierungsrat Dr. Scheuermann. Danach liegen die
Motive der neuen Regelung vor allem in der verstärk-
ten Heranziehung der finanziellen Mittel der Unter*
nehmungswirtschaft an Stelle von Reiclismitteln, in der
Herstellung gleicher Bedingungen für die Preisgestal-
tung aller in der Rüstungsproduktion beteiligten Unter-
nehmungen und in einer durch die neuen Grundsätze
erreichten beträchtlichen Vereinfachung der finanziel-
len Verwaltung.

Auf einen kurzen Begriff gebracht, besagen die
Maschinengrundsätze, daß künftig in der Rüstungs-
wirtschaft grundsätzlich keine Investitionen aus
Reichsmitteln mehr finanziert werden, und daß
die auf Grund der bisherigen Finanzierungsmetho-
den vorhandenen reichseigenen Betriebseinrichtun-
gen, die den Betrieben pacht- und leihweise über-
lassen waren, gegen Bezahlung in das Eigentum

der Unternehmungen übergehen.
Nur für außergewöhnliche Fälle sind auch künftig noch
gewisse Ausnahmen vom Grundsatz der Eigen-
finanzierung von Investitionen zugelassen. Diese Aus-
nahmen beziehen sich auf außergewöhnliche Umstände,
hei deren Obwalten eine privatwirtschaftliche Finanzie-
rung nicht möglich ist oder im Einzelfall sinnlos wäre,
zum Beispiel bei notwendigen Maschinenbeschaffung' n
in den besetzten Ostgebieten od«r wenn bestimmte Ma-
schinen abwechselnd bei verschiedenen Rüatungs-
betrieben eingesetzt werden.

Dabei war es jedoch notwendig, den investierenden
Unternehmungen eine gewisse Rückendeckung zu
bieten für das besondere Wagnis, das mit Rüstungs-
investitionen notwendig gegeben izt. .In den meisten
Fällen sind Anlagen der Rüstungsproduktion für eine
zivile Fertigung gar nicht oder doch nur mit erheb-
lichem Umstellungsaufwand zu verwenden und selbst
dann wird meistens der zivile Bedarf nicht die ge-
samte bisherige Kapazität beanspruchen. Deshalb sehen
die Maschinengrundsätze besondere Kriegswagnis-

die Einfuhr der Waren, händigt Blatt A dem Einreicher
aus und sendet Blatt B über das Statistische Reichsamt
an die zuständige Reichsstelle. Der Einführer hat das
mit der Einfuhrbestätigung versehene Blatt A der Ein-
fuhrmeldung zusammen mit der dazugehörigen Devisen-
bescheinigung der Bank vorzulegen, die den Zahlungs-
auftrag ausführen soll. Die Bank bringt auf Blatt A
einen Vermerk über die geleistete Zahlung an und
nimmt die Abschreibung des Betrages auf dem Anhang
d»r Devisenbescheinigung in der gleichen Weise wie
bisher vor. Bei der Rückgabe der Devisenbescheini-
gung an die zuständige Reichsstelle ist Blatt A der
Einfuhrmeldung beizufügen.

Soll eine Ware durch einen Beauftragten des Ein-
führers (z. B. Spediteur) eingeführt werden und hat
dieser ausnahmsweise keine Einfuhrmeldung
von demx Einführer erhalten, so ist, um Verzögerungen
in der Abfertigung der Ware zu vermeiden, ab 1. Juli
wie folgt zu verfahren: Der Spediteur stellt, sofern er
nicht in der Lage ist, eine vollständige Einfuhrmel-
dung abzugeben, eine „vorläufige" Einfuhr-
meldung unter Eintragung der Angaben aus. soweit
sie Ihm aus den übrigen Unterlagen der Sendung
(Frachtpapiere, Zollurkunden usw.) bekannt sind. Die
„vorläufige“ Einfithrmeldung ist vom Spediteur als
Anmeldenden %u unterschreiben und an deutlich sicht-
barer Stelle im Kopf des Vordruckes mit dem Vermerk
..Vorläufige Einfuhrmeldung“ zu versehen. Geht bei
der zuständigen Reic.hsstelle Blatt B einer ..vorläufigen“
Einfuhrmeldung ein, so übersendet sie dieses Blatt B
dem Einführer mit der Auflage, die „vorläufige“ Ein-
fuhrmeldung in allen Teilen zu vervollständigen bzw.
zu berichtigen und umgehend zurückzugeben.

Die unentgeltliche Einfuhr von
Waren erfolgt in der Regel auf Grund einer Un-
bedenklichkeitsbescheinigung der zuständigen Reichs-
Stelle. In diesen Fällen ht die Anmeldung der Einfuhr
durch Abgabe der Unbedenklichkeitsbescheinigung vor
zunehmen. Einer besonderen Einfuhrmeldung bedarf
es nicht. Benötigt der Einführer die Unbedenklichkeits-
bescheinigung für weitere Einfuhren Teillieferungen',
so schreibt die Zollstelle auf der Unbedenklichkeits-
bescheinigung die eingeführte Teilmenge der Ware ab
und gibt dem Einführer die nicht voll ausgenutzte Un-
bedenklichkeitsbescheinigung zurück.

Bei der Einfuhr von Waren im Post-
verkehr ist eine Einfuhrmeldung nicht abzugeben.
An die Stelle der Einfuhrmeldung treten die ohnehin
auazustellenden Zollinhaltserklärungen. Notinhalt#
erklärungen oder schriftlichen Zollanmeldungen. Ist
auf Grund einer Devisenbescheinigung eine Zahlung
für eine im Postverkehr eingegangene Sendung zu
leisten, so gilt, wenn bei der Zollabfertigung ein Ab-
gabenbetrag festgesetzt worden lat, die hierüber er-
teilte Zollquittung, in den übrigen Fällen der dem
Empfänger der Sendung ausgehändigte Abschnitt der
Paketkarte als Nachweis der Einfuhr.

Im kleinen Grenzverkehr Ist die Einfuhr
von Waren #ie bisher mündlich anzumelden, wenn
nach deu zollrechtlichen Vorschriften eine mündliche
Anmeldung vorgeschriehen ist Eine Einfuhrmeldung
ist jedoch dann abzugeben, wenn eine im kleinen
Grenzverkehr eingeführte Ware auf Grund einer
Devisenbescheinigung bezahlt werden soll.

Die Einfuhr.von Waren ans den be-
setzten Ostgebieten ist von der Anmeldung
befreit.

Die neuen Einfuhrmeldungen sowie Merkblätter
über das neue Anmeldeverfahren werden bei den
Banken und Sparkassen erhältlich sein. Einzelne Ein-
fuhrmeldungen werden auch die Zollstellen usw. ab-
geben.

schälenden Abbauweise bei gleichzeitig laufen-
dem Vorrücken des Strebfördermittels übergehe.
Ein abschließender Bericht über die Eintelhelten
werde auf der demnächst stattfindenden gemein-
samen Sitzung der Hauptausschüsse für das
Forschungswesen beim Bergbau-Verein erstattet
werden. Auf dieser Sitzung würden dann auch
die Schlußfolgerungen aus dem Preisausschreiben
und das weitere Vorgehen des Bergbau-Vereins
bekanntgegeben werden.

Wie aus diesen Worten abermals hervorgeht,
darf und wird die jetzt vorgenommene ab-
schließende Preisausschüttung de-, Bergbau-
Vereins keineswegs etwa gleichbedeutend damit
sein, das bisher Erreichte, so groß es an sich auch
scheinen möge, als die schlechthin bestmögliche
Lösung auf dem Gebiet der technischen Rationali-
sierung des Kohlenabbaus anzusehen. Die oben
gekennzeichneten Eigenarten der Flözablagerun-
gen gebieten vielmehr fortlaufend weitere Ver-
besserungen und Ergänzungen der maschinellen
Kohlenförderung im Streb, und selbst bei im
großen und ganzen gleichen Abbau Verhältnissen
ist eine ausgesprochene Massenanwendung der
dann in Frage kommenden Maschine einstweilen
noch nicht gegeben. Abbauhammer und Lade-
schaufel werden folglich bis auf weiteres noch
das Hauptwerkzeug in der Faust des Hauers
bleiben Namentlich aber ist es bei der Arbeits-
weise der einzelnen Abbaumaschinen notwendig
geworden, auch den Ausbau, d. h. das Abstützen
des ausgekohlten Flözraums, das Ja der Hauer
gleichfalls, zusammen mit seiner Gewinnungs-
und Ladearbeit, zu versehen hat, zu mechani-
sieren. Daß bestimmte Neuerungen im Streb-
ausbau in gleicher Weise mit Preisen bedacht
worden sind, wie bewährte Maschinenkonstruk-
tionen für das Hereingewinnen und Einladen der
Kohle ins SIrebfördermittel, verdeutlicht jeden-
falls, wie unerläßlich es ist, dem eigentlichen
maschinellen Abbau auch einen maschinellen
Ausbau des Streckenraums an die Seite zu stellen,
damit sich das Leistungsmaß der schnell arbei-
tenden Abbaumaschinen nicht mehr nach • der
jeweiligen Zeitdauer des hinterher folgenden
Strebausbaus zu richten braucht, und zwar auf
Kosten eines Fördermehrs.

k 11 u e e 1 n vor. durch die von den auftraggebenden
Wehrmachtteilen den RUstunc»betriehen eine gewisse
Entlastung xugesagt wird für den Fall, daß die auf
Veranlassung des Reichen beschafften oder über-
nommenen Einrichtungen infolge Fortfalls oder Ein-
schränkung der Wehrmachtaufträge nachweislich nicht
mehr wirtschaftlich genutzt werden können. Durch
diese Kriegswagnisklauseln wird vorgesehen, daß das
Reich gegebenenfalls den Betrieben eine Beihilfe ge-
währt, die je nach Lage der Dinge eine bestimmte
Quote des Zeitwerts (Anschaffungskosten abzüglich
Abschreibungen) ausmacht. Diese Quote liegt im all-
gemeinen zwischen der Hälfte und einem Fünftel des
Zeitwertes. In Fäden eines ganz ungewöhnlich hohen
Wagnisses kann die in Aussicht gestellte Beihilfe auch
den gesamten Zeitwert ausmachen. An Stelle der
Kriegswagnisklausel kann dem Rüstungsbetrieb, soweit
es sich um Rückerwerb bisher reicheeigener Anlagen
handelt, das Beschäftigungswagnis pauschal abgegolten
werden, indem auf die Anschaffungskosten ein Nach-
laß von bis zu einem Drittel gewährt wird.

Die zusätzlichen Finanzierung-aufgaben, die durch
die Maschinengrundsätze gestellt sind, können im
Regelfall nur durch mittel- oder langfristige Kredite
bewältigt werden.

Für Fälle eines besonderen, anderweitig nicht iu
deckenden Kreditbedarfs stehen die sogenannten
Mob-Kreditbanken (Heeresrüstungskredit AG, Bank
der deutschen Luftfahrt und Deutsche Industrie-

bank) in Bereitschaft.
Für die Ausnahmcfälle, in dem i auch künftig noch

reichseigene Maschinen den Rüstungsbtitriebon über-
lassen bleiben, ist ein Benutzungsentgelt zu bezahlen,
das den planmäßigen Abschreibungen der einzelnen
Fertigungseinrichtungen entspricht. -Außerdem ist der
Zeitwert der überlassenen Einrichtungen vorn Rüstungs-
betrieb mit 1 Prozent über Rcichsbankdiskont zu ver-
zinsen und darüber hinaus 1 Prozent des Zeitwertes
zur Abgeltung der Ausgabeleistungen und der vom
Reich übernommenen Wagnisse zu vergüten.

So sind die neuen Maschinengrundsätze ein wich-
tiges Mittel, um die vorn Reichsminister für Beweis
nung und Munition erstrebte Leistungssteigerung und
Aufwandsminderung*zu fördern.

' Anerkannte Leistungen
Da Erfindungen und Verbesse^ung-v >rschläge von

Gefolgschaftsmitgliedern besonders wirk-
same Mittel zur Leistungssteigerung sind, hat der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition. Speer,
sich entschlossen, solche Beweise einer schöpferischen
Mitarbeit besonders anzuerkennen und zu würdigen.

Der Werkmeister Julius Baumstingl hat eitfe
umwälzende Erfindung auf dem Gebiet der W -rkzeug-
ersparnis gemacht; sie wurde von einem führenden
Rüstungsbetrieb in Lizenz übernommen. Der Erfinder
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. und 3. Klasse
ausgezeichnet.

Anerkennungsschreiben des Reichsministers für Be-
waffnung und Munition, Speer, erhielten folgende
Rüstungsachaffende: der Ingenieur Hollweg, der
unter Verzicht auf Spezialmaschinen eine Munition*,
fertigung eingerichtet hat. die unter 200 Betrieben der
gleichen Fertigung die niedrigste Arbeitszeit erzielte;
der Ingenieur Geitlinger. der durch Entwicklung
eines heuen Verfahrene zur Herstellung von Artillerie-
hülsen Wege wies, die zu einer erheblichen Einsparung
von Material und Kaltverformungsarbeit führten; der
Betriebsführer Christian Schondelmaier. der ein
Verfahren zur spanlosen Verformung verschlug, das
eine bedeutende Materialersparnis und den Verzicht
auf Spezialmaschinen erlaubt und nur 75 vH der bis-
herigen Bearbeitungszeit beansprucht

Japans Eigenwirtschaft. Das Programm für die
Steigerung der japanischen Eisen- und Stahlproduktion
wurde 1942 43 nicht nur erfüllt, sondern beträchtlich
überschritten. Dieses Ergebnis wurde in der Plan-
konferenz des Japanischen Eisen- und btahlkontmH-
verhandes bekanntgegeben, der di» neuen Plan-
zahlen für 1943,44 festlegte. Die Überschreitung dos
Erzeugungssolls wurde durch umf.as-.ende Rationalisie-
rung. Typenvereinheitlichung und Steigerung der Ar-
beitsleistung erreicht.

Wie das Reichsbankdirektorium mitteilt, ist auf
Grund des 6 3 des Gesetzes über Zahlung^verbindlich-
kalten gegenüber dem Ausland vom 9. Juni 19o3
(RGBl. I 8. 3491 für Kaiiitalerträgnisse, die in der
Zeit vom 1 Januar bis 31. Dezember 1943 fällig
und gemäß dem genannten Gesetz bis zum 31. Dezem-
ber 1943 an die Konversionskasse für deutsche Aus-
landsschulden eingozahlt sind, ferner für solche
Kapitalerträgnisse, die vor dem 1. Januar 194' fäl g
waren und in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
1943 an die Konversionskasse eingezahlt sind, das
folgende bestimmt worden:

1 . Ein Bartransfer findet nicht statt.
2 Jeder Gläubiger von Kapitalerträgnissen ist

berechtigt, auf Grund der für ihn durch Reichsmark-
zahlung des deutschen Schuldner» an die Konversion*.
kasse für deutsche Auslandsschulden gegen diese be-
gründeten Reichsmarkforderungen mit 3 Prozent Jähr-
lich verzinsliche und mit 3 Prozent des jeweils um-
laufenden Betrages jährlich tilgbare Schuldverschrei-
bungen der Konversionskasse in Hübe des Nominal-
betrages der Ertragsforderungen in der Währung, auf
die diese lauten, am Sita der Kasse in Berlin zu er-
halten. Die Verzinsung der Schuldverschreibungen
beginnt bei pünktlicher Einzahlung mit dem Tage der
Fälligkeit der Forderung. Bei verspäteter, Einzahlung
mit dem Tage der Einzahlung bei der Konversions-
kasse. sofern der Gläubiger seinen Anspruch auf solche
Schuldverschreibungen geltend macht a) Bis zum
30 September 1943 für spätestens am 30. Juni* 1943
fällige und bis zu diesem Zeitpunkt an die Konver-
sionskasse gezahlte Erträgnisse; b) bis zum 31. März
1944 für spätestens am 31. Dezember 1943 fällige und
bis zu diesem Zeitpunkt an die Konversionskasse ge-

Die Sächsische Bank in Dresden beruft ihre HV auf
den 18 Juni ein. Die Bilanzsumme stieg 1942 um
20,6 auf 352,7 (i. V. 292,4) Mill. RM. der Gesamtumsatz
um 6,2 Prozent auf 13,7 Mrd. RM, di» Zahl der Kund
schahskonten um 20 Prozent auf 104 519. Die Summe

I d» r'Schuldner wird mit 67,3 (76,1) Mill. RM äu ge
wiesen. Die neu zugesagten Kredite betragen der Stück-
zahl nach 1094 (1115 . dem Gesamtbetrag nach 86.4
(61,4 Mill. RM Di» Flüssigkeit am Kapitalmarkt, die
eine Zunahme der Gläubiger und auch der Spareinlagen
zur Folge hatte, brachte lebhaftes Geschäft, ins-
besondere in Reichsanleihen und Neuemissionen der
Wirtschaft Die deu zugefllossenen Gelder wurden, da
nur ein Teil zu neuen Kreditausreichungen Verwendung
gefunden hat, den Anlagepositionen zugeführt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung, in
der wieder vorweg Abschreibungen und Wertberichti-
gungen vorgenommen wurden, weist, wie in den Vor-
jahren. einen Reingewinn von 750 000 RM aus, der zur
Ausschüttung einer Dividende von wieder 5 Prozent
auf 15 Mill. RM AK bestimmt ist. An dem Ergebnis
sind die Niederlassungen, die -ich weiter günstig ent-
wickelten. entsprechend beteiligt. Die Gesamtein-
nahmen betragen 7-67 (7.64 Mill. RM. davon Zinsen
und Provisionen 5.72 (6.78) Mill. RM Die Ausgaben für
Steuern stiegen von 1.8 auf 1.92 Mill. RM Die son-
stigen Unkosten betragen 4.6 Mill RM. wobei die
Personalaufw»ndung»n mit 3,3 Mill HM annähernd die-
selben wie 1941 geblieben sind Von den Unkosten
fr>hne gewinnabhängige Steuern) hat die Staatsbank
856 000 RM übernommen Beide Banken stehen seit
1937 in Personalunion und haben einen einheitlichen
Apparat: sie weisen zusammen nach Ausschaltung der
gegenseitigen V, rrechnungspo-‘en eine Bilanzsumme
von 654,2 Md. RM und einen Gesamtumsatz von 20.9
Mr I. RM auf. Auch im neuen Jahr entwickelt sich das
Geschäft unter den kriegsbedingten Verhältnissen weiter
günstig.

Aus der Bilanz (in Mill. RM): Barreserve 14.00
(9.79), Zins- und Dividepdem-cheine 1,29 (1,19). Schecks
1,27 2,46 . Wechsel 52.83 (20.20), Schatzwechsel und
unverzinsliche Schatzanweisungen 72.34 '109,02',
eigene Werr paniere 85,20 <39.96). Nostroguthaben 35 97
'29.65b Schuldner 87,32 (76,12 . Hvpotheken 1.17 (1,61)
und langfristige Knmmunah i'leihungen 0,40 (0.44);
Grundstücke und Gebäude 0.90 (1,26). dagegen Gläu-
biger 250.32 '208.66V Akzept» und Solawech«»! 1.26
(3,30), Spareinlagen 76.43 (55.56), Rücklagen 7.50 (7.50)
und Rückstellungen 1,38 (1.55).

Deutsche Gartenbau Kredit AG, Berlin. Die Bank
weist 1912 Linnahmen an Zinsen und Diskont von
0,65 (0,53) Mill RM aus. wozu 0,07 Mül. HM Provision
und 0,16 0,10) Mill. RM sonstige treten Nach Abzug
aller Unkosten ergibt sich einschließlich 25 730 (22 9001
Reichsmark Vortrag ein Reingewinn von 162 726
(122 230 RM. woraus laut HV Beschluß wieder 6 Pro-
zent Dividende auf 1,3 Mill. RM AK verteilt und
27 226 RM vorgeNegen werden. Lent Geschäftsbericht
hat der Erwerbeeartenbau im Berichtsjahr seine Auf-
gaben erfüllt Mit 64,3 Mill, dz übertraf die letztjährige
Ernte nicht nur alle Vorschützungen, sondern sie habe
sogar um nahezu 40 Mill dz über dem Stand von 1939
gelegen. Ihr Verkaufswert lag etwa bei 800 Mill.
Reichsmark. Es sei damit eine Ausweitung vor sich
gegangen, die selbst im Zeichen der Erzeugnngsschlacht

[ eine Seltenheit sei p.
Deutsch bulgarische Kreditbank. Sofia. Die Bank

<AK 50 Mill. Lewa) > rzielte 1942 gegenüber dem Vor-
jahr eine Ausweitung der Bilanzsumme von 1.4 auf
2 Mrd. Lewa und einen Reingewinn von 12.9 (i. V. 5.9)
Mill. Durch den Vortrag steigt der Gewinn auf 14.9
<7,61 Mill. Das .Kreditorenkonto ist auf 1497,6 (1114.8)
Mill, gewachsen. Die Vahitenguthaben sind mit 243,4
2,8> Mill, bei der Nationalbank gebucht. Die Garantien

erscheinen in der Bilanz mit 819,2 '600,5' Mill. Die
Aktivseite weist einen Barhetrag von 699,5 512.6)
MilL, Wertpapiere von 322.4 334,7) Mill., Debitoren
von 698.1 (634.21 Mill nach. epw.

G. M. Pfaff AG. Kaiserslautern Wm. Diese Näh
maschim nfabrik. die ein reines Familienunternehmen
ist <c oll 'n I n HV. - dem Reingewinn von
882 23.3 1920 000) RM für 1942 eine Dividende von wie-
der '• vH auszustfhütten, d m Pfaff Unterrtillznug-V, r
ein 100 OOP RM und der KameradschafIshiÜ» 300 000
HM anzuweis, - w'e 2233 KM vorzürragen. Das An-
lagevermögen belief -ich auf 3.93 Mill. RM. das Um-
laufvermögen auf 20.8 Mill. RM. darunter Wertpapiere
8.87 MUI. RM. Anderseits betragen bei einem Grund-
kapital von 16 Mül. RM die gesetzlichen Rücklagen
w eder 1.6 MilL RM. andere Rück'igen 1.29 Mill. RM.
Rückstellungen 0.4 Mi RM und Verbindi>hkeiten 2.57
MHI. RM

AG Norddeutsche Steingutfabrik. Bremen-Grohn. Im
Geschäftsjahr 1943 43 ging der Rohüberschuß auf
841 9»8 RM zurück. Dazu lernten 145 905 RM Zinsen,
23 073 RV Mieten und 67 763 RM außerordentliche Er-
träge Die Anlageabschreibungen wurden auf 58 350
Reiehsmariv bemefseu. Der Gewinn ging auf 122 471 HM
zurück und beträgt einachl. Vortrag 178 289 RM.
Daraus sollen 4 (6) Prozent Dividende verteilt werden.
Die weiteren Beschränkungen in der Produktion sn
Wandplatten haben das Geschäftsjahr in erheblichem
Maße beeinflußt. Obwohl der Gc-amtversand an Wand-
platten 1941 42 hinter dem Vorjahr wesentlich zurück-
blieb, wurde die Ausfuhr beachtlich erhöht, so daß der
Vorjahreeexport um ein Mehrfaches überschritten
wurde. i.

Gußstahlwerk Wittmann AG, Hagen-Haspe. Die Ge
Seilschaft WC.st für 1942 einen erhöhten Rohertrag von
7.36 MilL RM aus, wozu Zinsen uni aoErtrüge von
0,05 Mill. RM kommen. Nach Verrechnung der Auf-
wendungen bleibt einschl. 272 881 RM Vortrag ein
Reingewinn von 709 048 RM, über dessen 5 er-
wendung keine Angaben gemacht werden. Aus der
Bilanz (in Mill RM): Anlagevermögen 4,48, Um-
laufvermögen 3.86, darunter Vorräte, Waren- und son-
stige Forderungen 3,34, Wertpapiere 0,01, Wocheei,
Haase und Bankguthaben 0.51. Anderseits AK 5, ge-
setzliche Rücklage 0.5, f-eie Rücklage 0,15, Rück-
stellungen 1.24 und Verbindlichkeiten 0,74.

Klinge & Schulz AG, Lltzmannstadt. Die Erzeugung
dieser Seidenwarenfabrik stieg 1942 um 20 Prozent
Das Geschäftsjahr schließt mit einem Reingewinn von
rund 1600 'i. V. 75 000) RM, der vorgetragen wird.
(6 Prozept Dividende.)

G. Krautheim AG, Chemnitz. Die HV setzte die
Dividende auf wieder 4 Prozent für dw 2 MilL RM
betragende \K fest Der Vorstand teilt- u. a. mit,
daß beide Werke auf Monate hinaus voll beschäftigt
sind. h*

Erst« Wiener Hotel AG, Wien. Der Umsatz stieg
1942 um 15 Prozent. Bei einem Rohüberschuß von
2,57 12.19 Mill. RM und ao. Erträgen von 0.01 (0.05)
Mül. RM bleibt nach Abschreibungen auf das Anlage-
vermögen von 0,66 (0.65) Mill. RM sowie nach Zu-
führung von 0.29 0.1:‘Mill. RM an Rücklagen und
Rückstellungen zuzüglich Vortrag von 116 912 RM ein
Reingewinn von >27 233 RM, den die HV wieder vor-
xutragen beschloß.

zahlte Erträgnisse. Bei Anträgen, die bei der Kon-
versionskasse für deutsche Auslandsschulden
nach den genannten Terminen eingehen, beginnt die
Verzinsung mit dem ersten Tage desjenigen Kalender-
halbjahres. in dem der Antrag gestellt wird.

Kapital, Zinsen und Tilgungsbeträge der Schuld-
verschreibungen sind mit der Reichsgarantie
ausgestattet, auf die die Beschränkungen und Verbote
des Gesetzes über d><“ Devisenbewirtschaftung vom
12. Dezember 1938 (RGBL I S. 1734) und di* Vor-
schriften des Gesetzes über Zahlungsverbindlichkeiten
gegenüber dem Ausland vom 9. Juni (RGBl. I S. 3491)
keine Anwendung finden.

3. Der Zahlungsverkehr gegenüber dem Ausland,
Ar durch Verrechnung^- oder Zahlungsabkommen oder
sonstige Vereinbarungen in anderer Weise sein- Rege-
lung findet, bleibt von den vorstehenden Bestimmun-
gen unberührt.

, 4. Schuldverschreibungen der Konversionskasse für
deutsche Auslandsschulden werden nicht anagegeben:
al An Gläubiger, di« Feinde im Sinne der Verordnung
über die Behandlung feindlicher Vermögen vom
15. Januar 1940 (RGBl. I S. 191) und deren Ergän-
zungen sind, aowie an frühere Staatsangehörige der
ehemaligen Republik Polen; an Gläubiger, die ihre
Ansprüche von einem unter a' genannten Gläubiger
nach den maßgebenden Stichtagen erworben haben.
(Reichsanzeiger 122 vom 28. Mai.)

Gleichzeitig teilt die Konversionskasse mit, daß die
Gültigkeitsdauer der am 8. Juli 1935 veröffentlichten
Vorschriften über die Verwendung der bei der Kon-
versionskasse eingezahlten Tilgungsbeträge,
letztmalig bekanntgegeben am 18. April 1942, bil «um
31. Dezember 1943 verlängert worden lat.

H. Fock, Hochseefischerei AO, Hamburg-Altona. In
einer außerordentlichen 115' wurde an Stelle des ver-
storbenen H. Fock die Witwe in den Vorstand und
Dr. Dannenberg Berlin, zum Vorsitzer de« AR
gewählt. Die darauffolgende ordentliche HV genehmigte
die Regularien mit einem geringen Verlust (L V, 8 Pro-
zent Dividende) und erteilte die Entlastungen.

H. Fuchs Waggonfabrik AG, Heidelberg. Die Var.
äussetzungen für eine Kapitalherichtignng waren nicht
gegeben Der Rohüberzchuö 1941/42 erscheint mit 5,29
Mill RM. wozu außerordentliche Erträge von 185 000
Reichsmark kommen Davon sind abzusetzen Aufwen-
dungen von 5.13 MilL RM sowie ein Zinsaufwand von
20 000 RM. Einschließlich 139 324 RM Vortrzg bleibt
ein Reingewinn von 469 662 (570 552) RM. Hier-
aus werdest auf da« AK von 2 MilL RM, da« im Vor-
jahr an die AG der Dillinger Hütte überging,
wieder 6 Prozent Dividende verteilt. 200 000 RM wer-
den len andern Rücklagen zugewiesen, so daß di*
Rücklagen insgeaamt auf 650 000 RM an wachsen HV
am 23. Juni. bL

AG für Feinmechanik vorm. Jettes A Scheerer,
Tuttlingen. Der Absatz der Erzougnisae izt 1942 weiter
gestiegen. Der Rücklage für Werkerneue.rung wurden
laut Bericht 200 000 RM zugewiesen. Außerdem sind
der Gefolgschaftshilfe der Aeakulap-Werk* 500 000 RM
vergütet worden. Die F.rtragsrechnun'g zeigt einen Roh-
Ohersebuß von 6.34 Mill RM sowie außerordentliche
Erträge von 0,35 Mill RM. Die Hauptaufwendungen
erforderten 4.35 MilL RM für Perzonalkosten, 0,43 Mill,
für Abschreibungen auf Anlagen, 0,03 Mill. RM für
9ollzinsen und 0.89 Mill. RM für Steuern. Der Rücklage
für IVerkernenerung und anderen Rücklagen wurden
0.22 Mill. RM überwiesen. Ala Reingewinn einschließ-
lich Vortrag von 20 487 RM bleiben 285 472 RM. Hier-
aus erhält da« AK von 4,322 Mill. RM wieder 6 Pro-
zent Dividende. Ala Vortrag bleiben 20 487 RM. Die
Entwicklung dee Geechäfta izt auch im neuen ,Jahr zu-
friedenstellend verlaufen, so daß ebenfalls mit einem
günstigen Ergebnis gerechnet wird. HV am 7. Juni, bt

Porr.ellanfabrik Zeh. Scherzer & Co, AG, Rehau
(Bayern). Im Geschäftsjahr 1942 blieb der Umiaix
hinter dem d-s Vorjahres zurück; auch das Export-
geschäft wurde Im gleichen Maße betroffen. Einachließ-
lleh unverändert 0.0,3 MilL RM Vortrag wird ein Retn-
g-wlnn von 115 395 '88 007) RM ausgewiesen, aus dem
wied-r 6 Prozent Dividende verteilt werden.

Glaswerke Götzenhrück AG, Berlin. Die oHV am
22. Juni soll u a über die Hf-rab-etzung des Grund-
kapitals von 300 000 RM auf 3000 RM und Wieder-
erhöhung auf 500 000 RM beschließen. E« zoll di«
Reichsmark-Eröffnungsbilanz zum 1 Dezember 1942
fe«1ge"e|lt werden. Ferner soll die Ht' einen Gewinn-
ausschließungsvertrag (Organvertrag) mit der A u e r •
geaellzchaft AG, Berlin, genehmigen.

ol.
Dürener Eisenbahn AG. Düren. Für 1942 werden

wieder 6 Prozent Dividende auf 0,75 MilL RM AK
vorgeachlagen

Steirische Wasserkraft- und Elektrlzitltz-AG. Graz.
Der HV am 22. Juni wird für 1942 eine Dividende von
4.6 Prosen« auf da» berichtigte Grundkapital von
28.86 MilL RM (1 V 6 Prozent Dividende auf da«
unbcrlehtlgte AK von 22.20 Mill RM) veranschlagen.

Donau-Save-Adria Eisenbahn-Gesellschaft (vermal«
Südbahn-Gesellschaft), Wien. Die GV genehmigte die
am 10. August 1942 in Brioni unterzeichneten Verein-
barungen. Der entsprechend dem Abkommen gebildete
V e r w a 11 u n g i r a t «etzt sich zusammen au«: Alfred
Prang und Alfred Kiefer al« Vertreter der deut«ehen
Regierung, Exzellenz Amedeo Giannini und Nicola
Muratore als Vertrete der italienischen Regierung,
Josip Msrkovlc und Petar -^njannvic als Vertreter der
kroa«i-chen Regierung. Alceste Antonucci. Mario
Arlotta und Salvatore Gnntsrinl, Felice Fiorl. Nicola
I.alnni. Luigi Macallini. Man”- Masi, Alfred von Nickl,
Fritz Schelp sowie Angelo Toscani als gewählte Mit-
«Heiler. Gaston Leverve. Eugene Regard und Pierre
Marräud als Vertreter der Obligationäre.

„Kosmos" Allgemeine Versicherungs AG. Wien.
Die der „Zürich ' Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versichemngs-AG. Zürich, nah-stehende Gesellschaft
berichtet für 1942 über einen befriedigenden Geschäfts-
verlauf. Di* Gesamteinnahmen an Prämien und G».
btthren haben sich von 1.03 auf 1,19 MilL RM erhöht.
Der Uberschuß aus der Jahresrechnung beträgt 24 157
'24 3801 RM und erhöht sich durch den Gewinnvortrag
auf 29 343 .32 286) HM Die HV beschloß, wieder
2 Prozent Dividende auf das voll eingezahlte AK von
1.25 MilL RM zu verteilen

Vereinigte Lack- und Farbenfabriken vorm. Carl
Tiedemann — Schmidt & Hintzen AG. Brockwitx. Bez.
Dresden. Dio HV stimmte der Verteilung von wieder
5 fcozent Dividende zu und beschloß, die Im Besitz
der Gesellschaft befindlichen nominell 174 OOP RM
eigenen Akti-n einzuziehen und das Grundkapital
(1 740 000 RM) um diesen Betrag zu ermäßigen.

Zigarrenfabrik Atlantik GmbH, Bünde. Daa Stamm-
kapital Ist um 215 000 RM auf 35 000 RM herab-
gesetzt worden.

Rheinische Preßhefe und Spritwerke AG, Monheim.
Der HV am 25 Juni werden wieder 6 vH Dividende
auf 2 Mill. RM AK vorgeschlagen.

Oberbayerische AG für Kohlenbergbau, München.
Die der Hibernia AG In Herne nahestehende Gesell-
schaf «eist für 1942 einen Bruttoertrag von 10,52
Mil' RM aus Nach Anlageabschreibungen von 1,16
Mill. RM ist der Abschluß ausgeglichen. Im Vorjahr
erhöhte sich der Gewinnvortrag, der wieder auf neue
Rechnung übernommen wird, um 50 875 auf
101 943 RM Das AK von 7 MilL RM bleibt Kun#
wieder dividendenloe. (HV am 9. Juni.) «t

Gesellschaft für Auslandawerbnng mbH. Bertie«
Durch Gesellschafterbeschluß ist da« Stammkapital tun
200 000 RM auf 500 000 RM erhöht worden.

Eibl« GmbH für chemische Produkte, Bomlitz 6bet
Walsrode. Durch Gesellschafterbeschluß izt das Stamm-
kapital um 250 000 RM auf 300 000 RM erhöht worden

Rheinische Bahngesellschaft AG, Düsseldorf, FtS>,
1942 wird ein* Dividend« von wieder 4 ProzeM
auf das im Besitz der Stadt Düsseldorf befindliche AK
von 15 MilL BM beantragt.

Kreditanstalt Vogelgesang. Haderziehen. Der Akt
Schluß für 1942 weist einen kleinen Gewinn auf, du
auf di« Verluste aus früheren Jahren abgeschrieben
wurde.

Lindes Eis

Di« Leistungsfähigkeit sämtlicher Werke dar G b«
Seilschaft für Linde's Eismaschinen
AG, Wiesbaden, war 1912 voll in Anspruch genom-
men. Die 1941 bei der Verschmelzung der AG Ht
lndustriegasverw-rtung (Ah) an deren
Aktionäre ausgegebenen 1 MHI. RM Inhaberaktien nebst
1 MilL RM Zusatzaktien aus der Kapitalherichtigung

haben nicht die gleichen Rechte wie die alten Lindes
Aktien, da sie keinen Anspruch auf den Anleihe«lock
bei Linde haben. Um die Einführung einer Doppelnotti
zu vermeiden, wurde, wie der Vorstandabericht mit-
teilt, mit den früheren Aß-Aktionären vereinbart, dafl
zwecks Gleichstellung der Rechte ihrer Aktien mit
denen der alten Lind- Aktien der Anleiheetock der Ad
(42 400 RM Reichsschätze) mit dem von Linde (rund
0.811 MHI. RM) verschmolzen wird und die Aß Aktio-
när 25 600 RM aua der ihnen für 1942 anstehendes«
Dividende zur Verfügung stellen, der an die alten Linde-
Aktionäre in der Weise ati«gezahlt wird, daß auf jede
alte Inhaberaktie zu 100 RM ein Betrag vom 8 Rpf, zu
1000 RM von 80 zusammen mit der 1942er Divi-
dende entfällt. An freiwilligen Spenden für die Gefolg-
schaft wurden 3,67 (3,51 Mill RM aufgewendet.

Uber die eimeln-n Abteilungen wird berichtet, daß
die Abteilung Großkältemaschinen und angeschioeaen«
Werke voll beschäftigt war, die Apparatebauanstait,
Sauerstoff- und Acetylenwerke nur mit großer An-
strengung die Anforderungen erfüllten, bei der
Maschinenfabrik Fabrikation und Alxats rieh unter
günstigen Verhältnissen vollzogen, die Motorenwerke
voll beschäftigt waren, schließ!;-h, daß die Ergebnisse
all» r Abteilungen ebenso wie di« Erträgnisse der Be-
teibgungsgeseHschaften befriedigend waren, e

Der Ertrag abzüglich aller Aufwendungen für Perso-
nal. Abschreibungen, Steuern betrug 1,47 MilL RM; Be-
teiligungen brachten 0,44, Zinsen 0,69 und ao. Erträge
1,89 Mill. RM. während Zuwendungen zu Unter-
Stützung«" inrichtungen 1,5 und zu einer SonderrUok-
Stellung 1,26 beanspruchten, wonach «insohL 36 745 RM
Vortrag ein Reingewinn von 1 765 467 (1 744 725)
RM bl-ibf. Die Dividende beträgt imv. 5 Prozent auf
34 Mill. RM Inhaber- und 3 Prozent auf 0.266 Mill. RM
Namensaktien, wonach 57 487 RM Restgewinn auf neu«
Rechnung gehen. Aus der Bilanz (in Mill. RM : An-
lagevermögen 22.59. darunter Beteiligungen 5,77, Um-
laufvermögen 68,35, darin u. a. 0.97 Wertpapiere. 7.33
Konzernforderungen, 0,43 Wechsel, 1,08 Barmittel,
19.47 Bankguthaben und "8,13 sonstige, Umlaufver-
mögen, demgegenüber Rücklagen 8,20, Rückstellungen
12.49, Verbindlichkeiten 20,35 und WoMfahrUfonde
13,64. HV am 11. Juni In München.

Die Meldevereinfachung für die Einfuhr

Finanzierung von Rüstungsanlagen

Die Maschinenöl undsäize

Kapitalerträgnisse in ausländischem Besitz

Die neue 1ransferrezelumi

Volkswirtschaft und Schiffahrt
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Aus Sees und Binnenschiffahrt

Schiffbau jn Japan bevorzugt
Als Beitrag zur Erfüllung der vorgeschriebenen

Bchiffbaurrograturne und zur Steigerung des Schiff-
baues ordnete das Eisenbabnministerium in enger Zu-
sammenarbeit mit anderen zuständigen Behörden an,
den Landtransport von Scbiffbaumateriallen nicht nur
neu zu organisieren, sondern auch bevorzugt ab-
zufertigen.

Aus der spanischen Werftindustrie
Laut Beschluß des spanischen Ministerrats vom

26. Mai wurde der Bau von zwei weiteren Einheiten
für die Kriegsmarine sowie der Erwerb neuen Kon-
struktionsmaterials für die Staatlichen Schiffswerften
genehmigt

Die Regierung genehmigte ein Dekret, in dem die
bisher "en Gesetze über den Schiffbau in Spanien ein-
heitlich zusammengefaßt sind.

Der Wirtschäftsaufschwung in Spanien macht sich
besonders in der verstärkten Neubau und Reparatur
Tätigkeit der Werften bemerkbar. Die führende spa-
nische Schiffbaugesellschaft Sociedad Espaflola de
Construccion Navai, bat im Jahre 1942 einen Rekord
an ausgeführten Reparaturen aufgestellt und rechnet
für 1943 mit einer weiteren Ausdehnung des Geschlfts-
timfangee. Die außerordentlich gute Geschäftslage
äußert sich In einer Erhöhung des Gesamtumsatzes im
Jahre 1942 um 27 Mül. Pr-is. Der Reingewinn ist dem-
entsprechend um 17,3 Mill. Ptas gestiegen. Auf die
Vorzugsaktien, die neu geschaffen worden sind, werden
5 Prozent und auf die Stammaktien 3 Prozent Divi-
dende verteilt.

Schweizer Tonnage
für portugiesische Baumwolltransporte

Der Abtransport der in Port. Ostafrika lagernden
Baumwollvorräte ist zu einem dringenden Problem'ge-
worden, da vor allem die portugiesische Textilindustrie
größten Wert auf diese Baumwolle legt. Die Ablader
in Port Ostafrika haben jetzt neue Hoffnungen ge-
schöpft, da. wie es heißt die portugiesische Regierung
mit der Schweiz Fühlung genommen habe, um zu er-
reichen, daß die die Kolonie an laufenden Schwei-
zer Schiffe Baumwolle als Rückfracht laden. Die
portugiesische Regierung «oll sich anderseits bereit
erklärt haben, für die Schweiz Ölfrüchte freizugeben
Wenn auch die auf diese Weise zum Abtransport ge-
langenden' Baumwollmengen nur gering sein können
-— es kommen wohl nur zusätzliche bzw Deckladungen
in Betracht —. so erwartet man doch in der Kolonie
wie auch im Mutterlande eine gewisse Entspannung.

Senkung britischer Versicherungsprämien
Wie United Press berichtet, sind zum ersten Male

e-it Juni 1940 di- Kriegsrisikov- rsicherungsprämien
für Schiffsladungen, die durch da- Mittelmeer befördert
werden, herabgesetzt worden. Die Senkung, die für
sämtliche nach östlichen Bestimmungshäfen gehende
Ladungen für Transporte durch den Südatlantik und
um das Kap der Guten Hoffnung bereits vor einigen
Wochen erfolgte, wurde nun auch auf die Mittelmeer-
Schiffahrt ausgedehnt. Sie beträgt jetzt für Frachten
nach der indischen Ostkü-üe und Ceylon 13'4 Prozent
des Gesamtwertes ohne Rücksicht darauf, ob die Ver
sohiffnnger. durch das Mittelmeer oder um das Kap
der Guten Hoffnung geleitet werden, gegenüber einer
Prämie von 15 Prozent, die bisher für Transporte um
da- Kap entrichtet werden mußte. Die Prämie für Ver-
schiffungen nach Ägypten, dem Roten Meer und dem
Golf von Aden wurde ruf 1244 Prozent gesenkt. Seit
dem Kriegseintritt Italiens wurden nur noch Ladungen
versichert, die um das Kap der Guten Hoffnung ge-
leitet wurden.

Der dänische Fischereihafen Rödvlg eingeweiht
Auf der Insel Seeland wurde bei dem Fischerdorf

R ö d v i g , südwestlich von Stevnsklint, der neue
Fischereihafen durch den dänischen Kron-
prinzen eingeweiht. Eine Fischerflotte fuhr in den
neuen Hafen ein, womit der dortige Betrieb eröffnet ist.

Schwedens neueste Motorschiffe
Das auf der Kockums Werft für die schwedische»

Rr ,-derei Nordstjeman gebaute Motorschiff „L a
Plata“ ist nach gut verlaufener Probefahrt aufgelegt
worden. Das im Juli vorigen Jahres vom Stapel ge-
laufene Schiff ist ein Schwesterschiff des im Mäffz d. J.
zu Wo - r gelas-i nen Motors« hiffes „Amazonas“.
Der Neubau hat bei einem Tiefgang von 26 Fuß 2 44
Zoll eine Lad f ihigkeit von 7650 Tonnen Die Ma-
schine entwickelt 6540 PS lind gibt dem Schiff eine
K« utraktgesehwin ligkeit von 16'4 Knoten in belade-
nem Zustande. Die „La Plata“ hat Einrichtungen für
30 Passagiere.

Das nach gut verlaufener Probefahrt von der A. B.
Grängesberg-Oxelösund übernommene, auf d«-r Göta-
werft gebaute Motorschiff ..K a j 11> m“ von 6040 t dw
hat die Ahm sungen 382 Fuß IO Zollx50 FußX32 Fuß
6 Zoll bei einem Tiefgang-von 22 Fuß 6% Zoll Da-
mit einem einfachwirkenden Zweitakt-Motor von 3200
PSi ausgestattete Schiff läuft vollbeladen 12'4 Kno-
ten. Es ist das vierte einer Serie von 10 Schiffen, die
die Reederei bei der genannten Werft bestellt hat.

Das dieser Tag«- auf der Eriksberg Werft zu Was=r-r
go1a--«-ne Motor hiss „T i d a h o 1 m“ der Svenska
Amerika-Mexiko-Linien hat folgende Abmessungen
400 FußX57 Füß * ZoUX-35 Fuß 3 Zoll bei einem Tief-
gang vo» 23 Fuß 6 Zoll. Die Ladefähigkeit beträgt
etwa 6000 Tonnen.

, Staatsbahnen als Reeder
Am 1 Juli übernehmen die dänischen und die

schwedischen -taat-bahnen den Teil der .öiesund“-
Gesellschaft, der den Schiffsverkehr zwischen Kopen-
hagen, Malmö und Helsingborg betrifft Die Staats-
bahnen erwerben die vier^toderiRn Schiffe .Malmö“,
„Sverige“, ..H e 1 s i n g b o r g“ und Öresund“
sowie Grund-tücke in Kopenhagen und Malmö Damit
wird ein alter Plan de- dänischen Generaldirektors
Knutzen verwirklicht. Die Küstenfahrt der Öresund-
Reederei wird durch des Abkommen nicht berührt, we

Dänemarks Kriegsverluste
Wie a :f d« r Hauptversammlung der dänischen

Dampb-ehiffsreedereivereinigung mitgeteilt wurde, hat
die dänische Handelsflotte während des Krieges bisher
164 Schiffe verloren. Mit ihnen sind 1032
Seeleute umgekopmen. Direktor Körbing

ehrte ihr Andenken Er bezeichnete es in seinem Be-
richt als einen Kardinalpunkt für die Wirtschaft, daß
die Flotte erneuert und wieder aufgebaut werde. Der
Umstand, daß es zurzeit nicht möglich sei. passende
Tonnage zu bauen, lasse die Lage der Schiffahrt, so-
lange und je länger der Krieg anhalte, nicht günstig
erscheinen. we.

Flensburger Seeamt
Das Seeamt verhandelte über folgende Unfälle:
Am 28 Dezember 1942 stießen um 0 Uhr 53 im

K.-W Kanal der Dampfer „V.“ und der Dampfer
„H. F“ zusammen Der Unfall ist darauf zurück-
zuführen. daß die „V.“ nach BB ab und auf ,.H. F.“
zudrehte. Zu diesem BB Manöver war man veranlaßt,
weil man auf „V.“ der Ansicht war, daß der Gegen-

Auch in Norwegen macht man sich «ehon jetzt
Gedanken über den Wiederaufbau der Schiffahrt nach
dem Kriege. Ein norwegischer Schiffsmakler beschäftigt
sich in der „Norwegischen Handels- und Schiffahrts-
zeitung" mit dem Wiederaufbau des norwegischen
Schnellverkehr* an den langen Küsten Norwegens. Er
schreibt:

Vor dem Kriege besaß Norwegen eine tägliche
Schnellverbindnng von Stavanger bis nach Kirkenes.
Diese Linienverbindung bildete mit ihren vielen
schönen und modernen Schiffen den Lebensnerv des
ganzen nord- und westnorwegischen Wirtschaft s- und
Erwerbslebens Auch diese Schiffe dieser Schnell-
verbindungen sind von den Kriegsereignissen berührt
worden, und sobald der Frieden herankommen sollte,
sollte es eine der ersten Aufgaben für Norwegen sein,
daß diese Schnellverkehre wieder aufgebaut werden,
aber nicht nur so wie sie gewesen sind, sondern nach
Möglichkeit noch verbessert. Hier würde eine Regelung
durch die öffentliche Hand am Platze sein Der Aufbau
dieser schnellen Routen hat eine technische und eine
finanzielle Seite, die Zusammenhängen Es wird näm-
lich sehr schwer vorherzusagen sein, mit welchen Bau-
preisen man nach dem Kriege wird zu rechnen haben,
man wird aber recht hohe Baupreise annehmen müssen,
um diese Tatsache auszugleichen Hier könnte z. B
eine verbesserte Technik einen Ausweg bieten

Es ist bekannt, daß sämtliche an den Küsten ver-
kehrenden schnellen Schiffe durchschnittlich d i e
gleichen Transportausgaben naben, bisher
haben aber alle in Fahrt gewesenen Schiffe ver-
schiedene Bauart und Ausrüstung gehabt. Es
war so. daß jede Gesellschaft ihren eigenen Typ baute,
der ständig verbessert und modernisiert wurde Eine
solche Konkurrenz hat natürlich ihre guten Seit-n, aber
es lassen sich auch Nachteile darin finden Die Fahrt und
die Zuverlässigkeit des Linienverkehrs wird unterschied-
lich, auch der Ertrag der Schiffe wird verschieden. Es läßt
sich daher aus diesen Gesichtspunkten leicht in tech-
nischer Hinsicht eine umfassende Standardisie-
rung beim Wiederaufbau dieser Schnellverkehrs
befürworten Nach dem heutigen Stande der Technik
kann man bestimmt einen neuen Schiffstyp für diese
Touren konstruieren, der alle Anforderungen an diese
Schiffsart. was die Fahrt, die Einrichtung und die
Wirtschaftlichkeit anbetrifft, befriedigt. Dieser Typ
müßte dann einem Bauprogramm für eine größere An-
zahl solcher Schiffe zugrundegolegt werden.

Die Ausnutzung eines Schiffe ist »ehr von jer
Form des Rumpfes abhängig Der moderne Schiffbau
ist daher dazu übergegangen, die Schlff»formen
zunächst in Modelltank« auszuprobieren Der einzige
Modelltapk Norwegens besteht in Drontheim Wissen-

Englisch-amerikanische Luftrivalität
Die Diskussion um die Gestaltung der Luftverkehrs-

linien in der Nachkriegszeit zieht immer größere Kreise.
Sowohl in England als auch in den USA besteht die
Tendenz, die Organisation im wesentlichen
staatlichen Stellen iu überlassen Die An-
kündigungen solcher Pläne stoßen begreiflicherweise
auf den Widerspruch der_ interessierten
Privatgesellschaften, die an ihrer bereit.«
früher proklamierten These festhalten, daß sie die
Organisation eines Luftverkehrsnetzes, das die gesamte
Welt umspannen soll, viel besser und billiger gestalten
können. Aus N e u y o r k kommt die Nachricht, daß
18 us-amerikaniache Luftfahrtgesellschaften geschloßen
ihren Protest gegen die von der Regierung angekün
digte Maßnahme ausgesprochen haben, wonach die
internationalen Luftverkehrslinien im wesentlichen als
staatliche Regiebetriebe aufgezogen werden «ollen. Die
zivile Luftfahrtbehörde in den USA hat kürzlich Frage
bogen herau«gegeben, aus denen hervorgeht, daß
zwischenstaatliche Vereinbarungen über die Benutzung
von Flughäfen. Tankstationen und andere Inftfahrt-
techni" he Einrichtungen bereits in Vorbereitung seien
Nach Meinung der zuständigen USA-Behörde gei die
reibungslose Organisation -sicher Programme nur mit
angemessener Regierung«hilfe möglich Es besteht
offenbar die Meinung, daß die seit längerer Zeit von
den USA angekündigten Monopolansprüche auf den
künftigen Luftverkehr nur dann verwirklicht werden
können, wenn ein entsprechender diplomatischer Druck
dahinter steht.

Die britische „Overseas Airways“, die ebenfalls mit
öffentlichen Mitteln finanziert worden ist hat in der
Person des bisherigen Gouverneurs von Bermuda \">-
' ount K n o 11 y, einen neuen Generaldirektor erhalten
Damit wird englischen Kommentaren zufolge de, büro
kratische Einfluß auf diese Gesellschaft noch stärker
betont Es ist vorgesehen, daß die zivile Luftfahrt,
die bisher dem britischen Luftfahrtministerium unter
stand, demnächst einer besonderen Behörde unterstellt
werden soll. ,

Die britische Presse macht kein Hehl aus
ihrer Auffassung, daß die britische Regierung bisher
ihren Standpunkt gegenüber den recht weitgreifenden

kommet auf die Norddalbenreibe züsteuerte und weil
man von ihm ein „Zweikurzsignal“ gehört hatte
Auf „H. F.“ wird dagegen behauptet, daß das Schiff
durchaus kanalrecht gelegen hätte, und daß überhaupt
kein „Zweikurzsignal“ gegeben sei, sondern „zwei
lang“ Bei den widersprechenden Aussagen war eine
weitere Klärung nicht zu erzielen.

Am 5. März stieß im Binnenhafen von B. bei WNW-
Wind. Stärke 7—8. der Dampfer „B.“ gegen den am
Süddalben liegenden Dampfer „T.“ und beschädigte
ibn. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß „T.“
nicht die nach der Anlage 4 zur Betriebsordnung § 3,
Abs. 3 vorgeschriebenen zwei weißen Lampen außen-
bords ausgehängt hatte und daher nicht rechzeitig
erkannt wurde. Die Schiffsleitung und len Lotsen auf
„B.“ trifft kein Verschulden an dem Unfall 'Ein
solches gegen die Schiffsleitung der „T.“ festzustellen,
war nicht angängig, da diese zum Termin nicht ge-
laden war.

Mhihliehe Versuche um eines kleiaen Schiffes Willen
anzustellen. ist «her eine kostspielige Angelegenheit
Auf eine Serie voi Schiffen verteilt, würde es aller-
dings nicht mehl -o ab-' hreck nd sein Bei einer
solchen Erprobung im Modelltank hat man die Sicher-
heit daß die Schiffsform ein Maximum an Fahrt
gewährleistet und daß dieser Umstand allein Erspar-
nis-e linhringen kann, die während der Lebensdauer
eines Schiffes mit sechsstelligen Zahlen geschrieben
werden können Es ist eine alte Erfahrungstatsache,
daß es immer billiger ist, ein Dutzend zu kaufen, als
ein Einzelstück, und dies trifft im Schiffbau ganz be-
sonders zu Man muß nur bedenken, daß allein die
Zeichnungen für nur ein Schiff angefertigt werden
brauchen, und daß diese Zeichnungen etwa ejn halbes
Jaht Arbeit für mehrere Zeichner bedeuten. Damit fällt
die Ersparnis des Serienbaues ins Auge

Auch rein pwiduktionsmäßig zeigt sich diese Er-
sparnis an allen Ecken und Enden, so bei der Zu-
schneid ung der Platten, beim Aufbäu des Rumpfes und
der Maschine. Auch bei den Hilfsmaschinen, wie
Winden. Funkausrüstung. Lichtanlage usw Ohne sich
auf eine bestimmte Zahl festzulegen, kann man errechnen,
daß eine Ersparnis von rund 30 Prozent eintritt. Um
eine Zahl zu nennen, soll ein Schiff dieser Art einmal
2 Mill nkr kosten, «o würde die ersparte y umme bei
sechs Schiffen rund 3.fi Mill. sein, was so viel bedeutet,
daß man für die gleiche Summe etwa vier verschiedene,
aber sechs Standardschiffe bauen kann. Glücklicher-
weise kann man sagen, daß die Anschauung, daß etwas
Standardisiertes weniger gut sei, veraltet und selten
anzutreffen ist Wenn hier von Standard-Schnellschiffen
gesprochen wird, so soll dies bedeuten, daß dies
Schiffe- sind, bei denen auf allen Gebieten nur das
Beste ausgewählt worden ist, und daß alle Erfahrungen
beim Bau zunutze gemacht worden sind

Um einiges zu nennen, müßten die Schiffe z. B.
nicht nur Kühlräume, sondern auch Spezialräume mit
Kältegraden bis zu 20 Grad haben, um tiefgekühlte
Waren transportieren zu können. Gerade auf dem
Gebiet tiefgekühlte' Fischfilets liegt eine große Mög-
lichkeit, den norwegischen Fischreichtum auszüwerten.
Er kann heute nicht voll ausgenutzt werden, weil die
Transportfrage noch nicht gelöst ist. Wenn sie gelöst
sein wird, wird sich dieser Wirtschaftszweig von allein
entwickeln

Auch rein speditionsmäßig wird sich eine Reihe
von Vorteilen ergeben, da jeder Spediteur im Vor-
wege berechnen kann was ein Schiff mitnehmen kann,
die Ankünfte- und Ahfahrtzeiten werden genauer und
gleichzeitig 1 -A der Roeder eine bösere Kontrolle der
Wirtschaftlichkeit seines Schiffes. Bei Reparaturen
kann man die Lager für Reserveteile weniger umfang-
reich gestalten. ' L

Ansprüchen der USA in den Fragen der Luftfahrt
Organisation sehr nachlä-sig behandelt habe. Es wird
u. a. gefordert, daß die Regierung ihre LuftfahrtPolitik
öffentlich bekanntgeben soll, um sich rechtzeitig einen
führenden Anteil im Weltluftfahrtverkehr der Nach-
kriegszeit zu sichern.

Die „Times“ nimmt die Ernennung von Viscount
Knolly zum Direktor der „British Oversean Airways“
zum Anlaß, jim die Frage der zivilen Luftfahrt nach
dem Kriegsende erneut zu beleuchten. Das zivile Luft-
fahrtamt muß nährend des Krieges der militärischen
Leitung'unterstell' bleiben Im Frieden werde man das
Problem nicht völlig von der internationalen Sicherheit
l'islö »n können. Vor allem muß der Transatlantik-
Verkehi auf internationaler Grundlage aufeebaut
werden

Insbesondere könne in Europa keine Zivilluftfahrt
In einem kleineren al- dem gesamteuropäischen Gebiet
gedacht werden, so daß hier eine übernationale Kon-
trolle au» wirtschaftlichen wie aus Gründen der Sicher-
heit unbedingt notwendig sei Daneben hält die
..Times“ Be Brechungen zwischen dem britischen
Empire und den Vereinigten Staaten über gemeinsame
Luftfahrtpläne als dringend nötig.

Der türkische Flugverkehr
Die staatliche türkische Luftverkehrsgesellschaft

(Devlet Hava Yollarl) hat Anfang Mai den dies-
jährigen inländischen Flugverkehr eröffnet Die
Strecken Istanbul—Ankara und Ankara- Adana
werden werktäglich in beiden Richtungen beflogen,
die Strecke Ankara — Kayseri — Elazigh dreimal
wöchentlich in jeder der beiden Richtungen Es Ist
beabsichtigt demnächst die Strecke Ankara—Elazigh
bis Van zu verlängern and eine weitere Linie Ankara—
'iva- zu nefliegen während von der Befliegung der
Strecken Ankara Izmir und Istanbul Izmir in diesem
Jahre Abstand genommen zu werden scheint.

NAie Flugverbindung Rom Sofia—Bukarest
Nach Meldungen der Tageszeitungen wird in kurzer

Zeit eine m atc italienische Luftfahrtgesellschaft
regelmäßigen Flugverkehr auf der Linie Rom—
Tirana—Sofia- Bukarest eröffnen Die Flüge finden
einmal wöchentlich statt

Aufbau der schnellen norwegischen Küstenlinien

Aus der Luftfahrt

Besitz
RM RM

5 307 385.—

14 400 742,03 16 511 962,35

159 298.65
Bürgschaften RM 22 231,66

22 377 906,04
Schulden

RM

497 800,—

227 327,68
Bürgschaften RM 22 231,66

22 377 906,04

Gewinn- und Verlustredinung am 31. Dezember 1942

RM RM

227 327,68

10 250 909,12
Erträge

RM

520 036,80
760 048,28

6 004,45
221 323,23

6 004,45
221 323,23

294 619,52
2 767 300,—

13 577 365,20
390 619,71
266 873,93

RM
6 004,45

' 52 000,—
107 298,65

9 799 130.64
146 014,25
22 436,55
56 000 —

830 450,—
685,28

Gewinnvortrag aus 1941
Saldo der nicht besonders aus-

gewiesenen Erträge und Auf-
wendungen . . .

Außerordentliche Erträge

3 960 000,—
396 000,—

Kampnagel Aktiengesellschaft
(vorinais Nagel & Kaemp), Hamburg.

Vermögensübersicht am 31. Dezember 1942

RM
2 640 000,—
1 320 000,—

Anlagevermögen
Bebaute Grundstücke mit Ge-

schäfts-, Wphn- und Fabrik-
gebäud. usw. sowie Maschinen
und maschinellen Anlagen . . .

Werkzeuge Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung

Umlaufvermögen
Wertpapiere
Schecks
Kassenbestand einschl. Guthaben

bei det Reichsbank
Andere Bankguthaben
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe,

halbfertige und fertige Erzeug-
nisse, gele.stete Anzahlungen,
Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen u. Leistungen
und sonstige Forderungen . . .

Rechnungsabgrenzung
Disagio ....••••••e
Sonstige Posten

Aufwendungen
Löhne, Gehälter, soziale Abgaben,

Abschreibung, auf Anlag., Steuern
von Einkommen, Ertrag und Ver-
mögen und Pflichtbeiträge an
Berufsvertretungen

Zinsen
Außerordentliche Aufwendungen
Zuweisung an gesetzliche Rücklage
Gewinnvortrag aus 1941

n Gewinn des Jahres 1942
Verteilung des Reingewinns

5% % auf RM 2 640 000,— . . .
5 % % auf „ I 320 000,— . . .

Gewinnvortrag auf 1943

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen
Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesell-
schaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und
Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß
und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß er-
läutert, den gesetzlichen Vorschriften. Hamburg, den
7. Mai 1943 ..Habetjeu" Hamburger Buchprüfung«- und
Treuhand-Gesellschaft. Dr. Burkhardt, Wirtschaftsprüfer
ppa. Gessner. — Nach Beschluß der 54. ordentlichen Haupt-
a Tsammlung vom 27. Mal 1943 ist der Gewinnanteil auf
5’2 v. H festgesetzt. Gegen Einreichung des Gewinnanteil-
Scheins Nr 4 für die Stammaktien und des Gewinnanteil
Scheins Nr. 3 für die Vorzugsaktien bei der Deutschen Bank
Filiale Hamburg. Adolphsplatz 7 bei der Dresdner Bank in
Hamburg, Jungfernstieg 22, und bei der Vereinsbank in
Hamburg Alter Wall 22. können die entsprechenden Beträge
abzüglich 10% Kapitalertragsteuer und 5 % Kriegszuschlag
vom 28. Mal 1943 ab erhoben werden. Den Gewinnanteil-
scheinen ist ein laufendes Nummernverzeichnis mit Namens-
unterschrift des Besitzers beizufügen, — In der sm 27. Mal

10 244 904.67
10 250 909,12

145 200,—
72 600.-

9 527,68
227 327,68

9 997 460.98
247 44 3,69

399 260,-
5 706 645.—

Stammaktienkapital (13 200 Stimm.)
Vorzugsaktienkapital (stimmlos) .
Gesetzliche Rücklage .....
Rückstellungen für der Hohe nach

ungewisse Schulden
Wertberichtigungen auf Waren-

forderungen . . -
Hypotheken und Grundschulden . .
Empfangene Anzahlung, v. Kunden,

Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenlieferungen und Leistungen
sowie sonstige Verbindlichkeiten

Schuldwechsel .
RechnungsabgrenzungGewinn

Vortrag aus 1941 .
Gewinn des Jahres 1942

1943 stdUgeiuncknen Häuptver->a,nin.ung ist das turnubgemaß
ausscheidende Mitglied unsere Aufsichtsrats, Herr Hermann
C. Vering, Hamburg, w.cdergewählt worden. Den Aufsichtsrat
unserer Gesellschaft bilden jetzt die Herren Kurt-Victor von
Sydow, Hamburg, Vorsitzer; Hermann C. Vering, Senator
a. D., Hamburg, stellv. Vorsitzer; Joachim de la Camp,
Hamburg; Lorenz Mörck, Sofia. — Hamburg 27. Mai 1943.
Der Vorstand: Max Mörck, Vorsitzer. Heinrich Lange,Hans Wetcke.

Harpener Bergbuu-A ktled-Gesellschaft,
Dortmund. Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden
zur diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung aut Freitag,
den 18. Juni 1943, 11 Uhr, in das Verwaltungsgebäude zu
Dortmund, Goldstraße 14, eingeladen. Zur Teilnahnie an
dieser Hauptversammlung ist jeder Aktionär berechtigt. Zur
Ausübung des Stimmrechts sind die Aktien bis Dienstag, den
15. Juni 1943 einschließlich, innerhalb der üblichen Geschäfjs-
stunden bei der Gesellschaftskasse in Dortmund oder bei
einer der nachstehend aufgeführten Stellen gegen Empfangs-
schein zu h.ntedegcn: Berliner Hand h ft in Rerlm,
Deutsche Bank in Berlin und deren Filialen in Köln, Leipzig,
Frankfurt a. M., Hamburg, Wuppertal-Elberfeld und Do -
muna, Dresdner Bank in Berlin und deren Filialen in n,
Leipzig, Frankfurt a. M., Hamburg, Wuppertal-Elbersc .. und
Dortmund, Bankhaus Delbrück, Schickler & Co. in Berlin,
Bankhaus Pferdmenges & Co. in Köln, Bankhaus J H. Stein
in Köln, Bankhaus von der Heydt - Kersten & Söhne in
Wuppertal-Elberfeld, Bankhaus Merck, Finck & Co. in
München und Berlin, Bankhaus C. G. Trinkaus in Düssel-
dorf, Westfalenbank AG in Bochum, Bankhaus Burkhardt
& Co. in Essen. Die Hinterlegung gilt auch als ordnungs-
mäßig erfolgt, wenn Aktien mit Zustimmung einer der Hinter-
legungsstellen für diese bei einer anderen Bankfirma bis zur
Beendigung der Hauptversammlung im Sperrdepot gehalten
werden. Wegen der Möglichkeit der Hinterlegung bei einem
deutschen Notar oder einer als Wertpapicrsammelbank
tätigen Reichsbankanstalt verweisen wir auf § 107 Akt.-Ges.
und § 16 unserer Satzung Stimmberechtigte können sich
durch einen mit schnftlicher Vollmacht versehenen stimm-
berechtigten Aktionär vertreten lassen. Tagesordnung; 1. Vor-
lage des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses zum
31. Dezember 1942 mit dem Bericht des Aufsichtsrat». 2. Be-
schlußfassung über die Verteilung des Reingewinns. 3. Be-
schlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrats 4 Wahlen zum Aulsichtsrat. 5. Wahl des Ab-
schlußprüfers. — Dortmund, im Mal 1943. Der Aufsichtsrat.

Buderus sehe Eisenwerke, WetzlaK Ein-
ladung zur ordentlichen Hauptversammlung. Die Aktionäre
unserer Gesellschaft werden hierdurch zur ordentlichen
Hauptversammlung auf Dienstag, den 22. Juni 1943, 11 Uhr,
nach' Frankfurt a. M. in das Verwaltungsgebäude der Com-
merzbank Aktiengesellschaft, Neue Mainzer Straße 32, ein-
geladen. Tagesordnung. 1 Vorlage des Geschäftsberichts und
des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1942 sowie des
Gewinnverteiiungs vor Schlages des Vorstandes mit dem
Prüfungsbericht des Aufsichtsrats. 2. Beschlußfassung über
die Gewinnverteilung. 3. Entlastung des Vorstandes. 4. Ent-
lastung des Aufsichtsrats 5. Wahlen in den Aufsichtsrat.
6. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1943.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär
berechtigt. Um in der Hauptversammlung das Stimmrecht
ausüben oder Anträge stellen zu können, müssen die Aktio-
näre ihre Aktien bis spätestens 18. Juni 1943 innerhalb der
üblichen Geschäftszeit bei der Commerzbank Aktiengesell-
schaft in Frankfurt a M.» Berlin, i.ssen, Dortmund, Düssel-
dorf, Köln Saarbrücken, Hamburg. München, Gießen und
Wetzlar, bei der Deutschen Bank in Frankfurt -a. M., Berlin,
Wuppertal-Elberfeld Essen, Dortmund, Düsseldorf, Köln,
Saarbrücken, Hamburg und München, bei der Dresdner Bank
in Frankfurt a. K Berlin. Lsscu. Dortmund, Düsseldorf,
Köln, Hamburg, München und Gtelert bei dem Bankhaus
B. Metzler sc el Sohn & Co in Frankfurt a. M. bei der
Bank Gebr. Köchling in Saarbrücken Dei dem Bankhaus von
der Heydt-Kersten & Söhne in /uppertai Elberfeld oder bei
der Gesellschaftskasse hinterlegen und bis zur Beendigung
der Hauptversammlung dort belassen Die Hinterlegung kann
auch bei einem deutschen* Notar oder bei einer zur Entgegen-
nahme der Aktien befugten Wertpapiersammeibank geschehen.
In diesem Falle Ist ein ordnungsmäßiger, die Buchstaben und
Nummern der Aktien enthaltender Hinterlegungsschein
spätestens am 19 Juni 1943 bei der Gesellschaft einzureichen.
Wetzlar, den 25. Mal 1943 Der Vorstand.

Portlund <'ementfubrlk Hemmoor. Die
Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur zwei-
undsechzigsten ordentlichen Hauptversammlung auf Dienstag,
den 6 Juli 1943, vormittags 10 Uhr, in das Gc dialislokal
der Deutschen Bank Filiale Hannover eingeladen Tages-
ordnung : 1. Vorlage des Jahresabschlusses sowie der Beruhte
des Vorstandes und des Aufsichtsrats. 2 Beschlußfassung
über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats
sowie über di Gewinnverteilung 3. Aufsiditsraiswahl.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1943.
Aktionäre, die an der Hauptversammlung teilnehmen wollen,
müssen ihre Aktien spätestens am i Juli 194 3 an einer der
nachbezeichneten Stellen. Hemmoor (Oste): bei dem unter-
zeichneten Vomtand oder in Hamburg: bei der Deutschen
Bank Filiale Hamburg, bei der Dresdner Bank in Huobsirfc,
Berlin: bei der Deutschen Bank bei der Dresdner Bank,
Hannover: bei der Deutschen Bank Filiale Hannover, bei der
Dresdner Bank Filiale Hannover oder an einer der in § 107
Abs. 2 des Aktiengesetzes bezeichneten Stellen hinterlegen.
Im letzten Fall ist die Bescheinigung des Notars oder der
Hinterlegungsschein der Wertpapiersammelbank spätestens am
2. Juli 1943 bei unserer Gesell haft einzureichen. — Hem-
moor (Oste), am 25. Mai 1943. Der Vorstand; Dr. (Jurt
Prüising, Dr, Jacobi.

Die Großhandelsvergünstigung
bei der Umsatzsteuer

Neue Abgrenxung durch den Reichstinenzhof
Der RFH hat vor kurzem :u einem nichtveröffent-

liehten Urteil entschieden, daß eine dem Unternehmer
zuzurechnende Bearbeitung nach § 7 Aba. 3 UmaStO
mcht nur dann vorliegt, wenn dieser oder sein Be
anftragter die physische Behandlung der erworbenen
Gegenstände -elhst vornimmt, sondern auch dann, wenn
diese Behandlung unter maßgebender Anleitung
ries Beauftragten,der Unternehmers von
Arbeitskräften der Abnehmer vorgenommen wird.
Diese wichtige Feststellung hat der RFH mit Urteil
yom 22. Januar 194.3 — V 72/42 — i Kart R 94
BU g 7 Abs 3 l'msStC nunmehr mit folgendem Leit
Batz bestätigt. Einem Unternehmer, der an der von
seinem Lieferer durchgeführten Bearbeitung des
gelieferten Gegen-' indes durch Beratung. Leitung,
Überwachung und Organisierung der durchzuführenden
Arbeiten in maßgebender Weise mitwirkt ist diese
Mitwirkung als Bearbeitung zu zu -
rechnen. Er hat daher keinen Anspruch ans die
Großhan i dsvergünstigung

Dem Urteil kommt in der Praxis erhebliche Bed, u
tung zu. Bei Wirtschaftlichkeitskalkulationen wird
deshalb darauf zu achten sein. Dr. H M.

Internationale Tabaktagung in Rom
Am Sitz de« Internationalen landwirtschaftlichen. In

Statuts in der Villa Umberto fand am Montag die erste
Tilgung der Internationalen Kommission
der Tabakpflanzer statt An den Beratungen
nahmen Vertreter vor zw&lf Ländern, und zwar
Deutschland, Italien. Albanien. Bulgarien. Kroatien,
Griechenland, Holland. Rumänien, die Slowakei, die
Schweiz, die Türkei und Ungarn teil.

Nationalrat Prof. Angelini wies auf die Bedeu-
tung der Zusammenarbeit der Tabakptlanzer der vor
treten 1 n Länder mit den Vertretern des Verbrauchs, des
Handels und der Industrie hin, um auf diese Weise eine
bessere Auswertung der Tabakproduktion und der
Tabakherstelhmg zu erreichen.

Norwegische Pelztierzucht
Wie das norwegische Telegrammbüro mitteilt, wird

„Norges Pekdyraveslag“, die Vereinigung der norwe-
gischen Pelztierzüohter, am 21. und 22. Juni in Lille-
hammer ihre Jah-esversammlung abhalten. Aus den
Einzelheiten des Berichts, der dann erstattet werden
wird, gebt hervor, daß die Mitgliederzahl sich im ver-
gangenen Jahr um nicht weniger als 650 auf 519.3 er-
höht hat und daß im Berichtsjahr 49 Fuchs- und Nerz-
Ausstellung-m stattgefunden haben. Von 11 800 aus-
gestellten Tieren sind nicht weniger als 9.300 prämiiert
worden. Das stellt angesichts der herrschenden
Schwierigkeiten einen hohen Prozentsatz dar Die
Auktionspreise zeigen, in welch steigendem Maße die
Pelztierzucht sich lohnt Es wird jedoch darauf hin-
gewivsen. daß die Konstitution der Tiere wegen Mangels
Mn Vitamine B schwächer geworden ist.

Insgesamt hat sich nach den norwegischen Veröffent-
lichungen die Zahl der versteigerten Silberfuchs-
felle bis zum Juni auf 20 800 Stück belaufen. Dazu

kamen auf den Juni- und September-Auktionen 23 200.
Das war der größte Teil der freien Erzeugung von
1941/42. Der Durchschnittspreis auf der
Juni-Auktion belief sich für Silberfüchse auf 349.70 nkr
und der auf der September Auktion auf 397.40 Der
Durchschnittspreis für sämtliche Versteigerungen des
Jahres belief sich auf rund 350 nkr Er dürfte sich
nach Einbeziehung der Erträge aus dem Vertrag mit
Deutschland für den Erzeuger nach allen Abzügen auf
rund 265 nkr stellen In den beiden voraufgegangenen
Jahren hatte er 55 und 190 betragen im Dezember
des letzten Jahres wurde ein Mittelpreis von 496.76.
im Februar die.-es Jahres von 499.21 und im April von
534.67 nkr erzielt Blaufüchse erreichten im Dezember
einen Preis von 363.20, im Februar von 373.68 und
im April von 372,45 nkr Der Durchschnittspreis für
Platinfüchse stellte sich für die ganze Saison auf
535.35 nkr, er stieg im Februar auf 669.38 und im
April auf 698.44 nkr wo.

Tiefkühlanlagen in Ungarn
r Budapest, 29 Mai

Bereits im vergangenen Jahr trug sich eine Reihe
von ungarischen Firmen mit dem Gedanken, das Tief-
kühlverfahren zur Konservierung von ungarischem
Obst und Gemüsf einzuführen. Man wartete aber erst
die Erfahrungen des Auslandes ab. Jetzt haben sich,
wohl auch infolge des Mangels an Konservendosen
und sonstigem Verpackungsmaterial, die Genossen-
schaft H a n g y a, die Dioszeger Zuckerfabrik und eine
private Interessentengruppe entschlossen, mit einem
größeren Kapitalaufwand Tiefkühlanlagen für Obst
einzurichten. Die Hangya baut ihren Betrieb in Szege
din .die beiden anderen Finnen in Transdanubien und
in Kecskemet. Die maschinellen Einrichtungen für
diese Betriebe wurden bereits bestellt, so daß die neuen
Verfahren schon bei der Verwertung der diesjährigen
Ernte angewendet werden können.

Die für die Ausfuhr von tiefgekühltem Obst erfor-
derlichen Spezialwaggons werden den Firmen be-
ziehungsweise Exporteuren von der Container AG leih-
weise zur Verfügung gestellt

Philippinische Zuckerindustrie
Die Reorganisation der gesamten Zuckerindustrie

auf den Philippinen, die im Vorjahr begonnen wurde,
ist beinahe vollendet Nachdem bereits früher die not-
wendige Beschränkung in der Anptlaniung von Zucker-
rohr von den einschlägigen Behörden verfügt wurde, ist
nunmehr auch entschieden worden, daß die Zahl der
gegenwärtigen 70 Zuckerraffinerien auf
weniger als die Hälfte vermindert wird.
Einige davon werden xusammengeschloseen, andere aus-
schließlich auf die Herstellung von Alkohol und Butanol
umgestellt, weitere in neue Betriebe umgewandelt und
der Rest vorläufig geschlossen. Es wird erwartet, daß
die erhöhte Erzeugung von Alkohol und Butanol einen
erheblichen Beitrag für iie Selbstversorgung der
Philippinen mit Treibstoff liefern werde.

Zentralkontrollgilde für den Warenverkehr auf
Java. Domei meldet aus Djakart a, daß die Militär-

Verwaltung die sofort in Kraft tretende Verordnung
über die Errichtung einer Zentralkontrollgilde für den
Warenverkehr bekanntgab. Diese Zentra Ikontrollgilde
wird mit einem Kapital von 30 Mill, hfl ausgestattet
und wird Waten kaufen, verkaufen und lagern können.
Als hauptsächlich in Frage kommende Waren werden
Keis, Textilien, Medikamente, Metalle und Chemikalien
genannt. Die Untergilden sollen schon bald er-
richtet und gegebenenfalls mit bereits bestehenden
Verwaltungseinrichtungen zusammengelegt worden.
Die Gründung dieses neuen Zentralorgans wurde durch
geführt, um den kriegsmäßigen Warenaustausch zwi-
schen den Südgebieten und den anderen Ostasien-
ländern zu erleichtern und die Stabilisierung der Waren-
preise nach einem Plan durchzuführen.

Wertpapierbörsen
Berliner Einheitswerte vorn 31 Mai. Brennabor

182H bez. u. G., Huta 159% bez., Allianz 319 bez. u. G.
Niedersächsische Börse vom 31. Mai. Conti Gummi

17014 6., Döbrener Wolle 167% G., Eisenwerk Wülfel
159 's G-, Hannov. Immobilien 660 G., Hannov. Port-
land Cement 144 G, Ilscder Hütte 171*4 rep., Lindener
Akt.-Brauerei 174 44 G.. Norddeutsche Portland Cement
136 44 G Tendenz: ruhig.

Wiener Börse vom 31. Mai. Bei stillem Geschäft
wurden für ostmärkische Märkte nur wenig Kurse
gemacht. Kraftwerke Oberdonau holten einen Teil
des Dividendenzuschlags ein. Dagegen notierten Tiwag
ex Kupon etwas schwächer. Protektoratsaktien ver-
änderten sich nur wenig. Skoda gewannen 7 KM
Notierungen: Vpine Montangesellschaft 951»,
Felten Guillekume 167 1», St. yr-Daimler-Puch 136.

Prager Börse vom 31 Mai. Notierungen:
4 44proz. " Unifiz. Anleihe A. tilgbar 1938/87 104,
3%proz. do B. tilgbar 1938 87 100,20, 3proz do.
Rente, nicht-»tilgbar 83 44, 5proz Osterr Konversions-
anleihe 1934.59 90. Escomptebauk 885, Doborowitzer
Raff. 5430, Berg- und Hüttengesellsch. 149. 1 Brünner
Maschinen 755, Ferd. Nordbahn Lit A 12 550, Kupfer
werke Böhmen 615, Poldihütte 7260. Prager Eisen-
industrie 3060, Skodawerke 2720, Smichover Brau
23 000, Westböhm. Bergbau 1020. Tendenz: Die Grund-
stimmung war etwas stetiger, bei kleinen Schwankun-
gen überwogen geringe Kurssteigerungen. Besonders
schwer-industrielle Werte waren gefragt.

Kopenhagener Börse vom 31. Mai. Bef 3,6 Mill, dkr
Umsatz lagen Obligationen schwächer. Der Aktien-
markt war bei uneinheitlicher Tendenz sehr still. Der
Handel belief sich für Bankpapiere auf 20 000 dkr,
für Handelsgesellschaften auf 16 000 und für Industrie-
aktien auf 20 000 dkr. Die Nachbörse blieb unver-
ändert, we.

Osloer Börse vom 31. Mai Bei geringen Umsätzen
lagen Obligationen etwas schwächer. Die Tendenz auf
dem Aktienmarkt war weiter fest. Besonders Schiffahrts-
und Walaktien wurden zu höheren Kursen gefragt. Da
sich die Verkäufer zurückhielten, beschränkte sich der
Handel jedoch auf einige wenige Papiere. we.

Amsterdamer Börse vom 31. Mai. Zum Wochen-
beginn war die Marktlage kaum verändert Im Aktien-

Volksbank Frankfurt a. M. errichtet
Die Hauptversammlungen der vier innerstädtischen

Kreditgenossenschaften in Frankfurt a. M haben am
29. Mai die von den Verwaltungen vorgosehlagene Ver-
schmelzung zu der neuen „Volksbank Frankfurt a. M.
eGmbH“ beschlossen. Mit dem I. Juli 194,3 siedeln alle
Betriebe in die Räume der seitherigen Gewerbekasse,
Börsenstraße 1. über Ausnehmendes Institut ist die
größte dieser Volksbanken, die seitherige Frankfurter
Genossenschaftsbank. Für ihr abgelaufenes letztes
Geschäftsjahr (1942) verteilen die vier Institute, näm-
lich die Genossenschaftjtbank, die Frankfurter Gewerbe
kasse, die Frankfurter Volksbank und die Bank für
Handel und Gewerbe Je ö Prozent Dividende. bt.

und Warenmärkte

verhehl stand den Anlagewünschen der Käuferseite
kaum Angebot gegenüber. Auch in Kautschukwerten
wurden nur einzelne Papiere notiert. Bei den Industrie-
anteilen war das Geschäft besonders klein. Van Berkel
stellten sich etwas höher. In Philips waren nur ein-
zelne Stücke am Markt. Am Anlagemarkt verlief das
Geschäft sehr ruhig und die Umsätze waren gering
Die Sliproz. Obligationen von 1941 und 1942 kamen
um Bruchteile eines Prozentes niedriger an. — No-
tierungen: A) Fortlaufend notierte Werte. 1. An-
leihen: 4proz. Ned. 1940 8. I m. Steuererl. 104%, do.
8. II ohne Steuererl. 102%, do. S. 11 mit Steuererl.
104%, do. 1941 101%. 3proz. Ned. 1937 9ß"bs, 3proz.
(3%) Ned. 1938 99%, 2%proz. Ned. Werkelijke Schuld
Gert 83, Ned. Hand. Gert 173. 2. Aktien: Aku 178,
Van Berkels 164%. Lever Bros. 296, Philips 369.
B) Kassapapiere: 3 % pro/ Rotterdam. 1938 8. I
100%. Ned. Bankinst R II 134, Heemaf 215. Hoog-
ovens Gert 3 Folge 168, Lever Bros. 6proz. (St. zu
1000) 148, Ned. Kahelfabriek Gert. 331, De Schelde,
Nat. Bez. v Aand 176. Stokvis & Zn. 210. Stoorn-
Spinn. Spanjaard 149. Van Gelder Zonen 175%. do.
183. Wilton Feijenoord 237'%. Blaauwhoodenveem
139, Ned. Papiers Maastricht 180.

Brüsseler Börse vom 31. Mai. Die Börse wies kaum
eine Änderung auf Die Umsätze blieben nach wie vor
beschränkt. Verschiedene Werte erzielten Kurssteige-
rungen, jedoch war die Kursentwicklung im allgemeinen
nicht einheitlich. — Notierungen: Empr. Unifiö
4proz. II. Serie 102, Empr Dom de Guerre, lots 1921
271, Ch. de Fer Beiges priv. 4proz 585, Congo Beige
ä lots 1888 27 750, Dette Coloniale 1936 4proz. 10 125,
Bruxelles 1905 2proz 8550, Banque Nationale 3355,
Brufina (Soc. de Brux. p. Fin. et Ind.) 1490, Cofinindus
478, Soc. Gdn^rale P R. 9740. Electrobel 3920, Elec-
trorail cap. 3325, Electro Trust priv 1520, Engetra
priv. 1420, Sidro 707%, Solina ord. 28 190, Sofinette
557%, Angleur Athus 857%, Ceckerill 3625. Clahecq
89 950, Providence (F de la) 19 800, Esp. Longdoz
7800, Metall. Hohoken 4570, Sambre et Moselle 3940.
Ougr6c Marihaye 1375, Deines Gilson (pari, soc.) 5360,
Met du Hainaut 507%, Andrd Dumont 4295, Bonne
Esp. et Batterie 5660, Esp. et Bonne Fortune 7110,
Hasard 1990, Limbourg Meuse cap. 4200, Marimont-
Bascoup 4170, Noel-Sart-Culpart 21 600. Nord de
Charleroi 5110, Overpelt Lommel 1230, Vicille Mon-
tagne 2950, Auvelais 39 960, Charleroi 8060. Saint-
Roch 31 650, Bötons (Soc. Beige) cap. 795, Gimenti de
Thieu cap. 1740, Ciments de Visö priv. 3375, Sole de
Tubize priv 273, Visc.ose pari. soc. 2195, Beige de
l’Azote 1187%. Union Chimique Beige 785, Katanga
priv. 133 000. Kilo Moto p. bönöf. 767%, Union
Min. du Haut Katanga 12 470. Petroles au Congo 1280.

Pariser Börse vom 31. Mai. . Die Börse lag bei
ruhigem Geschäft eher unregelmäßig Suesaktien litten
unter Angebot, wobei die Stammaktien 200 fürs ein-
büßten. Die meisten argentinischen Werte lagen träge;
Hafen von Rosario ermäßigte sich um 600 ffrs. In
Bankaktien waren die Wertschwankungen nur unbe-
deutend. Elektrowerte erlitten einen fühlbaren Rück-
gang; nur einzelne Werte dieses Marktgebietes stellten
sich etwas höher. Montane lagen ziemlich lustlos: die
Verluste betrugen 100 bis 200 ffrs. Kohlenaktien waren

n zumeist rückläufig. Lebhafteres Geschäft verzeich-
neten chemische Papiere, deren Tendenz fest lautete.
Notierungen: Banque de France 27 510, do.
Algörie 21100, do. Indochina 10 900. do. Paris-Pays-
Bas 2150. do. Union Parisienne 1650, Crödit Formier
7000, Crödit Lyonnais 3650, Sociötö Gönörale 3010,
Est 965, Lyon 1535, Midi 1198, Nord 2200. Mötro,
Paris 2835. Cie. Gale, des Eaux 3475, Lyonnaise des
Eaux 308(ff C.P.D.E. (Cie. Parisienne Distribution Elec-
tricitö) 3000. Cie. Gale. d'Electricitö 5600, Electricitö
dm Paris 1870, Energie Industrielle 4175, Nord-Lumiere
2360, Guest Lutniere 2150, Gaz France Etranger 4950,
Longwy 1120. Citroen 2617, Pont ä Mousson 8600,
Denain Anzin 5045. Peugeot 1745, Schneider 5350,
Tröfileries du Havre 2090, Charb. Tonkin 6080, Anzin
2200. Blanzy 5603, Courriöres 1300. Lens 1602, Nickel
3295, Ouenza 7000, Penarroya 1650, Gafsa 3401. Air
Liquide 3001, Kuhlmann 2350. Pöchiney 5100. Ugine

5100, lihstiin Poulenc 3760, S.iiui Gobain 7500. Char-
geure Riuni» 1020, Meeeagi i les Maritinii s 750, Raffi-
nerien Saj 1600, Ciinente Franvais 11 350, Suez Ca-
pital 16 800, Porl Rosario 20 000, ÄrnNsorioa QuilmSa
26 400. Ch. Fer Santa Fe 1425. Tramways Shanghai
1585. 4 V. Urei 1 «132 A 103.90. do. B 102,85, 3proz.
1942 95.20, .3'iproz 1942 98,70, 3 b pro/ 1939
(1000 fl> 28 200. 4pro- 1939 1000 fli 28 950. Energie
Llttorale Medlterranmim 2500

Londoner Börne rom 31. Mai Notierungen:
2'-sproz Cona. 81 3 'u 3'iproz Con» I.oan 105 H,
3 li proz. War Loan 103 .. 4pro/ Fund. 113h<i. 4proz.
Viet. Bonds 113"is. 7proz German 1924 1 1 %,
5%proz Young 8' , Southern Rys. 24%, Rio Tieto
13'4, Chartere'! 26'6 Rhoekann 714. Roan Antelopo
13/3. Tanganyika 10/3. Crown Mines 8"i. D< Beerst
des 2014, Ea strand 43/9. Geduld 7 3lis. Gen. Mining
85/-, Goldfiebls 47/6. Rand Mitos 402'6. Subnigel
6%s. Anglo Iranian 88/1 %, Burniah Oil 59 1Mex.
Eagle 13/1%, Shell Traust' 3">/>,. Trinidad 3--'/„,
Venez. Oil 36/10'4, Brit Celan ord. 21/1%, Cour-
taulds 49/1%. Brit. Aloni 49 9. Brit. Am. Tobacco 4%,
De Havilland 43/9. Distillers 85/-. Dunlop Rubber
33/- ex. Electric Mus. 23 4 . Imp. Ch -mical 38/7%,
Imp. Tobacco 7%, Lyon „A“ 5°i«. Rolls Royce 5%,
Lever Bros. l"i«, Vickers 19/9, Woolworth 59/9.

Feiertag in den USA
Die Börsen und Märkte in den USA waren ata

31. Mai (Decoration day) geschlossen.

Devisennotierungen vom 31. Mai
Oslo: London 17.75 B., Berlin 175.25 G„ 176,75 B„

Paris 10 B. Neuyork 4,40 B , Ain-ferdnm 235 B.,
Zürich 101.50 G . 103 B Helsinki 8,70 G.. 9.20 B.,
Antwerpen 71.50 B.. Sl ikholm 104,55 G., 105,10 B.,
Kopenhagen 91,75 G., 92 25 B . Rom 22.20 G , 23,20 B.

Stockholm: Imn Ion 16,85 G., 16,95 B , Berlin
167.50 nom G . 168,50 B., Paris 9 B.. Brüssel 67,50 B„
Schweiz Plätze 97 nom G . 97.80 B. Amsterdam
223.50 B . Kopenhagen 8. .60 nom. G.. 87.90 B.. Oslo
95,35 nom. 6-, 95.65 B Washington 1.15 G.. 4,20 B..
Helsinki 8.35 nom. G., 8.59 B.. Rom 22 nom. G . 22,20
Brief. Kanada 3.75 nom G., 3.82 B„ Lissabon 17.65 B.,
Buenos Aires 97 G , 100 B

Kopenhagen: London 19,34, Neuyork 4.79, Berlin
191,80. Paris 10.85. Antwerpen 76.80 Zürich 111,25,
Rom 25,35, Amsterdam 254.70. Stockholm 114,15, Oslo
109 Helsinki 9.83 (alles Brief

Zürich (Schluß/: Paris 4.65 (4.62%), Stockholm
102.63 "r (102,65). Rest unveriiVlert.

London Schlul Xeuyrk V>2%—1.03'4, Spa-
nien 40,50, Montreal 4.43—4,47. Sfliweiz 17.30-—17,40,
Stockholm 16.85—16,95, Lissabon 99.80—100,20.
Mexiko 20.50. Alexandrien 97,50, London auf Bombay
1/600, Australien 125'4, Neuseeland T24"/ le, Südafrika
100%, National-China 3 3'/ ln , Rio 83,64%.

Warenmärkte

Rohkakao. Hamburg, 29 Mai Von Rohkakao
wird - eine neue Zuteilung an,die, Sehokoladeindustrie
geplant; es ist demnächst mit der Andienung der Ware
zu rechnen — Deutsche Inlandspreise für Ver-
arbeitungszeit Mai August in 50 kg netto, unverzollt:
Haupternte: Good fermented Accra, good fermentei
Lagos (Nigeria Superior Bahia, superior Fernando
Poo, superior Thomd, good fermented Elfenbeinküste,
good fermented Lome, 26 RM: fair fermented Accra,
Lagos, Elfenbeinküste, good fair Bahia, 25,50 RM; faq.
Accra, Elfenbeinküste, Para. 25 RM; Zwischenernte:
Good fermented Sorten 24.75 RM; fair fermented Sor-
ten 23.75 RM: f.-vi (kurante) Sorten, Liberia. Sierra
Leone, 22 RM: Kamerun, je nach Qualität, 24.50 bis
29 RM: Arriba und Machala 64 RM: Samoa und Ceylon
ca. 62 RM: naturelle und gefärbte Venezuela, je nach
Qualität, 69—95 RM: Trinidad und Grenada 59—60
RM; Costa Rica 43 RM: Lava., je nach Qualität, 74 bis
93 RM. Kakaohalbfabrikate, per 1 kg netto, gegen-
wärtige Preise. Trinkschokolade, lose. Großverteiler,
1,44 RM. Kleinverteiler 1.62 RM: gepackt. Großver-
teiler 1.68 RM. Klein verteilet 1.88 RM; Kakaobutter,
je nach Menge 2.12 2.20 RM

Metalle. Berlin, 31. Mai. Elektrolytknpfer 74 RM,
Original-Hütten- Aluminium. 99 Proz in Blöcken
127 RM. do. in Walz-, Draht od r Preßbarren 132 RM.
Silber in Barren 35,56—38,50 RM.

Kautschuk. London, 31. Mai. Smoked ribbed
sheets loko 1.314 ü, Plantagencrepe Stand. Nr. I 16% d.
Tendenz: ruhig.

Metalle. London, 31 Mai. Zinn: per Kasse
2.75 ab Werk, Aluminium 1111 Antimon, 99 Proz. 120,
70 Proz. 100, Quee über 68%, Platin 9/-. Wolframerz
55/ Einkauf-b "% Nickel 190—195, Weißblech 29 9,
Kupfersulfat 2 1 '' Indisch Chromerz 165—175 nom.,
Kadmium 5/4—5 6.

Silber. London, 31. Mas. BarrensttberrprnüWf
und Lieferung 23% d.

Geschäftliche» außer Verantwortung der Schrlttleitung

V I NANZ.-NZ& ICEN
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